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Leipzig: Eine der 
letzten deutschen Städte 
mit Beiwagenbetrieb 


Rarıtät Beiwagen 


Warum die klassische Betriebsform ausstirbt 


Online blättern oder Testabo 
mit Prämie bestellen unter: 


' www.lok-magazin.de/abo 


Düsseldorf 1981 — endlich eine Wohnung in ` 

einer Straßenbahnstadt. Die Leidenschaft für das 
= städtische Nahverkehrsmittel wächst. Anstatt 

Dampfloks werden Düwags gejagt MARTIN WELTNER 


rinnern kann ich mich an die Szenerie nicht, In Hannover und Darmstadt jagte ich den letzten 
aber es gibt eine Schmalfilmaufnahme aus Zweiachsern nach, in Freiburg und Düsseldorf, wo- 
dem vorweihnachtlichen Hamm im Dezem- hin es mich beruflich für einige Jahre verschlug, war 
ber 1960: Der dreijährige Knirps Martin be- ich „straßenbahn-aktiv“ und während eines Aus- 
staunt die Auslagen eines Spielwarengeschäftes, als landsaufenthalts in Toronto ließ ich mich von dem 
er sich plötzlich umdreht und mit der rechten Hand dortigen, „ganz anderen“ Straßenbahnwesen in den 
zur Straße zeigt. Auch Vater hat das registriert und Bann ziehen. 
filmt nun in die andere Richtung, wo sich laut bim- Die Faszination der Straßenbahn in all ihren Facet- 
melnd ein Wagen der Hammer Straßenbahn seinen ten von gestern und heute darf ich Ihnen, liebe Leser, 


Weg bahnt. Meinem begeisternden Gesichtsausdruck уоп nun an als Verantwortlicher Redakteur von 
nach zu schließen hatte mich in diesem Moment das STRASSENBAHN MAGAZIN vermitteln. Nach 


„Straßenbahn-Virus“ infiziert ... Tätigkeiten bei verschiedenen Eisenbahn-Zeitschrif- 
Leider habe ich in meiner Jugend nie in einer „Stra- Ten, seit 2000 bei GeraMond, schließt sich für mich 
ßenbahn-Stadt“ gewohnt, und so waren die Fahrten nun also ein Kreis — meine Straßenbahn-Begeisterung 
zu meiner Oma nach Braunschweig während der wird nun auch redaktionell mein Thema. Bei Andre 
Schulferien immer ein Highlight. Denn vom Haupt- Marks, der die redaktionelle Verantwortung mit die- 
bahnhof zu Großmutters Wohnung im Siegfriedvier- ser Ausgabe aus eigenem Wunsch abgibt, um sich 
tel unweit des Eintracht-Stadions fuhr ich mit der neuen beruflichen Herausforderungen zu stellen, be- 
Straßenbahn der Linie 1. Und bei diesen Fahrten danke ich mich persönlich und im Namen des Gera- 
wurde mir bewusst, dass es den berühmt-berüchtig- Mond- Verlags ganz herzlich. Und ich freue mich 
ten Strukturwandel nicht nur bei der Eisenbahn gab: sehr, dass Andre Marks dem STRASSENBAHN 
War ich anfangs noch in rumpelnden Zweiachsern MAGAZIN als Autor weiterhin verbunden bleibt. 
unterwegs, waren es später neuartige runde Duewag- Freuen würde ich mich auch sehr über zahlreiches 
Wagen und schließlich hochmodern anmutende Feedback von Ihnen, liebe 
kantige LHB-Gelenkwagen, die mich ans Ziel brach- Leser. Was gefällt Ihnen an 
ten. Ab 1980 wurden Straßenbahnen für mich, zuvor STRASSENBAHN MAGAZIN Т 
leidenschaftlicher Dampflok-Fotograf und -Filmer, besonders gut? Von welchen > | 
dann auch begehrte Foto-Objekte. Themen und über welche ia =. 
Betriebe sollten wir noch aus- Geh 
Ee Über welche Betriebe oder Themen sollte STRASSENBAHN MAGAZIN führlicher berichten? Und was = Martin 
im Jahr 2016 besonders ausführlich berichten? vermissen Sie? Schreiben Sie _ Weltner 
Schreiben Sie uns per E- -Mail an redaktion@strassenba aqazin.de oder mir! Ich bin gespannt auf Ihre N j Verantwortlicher 
gerne auch per Brief (Redaktionsadresse im EE Seite 81) Wünsche und Anregungen. W Redakteur 
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TITEL Beiwagen: Wo fahren sie noch bei deutschen Verkehrsbetrieben?..................... 16 


» Betriebe 


E Bye, bye, Beiwagen E Feier zum 105. Geburtstag 
Beiwagen-Einsätze in Deutschland und Europa - Zehn deutsche Trambahn-Jubiläum in München - Als die Münchner Linie 25 vor 
Betriebe fahren noch heute mit Beiwagen, Tendenz abnehmend. Im Ausland fünf Jahren 100 Jahre alt wurde, war der Fortbestand der traditionsreichen 
hingegen haben zahlreiche Anhängermodelle aus dem deutschsprachigen Verbindung alles andere als gesichert. Damals war niemandem nach Feiern 
Raum noch eine Zukunft zumute. Mittlerweile ist die Zukunft der 25 gesichert, also wurde Anfang 


. А H Oktober der 105. Geburtstag in Grünwald mit dem Einsatz zahlreicher 
| Die „Möchtegern-U-Bahn historischer Fahrzeuge gefeiert. 


Dortmunds U44 im Porträt — Auch wenn sie im Innenstadtbereich ih- : 

rem Namen U44 gerecht wird, ist die Dortmunder West-Ost-Verbindung in E Parade der Superlative 

weiten Teilen eine ganz normale Straßenbahn, teilweise sogar nur einglei- 150 Jahre Tramway in Wien — Über 50 Fahrzeuge nahmen 

sig trassiert. Die Hintergründe im Überblick. an dem großen Jubiläumskorso teil, mit dem in Wien im Oktober 
der 150. Geburtstag der Tramway gefeiert wurde. 


j] RUBRIKEN 


„Einsteigen, bitte..." ...... Einst & Jetzt 

Bild des Monats Forum/Impressum .. 
Journal Vorschau 

Nächster Halt Das besondere Bild 
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Dortmund: Die Möchtegern-"U-Bahn”-Linie U44 


| Arbeitstier für Frankfurt................ mmm 


Der Stadtbahnwagen U3 im Porträt — Seit 35 Jahren bewährt sich 
der U3 in Frankfurt am Main und er wird dabei keineswegs nur auf Tunnel- 
strecken eingesetzt. Das Einsatzende des bewährten Fahrzeugtyps ist noch 
längst nicht abzusehen 


Aus Süddeutschland in die Welt............ 2 


Export von Straßenbahn-Fahrzeugen - Polen, Rumänien, Finnland und 
die Türkei — das sind nur einige Länder, in denen Straßenbahnfahrzeuge aus 
süddeutschen Betrieben eine neue Heimat fanden. Teilweise werden die 
Fahrzeuge noch heute eingesetzt ... 


Die Kleinen für die Vororte ..................‘ 5¢ 


Stuttgarts Reihe 500 (3. Teil) – Ab1928 ließen die Stuttgarter 
Straßenbahnen insgesamt 72 „kleine Stadttriebwagen” der Reihe 500 
bauen — wir porträtieren hier den Typ 18 dieser Reihe 


| STRASSENBAHN im Modell 


Zweimal Schaulaufen....................... 74 


In Schkeuditz und Berlin präsentierten Modellstraßenbahner vor zahlrei- 
chen Besuchern ihre Modelle und Anlagen 
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| Abgehalftert ....................................... 72 
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Erinnerungen an die Tram in Klingenthal 


Erinnerung an die „Gitterrompel” 22222.66 


Auf Meterspur durchs sächsische Vogtland - Bis 1964 betrieb die 
Deutschen Reichsbahn die Bahn von Klingenthal nach Sachsenberg- 
Georgenthal. Ausgestattet unter anderem mit LOWA- und Gotha-Triebwa- 
gen ähnelte die Kleinbahn eher einer Straßenbahn 


Die Pferdebahn von Gangapur - Sie war die wohl weltweit letzte 
Pferdestraßenbahn, die nicht für Touristen fuhr, sondern echte Verkehrsbe- 
dürfnisse befriedigte. Seit 2013 ruht aber der Verkehr auf der drei Kilometer 
langen Strecke — eine Wiederaufnahme des Betriebs ist unwahrscheinlich 


Titelmotiv 

In Leipzig sind Stra- 
Benbahnen mit 
Beiwagen noch ein 
alltäglicher Anblick, 
hier Tw 2136 mit 
dem Bw 915 in Mark- 
kleeberg West auf 

e Linie 9 nach Thekla 
RONNY DAUER 


Bild des Monats 
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Weihnachtsstimmung in Bratislava 


Besonders in der Adventszeit ist die Pflege von Bräu- 
chen und Traditionen an der Tagesordnung. Dazu gehö- 
ren in zahlreichen Städten neben den Weihnachtsmärk- 
ten auch festlich geschmückte und beleuchtete 
Straßenbahnen. Sie laden zum Mitfahren ein und sind 
nicht nur bei Straßenbahnfreunden sehr beliebt. Eine 
solche Tradition entwickelt sich auch in der slowaki- 
schen Hauptstadt Bratislava, wo 2014 bereits zum vier- 
ten Mal der historische Tatrawagen T2 215 seine Fahr- 
gäste auf das Fest einstimmte. Wolfgang Kaiser 
begegnete der Adventtram am 13. Dezember 2014 in 
der Obchodná ulica. 


e. 


Bild des Monats 
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Meldungen aus Deutschland, 
aus der Industrie und aus aller Welt 


Neues Netz nach Einstellung der Linie 110 


Schrumpfkur für Mülheims Straßenbahn 


Seit 4. Oktober ersetzt die Linie 112 
‚ die eingestellte 110 auf dem Strecken- 
abschnitt zum Hauptfriedhof, hier 
Tw 204 am Endpunkt \ 


Die Mülheimer VerkehrsGesell- 
schaft (MVG) hat zum 4. Oktober ihr 
neues Tramnetz in Betrieb genommen 
und damit jahrzehntelang bestehende 
Linienwege geändert. Die größte Ver- 
änderung: Mit Betriebsschluss am 3. 
Oktober endete der Straßenbahnbe- 
trieb der Linie 110 zwischen Haupt- 
friedhof und Friesenstraße. Der knapp 
zwei Kilometer lange Abschnitt zwi- 
schen Thyssenbrücke und Friesenstra- 
Be hat den Straßenbahnverkehr damit 
komplett verloren. 

Dutzende Schienenfreunde reisten 
nach Mülheim, um die Strecke zu ver- 
abschieden. Neben den beiden Plan- 
kursen pendelten am letzten Betriebs- 


tag drei Museumswagen aus Mülheim 
und Essen zwischen Friesenstraße und 
dem Betriebshof. Am späten Abend 
rollte mit dem Mülheimer Großraum- 
wagen 227 letztmalig eine Straßen- 
bahn über die in Abschnitten schon 
1911 eröffnete Strecke. Mit Betriebs- 
beginn am 4. Oktober hat die neue 
Buslinie 128 die Leistungen der Stra- 
Benbahnlinie 110 übernommen. 


Neue Wege für Linie 104 
und 112 

Die Einstellung der 110 hat zur Folge, 
dass auch die Straßenbahnlinien 104 
und 112 nun auf anderen Wegen fah- 
ren: Die 104 teilte die MVG de facto in 


SE 
—— 


eine kurze und eine lange Linie auf. 
Die ,kurze” 104 pendelt zwischen 
Grenze Borbeck und Kaiserplatz, die 
„lange” 104 zwischen Abzweig Ak- 
tienstraße und Hauptfriedhof. Die 104 
benutzt dabei ab Stadtmitte die Stre- 
cke der ehemaligen Linie 110 durch 
das Kahlenberg-Viertel. 

Die 112 befährt jetzt von Oberhau- 
sen kommend ab Kaiserplatz den ehe- 
maligen Linienweg der 104 bis zum 
Hauptfriedhof. Damit kommen zum 
Hauptfriedhof nun Niederflurwagen 
auf zwei Linien: Erstmals seit Einstel- 
lung der 113 vor fast 20 Jahren kom- 
men auf der 112 wieder MGT6D zum 
Hauptfriedhof, zusätzlich begann An- 


Journals 


=n 


Ihre Meinung ist 
uns wichtig! 


Unser tàglich Brot ist Ihre Begeis- 
terung für das STRASSENBAHN 
MAGAZIN. Dafür brennen wir — 
und zählen auf Ihr Feedback. Und 
das können Sie uns ab sofort zu 
jedem Artikel der jeweils aktuellen 
Ausgabe mit wenigen Klicks 
übermitteln. Auf der Internetseite 
strassenbahn-magazin.de/ 
heft-bewerten geben Sie einfach 
folgenden Code ein: 41003. 

Er führt Sie auf eine Bewertungs- 
seite, auf der Sie jeden einzelnen 
Artikel beurteilen können. Wir 
sind gespannt auf Ihre Meinung! 


fang Oktober wie geplant auch der 
Einsatz der bislang sechs neuen NF2 
auf der Linie 104. Weitere der 15 be- 
stellten NF2 waren bis zum Redakti- 
onsschluss Mitte Oktober wegen ver- 
schiedener Probleme noch nicht in 
Mülheim eingetroffen. Der Einsatz auf 
der 104 kam zustande, weil die Linie 
102 in den Herbstferien wegen Bauar- 
beiten nur zwischen Uhlenhorst und 
Bessemerstraße pendelte. Der Grund: 
Umfassende Bauarbeiten! 


MVG investiert in 
verbleibende Strecken 


Denn trotz aller Stilllegungsdiskussio- 
nen investiert die MVG an verschiede- 
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nen Stellen Millionen in ihr Netz. Von 
Oberdümpten bis GathestraBe erhielten 
fünf Haltestellen neue Bahnsteige. An 
der Haltestelle Auf dem Bruch hat der 
Betrieb die seit rund zehn Jahren unge- 
nutzte Wendeschleife erneuert, der 
Gleiswechsel ist dafür verschwunden. 
Laut MVG ist aber nicht geplant, künftig 
wieder jede zweite 102 in der Schleife 
enden zu lassen. Sie dient lediglich als 
schnelle Wendemöglichkeit bei Störun- 
gen. Zusätzlich hat die MVG im Bereich 
der Haltestelle neue Gleise verlegt. 
Kosten allein hier: Rund 600.000 Euro. 
Am Sportzentrum Südstraße entstand 
im Herbst ein neuer Mittelbahnsteig, 
zugleich wurden über ein halber Kilo- 
meter Gleise ersetzt. 


Der Stadtrat hat die 
Spendierhosen an 


Auch im weiteren Verlauf bis zur Halte- 
stelle Oppspring hat der Stadtrat zwei 
Millionen Euro locker gemacht — wenn 
auch nicht ganz freiwillig. Denn hier 
geht es nicht um Verbesserungen für 
den Nahverkehr oder darum, die Stre- 
cke fit für die Zukunft zu machen. Mit 
der Investition möchte die Stadt nach 
eigenen Angaben eine Zwangseinstel- 
lung der maroden Strecke und damit 
neuen Ärger mit der Bezirksregierung 
vermeiden. Zuletzt hatte die MVG be- 
kanntlich die Strecke der Linie 104 zum 
Flughafen wegen unterlassener Investi- 
tionen ohne Genehmigung außer Be- 
trieb genommen. Die Bezirksregierung 
war daraufhin auf die Barrikaden ge- 
gangen, forderte — vergeblich — die Sa- 
nierung. Mittlerweile fährt hier die Bus- 
linie 130, doch es droht neuer Ärger. 
Laut Stadt kostet der von der Bezirksre- 
gierung geforderte Umbau der Halte- 
stelle Hauptfriedhof für einen sicheren 
Umstieg von Bahn auf Bus mehr als 
zwei Millionen Euro. Zusätzlich müssen 
die Haltestellen der Linie 130 barriere- 
frei sein. Fördergelder gibt es frühestens 
2017. Wird die Haltestelle Hauptfried- 
hof aber nicht bis Ende 2016 umgebaut, 
kann sich die Stadt von ihrem „Bürger- 
radweg” auf der ehemaligen Straßen- 
bahntrasse zum Flughafen verabschie- 
den, droht die Bezirksregierung. Unter 
dem Strich bedeutet das: Es entstehen 
möglicherweise mehr Kosten, als wenn 
die MVG ihre Strecke zum Flughafen sa- 
niert hätte. Die Fahrgäste sind ohnehin 
mit dem Zwangsumstieg von Bahn auf 
Bus höchst unzufrieden. 


Uhlenhorst-Linie 
bleibt bestehen 


Auf der 102 bleibt den Fahrgästen das 
Umsteigen wohl erspart: Die Stilllegung 
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Zum letzten Betriebstag des Streckenabschnitts Thyssenbrücke — Friesen- 
straBe waren auch drei Museumwagen unterwegs, hier Tw 888 und 144 
am Endpunkt FriesenstraBe 


CHRISTIAN LÜCKER (3) 


= SS 
Ein Bild mit Symbolcharakter: In der Nacht der Betriebseinstellung 3./ 
4. Oktober standen Museums-Großraumwagen 227 und Museumsbus 
3902 als „Straßenbahnersatzverkehr” im Rahmen einer Vereinsfahrt in 
der Schleife Friesenstraße MARTIN MENKE 


Unabhängig von der jüngsten Streckenstilllegung investiert die MVG an- 
dernorts in ihr Gleisnetz, hier Bauarbeiten an der Haltestelle Auf dem Bruch 


der Strecke zwischen Waldschlösschen 
und Uhlenhorst ist vorerst vom Tisch. 
Die MVG hat nachgerechnet, dass es 
günstiger ist, die Straßenbahnstrecke 
für diese eine Haltestelle weiter zu be- 


treiben, als für gut zwei Millionen Euro 
die Gleise zu entfernen, am Wald- 
schlösschen eine neue Kehranlage zu 
errichten und die Buslinie 752 zum Uh- 
lenhorst umzuleiten. Ein Gutachterbüro 


Karlsruhe 


Derzeit führen die Verkehrsbe- 
triebe Karlsruhe (VBK) Verbesse- 
rungen an den Stadtbahnen NET 
2012 von Vossloh durch. Durch 
neue Software soll neben einer 
Optimierung der Fahrgastinforma- 
tion der Türschließton leiser wer- 
den und die Türöffnung künftig 
auch während eines Fahrerwech- 
sels möglich sein. Auch das laute 
Surren, verursacht durch in Motor- 
frequenz schwingende Blechteile, 
möchten die VBK abstellen. Darü- 
ber hinaus prüfen VBK und Her- 
steller, den Höhenunterschied der 
Schwelle zwischen Tritt und Wa- 
genboden von 3 auf 1,5 Zentime- 
ter zu verringern. MSP 
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Mainz 


Der Bau der Mainzelbahn 
über Bretzenheim und Marien- 
born nach Lerchenberg schreitet 
voran. Zum Teil sind die Gleise 
der 9,2 Kilometer langen Trasse 
schon fertig verlegt. Als eines der 
größten Einzelbauwerke ist seit 
August die Brücke der DB-Strecke 
Mainz — Alzey über die künftige 


Tramtrasse fertig. Nachdem sich 
im Sommer die Bauarbeiten ver- 


zögerten, um das Verkehrschaos 
in Mainz während der Sperrung 
der Autobahnbrücke bei Schier- 
stein abzumildern, soll der Bau 
der Neubaustrecke nun bis vo- 
raussichtlich Ende 2016 vollendet 
sein. Die Inbetriebnahme ist An- 
fang 2017 geplant. MBE 


RER UBS EA t i. Ф 


Magdeburg 


An der Neubaustrecke Wiener 
StraBe konzentrierten sich die Ar- 
beiten im Herbst auf den mittleren 
Abschnitt. Im östlichen Teil der 
Trasse stand mit dem Bodenaus- 
hub erst der Baubeginn an, wäh- 
rend im westlichen Teil bereits 
Gleise liegen. Kernstück ist die Er- 
neuerung der 42 Jahre alte Brü- 
cken über die Klinke. Insgesamt 
liegen die Arbeiten laut MVB im 
Plan. Fertigstellung der 980 Meter 
Trasse von Halberstädter bis Leip- 
ziger Straße soll im Herbst 2016 
sein. Für die 1,1 Kilometer lange 
Fortsetzung durch die Raiffeisen- 
und Warschauer Straße sollte noch 
im Oktober die Planfeststellung 
beginnen. DP 


Düsseldorf: Im Frühjahr 2016 beginnt die Sanie 
һбїе, hier die Station Hauptbahnhof vor dem Umbau 


rechnet aktuell — das STRASSENBAHN 
MAGAZIN berichtete — verschiedene 
Szenarien für die Zukunft des Mülhei- 
mer StraBenbahnbetriebes durch. Mit 
der Vorstellung der Szenarien ist noch 
in diesem Jahr zu rechnen, anschlie- 
Bend könnte die Stadt grundlegende 
Entscheidungen zur Aufgabe oder zum 
Weiterbetrieb verschiedener Straßen- 
bahnstrecken fällen. cÜ 


Sanierung von 
U-Bahnhöfen 


Wenn im Februar 2016 die Wehr- 
hahn-Linie in Betrieb geht, wird in 


Am 23. Oktober stellte die S-Bahn 
Hamburg GmbH, gemeinsam mit 
dem Verein Historische S-Bahn Ham- 
burg e.V., den wieder aufgearbeite- 
ten Traditionszug der Baureihe 470 
vor. Nach neun Jahren Umbauzeit 
steht der 470 128 damit wieder für 
Sonderfahrten auf dem Hamburger 
S-Bahn-Netz zur Verfügung. Er zeigt 
sich in der beige-türkisen Farbge- 


E 


rung der ersten U-Bahn- 
MICHAEL BEITELSMANN 


Düsseldorf weiter an der U-Bahn ge- 
baut: An der 30 Jahre alten ersten 
Stammstrecke gestalten Stadt und 
Rheinbahn die wichtigsten Stationen 
um. Voraussichtlich im Frühjahr 2016 
beginnt die Sanierung der mit täg- 
lich rund 100.000 Fahrgästen meist- 
frequentierten U-Stadtbahn-Station 
Hauptbahnhof. Diese wird für 11,25 
Millionen Euro bei laufendem Be- 
trieb umgebaut. Geplant sind Ver- 
besserungen von Brandschutz und 
Stromversorgung. Auch einen neuen, 
helleren Bodenbelag lässt die Rhein- 
bahn einbauen. Zudem bekommt die 
bislang schwarze Decke der Station 
eine helle Verkleidung. 


bung von 1993. Die 45 Triebzüge der 
Baureihe 470 kamen ab 1959 auf dem 
Hamburger S-Bahn-Netz zum Einsatz 
und fuhren bis 2002 im Fahrgastver- 
kehr. Für einen kurzen Zeitraum stand 
der jetzige Traditionszug noch für Son- 
derfahrten zur Verfügung, bevor 2006 
wegen Fristablauf die Abstellung folg- 
te. Er gehört zur dritten Bauserie, die 
zwischen 1968 und 1970 von den Her- 
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Ein U-Bahn-Museumszug, bestehend aus vier T-Wagen unterschiedlicher 


Baujahre, verlässt an der Lübecker Straße den Tunnel 
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Die Stadt rechnet mit zwei Jahren 
Bauzeit, wobei in den nächtlichen Be- 
triebspausen die Arbeiter zunächst mit 
dem Ausbau der Decke beginnen. Ein 
intelligentes Baustellenmanagement 
sorgt dafür, dass in jeder Phase drei 
Viertel der Bahnsteiglänge — passend 
für einen Dreiwagenzug — zur Verfü- 
gung stehen. Wenn die Arbeiten am 
Hauptbahnhof abgeschlossen sind, 
folgt 2018/19 die Umgestaltung der 
ähnlich konstruierten, ebenfalls vier- 
gleisigen Station Heinrich-Heine-Al- 
lee in gleicher Weise. Danach folgen 
als weitere Bahnhöfe Steinstraße/Kö- 
nigsallee und Oststraße. Auch diese 
Stationen sollen nach dem Umbau 
heller wirken. MBE 


Neubaustrecke 
nach Buch in Bau 

Mitte Juli begannen die in acht 
Teilabschnitte gegliederten Gleisbau- 
arbeiten für die 2,6 Kilometer lange 
Neubaustrecke der Linie 4 vom heuti- 
gen Endpunkt Thon zur neuen End- 
stelle Am Wegfeld in Buch. Bis Okto- 
ber hatten die Arbeiter bereits 800 
Meter Doppelgleis verlegt. Damit lie- 
gen laut Nürnberger Verkehrs-Aktien- 
gesellschaft (VAG) die Arbeiten im 


Iscner тад In 
stellern Rathgeber und MAN nach 
Hamburg geliefert wurde. In Zukunft 
ist dieser Zug wieder häufiger im Ein- 
satz zu erleben, allein für 2015 sind 
noch fünf Sonderfahrten geplant. 
Bereits am 11. Oktober fand in Ham- 
burg der 15. Verkehrshistorische Tag 
statt. Erneut machten zahlreiche Gäste 
von der Möglichkeit Gebrauch, eine 
Fahrt in Hamburgs historischen Nah- 


Bauzeitplan. Gleichwohl hatte der Ver- 
kehrsausschuss beim Baubeschluss 
2008 eine Eröffnung 2011 avisiert — 
bei damals veranschlagten Kosten von 
15,4 Millionen Euro. Derzeit läuft der 
Gleisbau an der Erlanger Straße. Paral- 
lel zum Straßen- und Gleisbau laufen 
die Vorarbeiten für die Oberleitungs- 
anlagen. Die Montage der Oberleitung 
selbst ist erst 2016 vorgesehen. In gut 
einem Jahr, ab Fahrplanwechsel im 
Dezember 2016, soll der Linienbetrieb 
auf dem Neubauabschnitt starten. 
Darüber hinaus investiert die VAG 
2015 in die Modernisierung des Tran- 
netzes rund 8,5 Millionen Euro. Als 
größtes Einzelprojekt lief hier über 
den Sommer bis zum 13. September 
die Erneuerung von rund 780 Metern 
Doppelgleis zwischen Rathenauplatz 
und Erlenstegen einschließlich Neu- 
bau von Haltestelleninseln an den Hal- 
testellen Tafelhalle und Ostbahnhof 
(stadtauswärts). MSP 


Investitionsplan und 
höhere Fahrspannung 


Der Verkehrsbetrieb Potsdam (ViP) 
möchte bis 2020 im Rahmen eines 50- 
Millionen-Euro-Programms investie- 
ren. Entsprechende Fördermöglichkei- 


verkehrs-Fahrzeugen zu unterneh- 
men. Einmal im Jahr hat die Hambur- 
ger Bevölkerung die Möglichkeit, alle 
betriebsbereiten Museumsfahrzeuge 
gemeinsam im Einsatz zu erleben. 
Neben den historischen Hamburger 
U-Bahn-Fahrzeugen fuhren histori- 
sche Busse, zwei historische Alster- 
dampfer und eine alte HADAG-Ha- 
fenfähre auf acht Sonderlinien. ЈЕР 


Der neue Traditionszug 470 128 der Hamburger S-Bahn zeigt sich im 


Umbauzustand von 1993 


JENS PERBANDT (2) 
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ten prüft der ViP derzeit. Neben der 
insgesamt 8,8 Millionen Euro teuren 
Fahrzeugverlängerung der acht jüngs- 
ten Combinos sind Ausbauten im Stre- 
ckennetz geplant. Der im Entstehen 
befindliche Plattner-Campus am Jung- 
fernsee nördlich der Innenstadt und 
die Neubausiedlung in Krampnitz er- 
halten Tram-Anschluss, dazu hatte sich 
die Stadt vertraglich verpflichtet. Aktu- 
elle Planungen sehen dafür eine über- 
wiegend eingleisige Trasse vor, die 
entlang der Nedlitzer Straße/B2 ver- 
läuft. Im Bestandsnetz ist der Ausbau 
der Heinrich-Mann-Allee geplant, wo 
die Straßenbahn künftig zweigleisig 
auf Rasengleisen fährt. 

Unterdessen konnte der ViP sein 
seit 1992 vorbereitetes Projekt der 
Fahrspannungsanhebung von 600 
auf 750 Volt am Wochenende 24.125. 
Oktober erfolgreich abschließen. Vo- 
raussetzung dafür war die Rekon- 


struktion von fünf und der Neubau 
von 14 Gleichrichterunterwerken. 
Wie der ViP mitteilte, ist nun eine ef- 
fizientere Nutzung der rückspeisefä- 
higen Bremsenergie der Straßenbah- 
nen möglich. Durch die Verringerung 
elektrischer Verluste bei höherer 
Spannung können laut ViP jetzt 24 
Prozent der erzeugten Bremsenergie 
den Bahnen wieder unmittelbar als 
Antriebsenergie zugeleitet werden. 
Wegen der Umstellung bestand am 
24. Oktober Schienenersatzverkehr 
zwischen Platz der Einheit und 
Kirschallee/Viereckremise. MSP 


Chemnitz 
Chemnitz Bahn mit 
Startschwierigkeiten 


ш Am 17. Oktober stellte der Ver- 
kehrsverbund Mittelsachsen (VMS) sei- 
ne neue Marke „Chemnitz Bahn” für 


Deutschland 


X 


Potsdam: 

Seit 25. Oktober 
fährt die Straßen- 
bahn in der Havel- 
metropole mit einer 
Fahrleitungsspan- 
nung von 750 Volt, 
hier Combino 401 
am Stadtschloss 
BODO SCHULZ 


E Hannover: Am 26. September erinnerte die Üstra zusammen mit dem „Förderverein Straßenbahn 
Hannover e.V.” mit Stadtbahn-Sonderfahrten zwischen Hauptbahnhof und Oberricklingen an den 
Beginn des Tunnelbetriebes vor 40 Jahren. Das Liniensignal wies darauf hin, dass das erste Teilstück 
der ersten Tunnelstrecke einst die Linie 12 befuhr. Mit dabei waren der grüne „TW 6001”, ein 
silberner „TW 2000” und ein Wagen des neusten Typs „TW 3000“ 


ACHIM UHLENHUT 
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Gotha: Der T57/B57-Prototypzug Tw 43 mit Bw 93 ist wieder komplett. Am 20. Oktober kehrte der im Zustand 
als Einrichtungswagen restaurierte Beiwagen 93 von der Instandsetzung beim VHS zur Thüringerwaldbahn und 
StraBenbahn Gotha GmbH (TWSB) zurück 


die Strecken des Chemnitzer Modells 
vor. Das Logo mit dem „lächelnden С“ 
ziert ab sofort die in Auslieferung be- 
findlichen Hybrid-Stadtbahnen Citylink 
Chemnitz. Die für 13. Dezember ge- 
plante Aufnahme des durchgängigen 
Betriebes am Hauptbahnhof vom Ei- 
senbahn- auf das Tramnetz hat der 
VMS indes am 28. Oktober wegen Zu- 
lassungsproblemen abgesagt. 
Unterdessen plant die Stadt anläss- 
lich der Einführung des Citylink den 
Umbau der Zentralhaltestelle, da die 
neuen Wagen höher liegende Einstie- 
ge als die Variobahnen aufweisen. Wo 
künftig die Citylink halten, erhalten 
die Bahnsteige abschnittsweise Ram- 
pen für Rollstuhlfahrer. Nötig ist der 
Umbau an den beiden mittleren Bahn- 
steigen 7 und 8 der Zentralhaltestelle, 


darüber hinaus am Roten Turm/Straße 
der Nationen. Steig 8 der Zentralhalte- 
stelle erhält dabei erstmals Gleise, für 
die Gleise an Steig 7/8 entsteht eine 
neue diagonale Weichenverbindung in 
die Reitbahnstraße. Die Gesamtkosten 
für das Vorhaben einschließlich der Ar- 
beiten am Gleisbereich beim Roten 
Turm betragen etwa sechs Millionen 
Euro. Der Umbau soll unter weitge- 
hender Aufrechterhaltung des Linien- 
verkehrs stattfinden. MSP 


Streckensperrung 
wegen Hausabbruch 
Aufgrund des notwendigen Abris- 


ses akut einsturzgefährdeter Gebäude 
auf der Bahnhofstraße mussten die 


Chemnitz: Am 17. Oktober stellte der VMS seine neue Marke „Chemnitz 
Bahn” vor. Das Logo mit dem „lächelnden C” ziert ab sofort die Hybrid- 


Stadtbahnen 


MICHAEL SPERL 


RALF HARTUNG 


Städtischen Verkehrsbetriebe Zwickau 
(SVZ) ab 6. Oktober den Straßenbahn- 
verkehr auf der Hauptbahnhofstrecke 
einstellen. Die betroffenen Straßen- 
bahnlinien 5 und 7 entfielen zugunsten 
von Verdichterfahrten der Linie 4, die 
auf dem Ast zum Städtischen Klinikum 
die fehlende Linie 5 und auf dem Stre- 
ckenteil nach Pölbitz die hier fehlende 
Linie 7 ersetzten. Die Buslinie 10 fuhr 
zwischen den Haltestellen Georgen- 
platz und Hauptbahnhof umgeleitet 
über die Reichenbacher Straße. 

Die mit dem Abriss an der Bahnhof- 
straße beauftragte Firma hatte bei 
Arbeitsbeginn akute Einsturzgefahr 
festgestellt, die zur Notsperrung des 
Verkehrsraums führte. Gegenüber der 
ehemaligen SIPRO-Bauplanung steht 
noch die Ruine des traditionsreichen 


ANZEIGE 


Ihre Prämie 


Brillenputztuch 


Noch mehr Auswahl unter 
www.strassenbahn- 
magazin.de/abo 


Hotel Wagner", die ebenfalls zum Ab- 
riss vorgesehen ist. Die Abrissarbeiten 
im Bereich der ehemaligen „SIPRO” 
und die Streckensperrung waren am 
21. Oktober beendet. UMÖ 


Neue Tramfabrik 
in der Türkei 


Siemens baut ein neues Montage- 
werk für Straßenbahnen im türki- 
schen Gebze bei Istanbul. Durch Ferti- 
gung und Zulieferung in der Türkei 
erwartet sich das Unternehmen noch 
bessere Chancen bei internationalen 
Aufträgen sowie deutliche Kostenvor- 
teile. Die Bahnindustrie setzt zuneh- 
mend auf internationale Fertigungs- 
verbünde. Das gilt in besonderem 
Maße für das Geschäft mit Straßen- 
bahnen, das vor einer veränderten 


Zwickau: Wegen Abrissarbeiten am Haus rechts im Hintergrund musste im 
Oktober der Linienbetrieb zum Bahnhof ruhen, die Linien 5 und 7 waren 


außer Betrieb 


UWE MÖCKEL 
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Siemens: Übersichtsskizze des geplanten neuen Siemens-Werks іп der Türkei 


Konkurrenzsituation steht. In der Tür- 
kei kooperiert Siemens schon heute 
projektweise mit lokalen Fertigungs- 
partnern. Die ersten Fahrzeuge sollen 
ab 2018 in dem neuen Werk produ- 
ziert werden, in das Siemens rund 30 
Millionen Euro investiert. 

Das Geschäft mit städtischem 
Schienenverkehr wächst derzeit pro 
Jahr um rund drei Prozent. Siemens 
will durch eine eigene Fertigung und 
den Aufbau von lokalen Zulieferern in 
der Türkei seine Wettbewerbsfähigkeit 
im Straßenbahnmarkt absichern. Das 
Unternehmen hat in den vergangenen 
Jahren moderne Fahrzeug-Plattformen 
entwickelt und erfolgreich vermarktet. 
„Unsere Straßenbahnen des Modells 
Avenio haben sich in einigen Ländern 
bereits bewährt. Diesen Erfolg streben 
wir jetzt auch im Weltmarkt an. Mit ei- 
ner Fertigung in der Türkei haben wir 
dazu beste Chancen“, sagt Jochen 
Eickholt, der Chef der Bahnsparte von 
Siemens. PM 


Zahlreiche Schaulustige säumten 


am 20. September die Strecke zur 


Fahrzeugparade anlässlich der Feier 


„140 Jahre Stadtverkehr” in Prag. 
Diese Art einer umfangreichen 


rollenden Fahrzeugschau hat in der 


tschechischen Hauptstadt bereits 
Tradition und wird alle zehn Jahre 
zum Jahrestag der Einführung des 
öffentlichen Nahverkehrs veran- 
staltet. Die Parade mit etwa drei 
Dutzend Fahrzeugen von der Pfer- 
debahn bis zum Škoda 15T nahm 


den Laufweg Smetanovo nábreží – 
Národní triida – Václavské näme st 
— Näme’sti Republiky — Strossmaye- 


гомо name’sti — Vystaviste‘ Hole- 
Sovice 
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Weitere Citadis für 
Casablanca und Nizza 


Der Citadis des französischen Her- 
stellers Alstom entwickelt sich zuse- 
hends zum Verkaufsschlager. Jetzt er- 
hielt Alstom einen Anschlussauftrag 
über 100 Millionen Euro zum Bau von 
50 Triebwagen für die marokkanische 


JF- GE 


Е быз ЫШ, Sh = Я RE Р 
Waldenburgerbahn: Ein Zug der WB ап дег Station Altmarkt. 2022 sollen die 
schmalen Wagen auf 750-Millimeter-Spur Geschichte sein 


ARUP 


Stadt Casablanca. Die 32 Meter lan- 
gen Fahrzeuge, welche in Doppeltrak- 
tion fahren sollen, sind für die im Bau 
befindliche Linie 2 bestimmt. Bereits 
zur Eröffnung der Linie 1 im Jahr 2012 
lieferte Alstom 74 Citadis-Triebwagen 
nach Marokko. Auch aus dem franzö- 
sischen Nizza erhielt Alstom einen 
Auftrag zum Bau von 19 Citadis X05 
Triebwagen mit einer Länge von 44 


JÖRN SCHRAMM 


Metern und einer Option zur Lieferung 
von 18 weiteren Triebwagen. Diese 
Fahrzeuge sollen für einen oberlei- 
tungslosen Betrieb mit dem neuen 
SRS-System (System innovant de re- 
charge statique par le sol) ausgerüstet 
werden, welches auf der neuen Ost- 
West-Linie eingebaut wird. Dabei wer- 
den die Fahrzeuge an den Haltestel- 
len, innerhalb von 20 Sekunden, über 
eine mittlere Stromschiene mit Ener- 
gie versorgt. Damit ist die Aufladung 
der auf dem Dach befindlichen Ener- 
giespeicher während eines normalen 
Haltestellenaufenthaltes möglich. Mit 
dem SRS-System besitzt Alstom, ne- 
ben dem APS-System, welches bereits 
in Bordeaux, Reims und Dubai in Ein- 
satz ist, ein weiteres oberleitungsloses 
Energieversorgungssystem für Stra- 
Benbahnen. JEP 


Waldenburgerbahn 
bis 2022 umgespurt 

Der Regierungsrat des Kantons Ba- 
sel-Landschaft empfahl in einer Vorlage 
vom 22. September die Umstellung der 
Waldenburgerbahn (WB) auf Meterspur. 
Dies geschieht auf der Basis mehrerer 
Umstände: Die Bahn benötigt in den 
nächsten Jahren neues Rollmaterial, das 
aufgrund der Gesetzeslage zwingend 
niederflurige Anteile haben muss. Die 
Barrierefreiheit wiederum bedingt not- 
wendige Umbauten an den Stationen. 
Zudem planen die SBB Erweiterungen 
auf dem Bahnhof Liestal, womit die 


SAA 


ш Budapest: Auf den Linien 4 und 6 fahren regulär nur Combinos. Da diese auf ein neues RBL und Kameras statt 


Rückspiegel umgerüstet werden, kommen derzeit in der Hauptverkehrszeit auf der Linie 4 seit langem wieder 
zwei Doppeltraktionen aus Ganz-Achtachsern zum Einsatz, wie es bis 2007 auf diesen Linien üblich war. Die zwi- 
schen 1967 und 1978 bei Ganz gebauten CSMG2 fahren sonst nur noch als Solowagen. Hier biegt Zug 1434 
+1477 am Blaha Lujza ter in den großen Ring ein 


Strecke der WB südwärts rückt; daher 
wird der Abschnitt Liestal — Altmarkt 
voraussichtlich 2022 ohnehin ein Jahr 
lang gesperrt. Hinzu kommt die Tatsa- 
che, dass auf dem größten Teil der Stre- 
cke bis spätestens 2025 der Schotter zu 
erneuern ist. Unter all diesen Gesichts- 
punkten sieht der Regierungsrat „eine 
einmalige Chance” zur vollständigen 
Erneuerung der WB. Gleichzeitig könnte 
das Lichtraumprofil der Strecke auf eine 
Wagenbreite von 2,65 Metern erweitert 
werden. Da hierzu aber größere Vorar- 
beiten wie der Abriss eines Gebäudes 
notwendig sind, geht die Empfehlung 
von einer Wagenbreite von zunächst 
2,40 Metern (heute: 2,20 Meter) aus. 
Als Wermutstropfen ist nach der Um- 
spurung der heutige touristische 
Dampfbetrieb nicht mehr möglich. Jös 


Österreich: Wien 
Sondereinsätze 


E Wegen eines Wasserrohrbruchs im 
Bereich Brünner/Schloßhofer Straße 
war der Abschnitt Floridsdorf — Schot- 


tenring der Linie 31 am 30. September 
und 1. Oktober vom Betriebsbahnhof 
Floridsdorf aus nicht erreichbar. Fahr- 
zeuge von der Remise Brigittenau 
mussten aushelfen. Es kam zu außer- 
planmäßigen Einsätzen von Solo-E1 
und hier sonst nicht eingesetzten kur- 
zen Niederflurwagen Typ A. WOK 


Schweden: Stockholm 


Weiterer Ausbau 
im StraBenbahnnetz 


ш Das Straßenbahnnetz der schwedi- 
schen Hauptstadt wächst. Die von der 
Stockholms Spärvägar betriebene Cityli- 
nie 7 endet zwar derzeit wieder am 
Kungsträdgärden und nicht mehr wie 
zuletzt am Sergels torg/ Hamngatan. 
Grund für die Einkürzung sind Bauarbei- 
ten zur Sanierung des bekannten Plat- 
zes im Herzen Stockholms. Im Anschluss 
daran beginnt der Weiterbau der Trasse 
der Linie 7 bis zum Hauptbahnhof, der 
2018 abgeschlossen sein soll. 

Seit 24. Oktober betreibt Stock- 
holms Spärvägar auch die modernisier- 


ERNST PLEFKA 


te und zu großen Teilen zweigleisig 
ausgebaute Lidingöbanan als Linie 21. 
Ursprünglich sollte die Betriebsaufnah- 
me bereits im März sein, doch erwies 
sich das neue Signalsystem als derart 
fehlerhaft, dass es komplett ausge- 
tauscht werden musste. Nun können 
hier die neuen Wagen des Stockholmer 
Typs A 36 fahren. Es handelt sich um 
Fahrzeuge der Bauart Urbos AXL mit 
zusätzlichem Mittelteil, die CAF baut 
und die als Tw 551-557 nummeriert 
werden. Nahe der Haltestelle AGA ent- 
steht bis 2017 ein neues Depot, wel- 
ches Platz für 30 solcher Züge bietet. 
Mit Fertigstellung der Tramstrecke Djur- 
gårdsbron — Ropsten und der Verbin- 
dung der Lidingölinie 21 mit der Cityli- 
nie 7 ist frühestens 2020 zu rechnen. 
Immer im Schatten der Citylinie ist in- 
zwischen auch die Tvärbanan („Quer- 
bahn”/Linie 22) eine bedeutende Tan- 
gente, die halbkreisförmig die südlichen 
und westlichen Stadtteile und Vororte 
verknüpft. Derzeit im Bau ist die Verlän- 
gerung von Sickla udde zur Sickla sta- 
tionen an der Saltsjöbanan. Bis 2017 ist 


der Umbau dieser Vorortbahn zur mo- 
dernen Straßenbahn vorgesehen. Tvär- 
banan und Saltsjöbanan werden durch 
die Arriva Sverige AB betrieben. uiw 


USA: Denver 


Neue Stadtbahnen 
bei Siemens bestellt 


ш Die Denver Regional Transportation 
District (RTD) hat Siemens Mobility mit 
der Lieferung von 29 Stadtbahn-Trieb- 
wagen vom Typ SD 160 beauftragt. 
Bei der Weiterentwicklung basierend 
auf dem Frankfurter U2-Typ handelt es 
sich um ein hochfluriges, rund 25 Me- 
ter langes Zweirichtungsfahrzeug. Der 
Auftragswert beträgt rund 110 Millio- 
nen Dollar, umgerechnet rund 97 Mil- 
lionen Euro. Die mit Drehstroman- 
triebstechnik versehenen Triebwagen 
sollen im kalifornischen Werk in Sacra- 
mento gebaut werden. Da Denver der- 
zeit an verschiedenen Erweiterungen 
des Streckennetzes arbeitet, sieht der 
Vertrag die Fertigstellung der neuen 
Fahrzeuge bereits Anfang 2018 vor. 
Nach der Auslieferung verfügt Denver 
über eine Flotte von 201 Siemens 
Fahrzeugen vom Typ SD 100 und SD 
160, die miteinander kompatibel sind. 
Seit 1977 besitzt Denver ein mittler- 
weile 77,2 Kilometer umfassendes 
Stadtbahnnetz mit sechs Linien. ЈЕР 


Österreich: Salzburg 
75 Jahre Obus 


ш Am 2. und 3. Oktober 2015 feierte 
die Salzburg AG das 75. Jubiläum des 
Obusverkehrs in Salzburg. Den Höhe- 
punkt bildete dabei die große Obuspa- 
rade durch die Salzburger Altstadt am 
Nachmittag des 3. Oktober mit ver- 
schiedenen Nostalgiefahrzeugen, da- 
runter einem Obus aus England. Im 
Vorfeld zum Tag der offenen Tür und 
den Sonderfahrten mit historischen 
Obussen am 3. Oktober fand am Vor- 
abend die Jubiläumsfeier in der Obus 


Wien: Außerplanmäßig passiert der A 2 die heute unter anderem als Ver- 
teidigungsministerium dienende Roßauer Kaserne WOLFGANG KAISER 


Mailand: Am 16. September ist der Gelenktriebwagen 4932 beim U-Bahn- 
hof Cordusio in frischen Farben unterwegs MICHAEL KOCHEMS 


CHR = 
(Т) myyn unn: 
ТҮЙҮҮ ИЙ ЛТ 


om ar" 


Remise statt. Fast auf den Tag genau 
vor 75 Jahren — am 1. Oktober 1940 — 
fuhr der erste Obus durch das Sig- 
mundstor in Salzburg. Was damals mit 
nur einer Linie begann, entwickelte 
sich zu einem der modernsten Obus- 
Betriebe in Mitteleuropa. 

Mit insgesamt elf Linien und einer 
Gesamtlänge von 113 Kilometern ist 
das Liniennetz heute 20 Mal so lang 
wie damals. Wegen seines Elektroan- 
triebes ist der Obus höchst effizient. 
Ein Drittel des Stroms kann das Sys- 
tem über die Rückgewinnung der 
Bremsenergie selbst erzeugen. Zudem 
ist der Obus gut fürs Klima, denn er ist 
zur Gänze abgasfrei unterwegs: Der 
Strom für den Antrieb stammt aus 100 
Prozent erneuerbaren Energiequellen. 
„Mit Obus, Salzburger Lokalbahn, 
Pinzgauer Lokalbahn und den touristi- 
schen Bahnen ist die Salzburg AG der 
größte Mobilitätsanbieter im Bundes- 
land. Wir befördern jährlich rund 50 
Millionen Fahrgäste und 40 Millionen 
davon alleine der Obus”, sagte Leon- 
hard Schitter, Vorstand der Salzburg 
AG. PM/MSP 


Italien: Mailand 
Neuer auffallender Lack 


E Der Mailänder Verkehrsbetrieb АТМ 
modernisiert derzeit einen Teil der älte- 
ren Straßenbahn-Gelenkwagen der Rei- 
he 4900, die dabei zugleich eine neue 
Lackierung erhalten. Mit einem gelb- 
schwarzen Farbverlauf im unteren 
Bereich, über den sich ein dynamischer- 
schwarz-roten Streifen zieht, einem wei- 
ßen Fensterband und verschiedenen 
Grautönen im Dachbereich wirken die- 
Fahrzeuge deutlich moderner als im ur- 
sprünglichen Lack und sind ein echter 
Farbtupfer in der Stadt. MICHAEL KOCHEMS 


Bulgarien/Rumänien 
Obus oder Autobus? 


ш In Bulgarien und Rumänien ent- 
standen zwischen 1985 und 1997 je- 
weils 14 neue Obus-Betriebe. Den 
Fuhrpark beschaffte Bulgarien in Russ- 
land (510) und Tschechien ($koda), 
während in Rumänien der heimische 
Hersteller Rocar zur Verfügung stand. 
Die Mangeljahre nach der politischen 
Wende setzten Infrastruktur und Fahr- 
zeugen zu und trotz der zahlreich be- 
schafften Gebrauchtwagen aus Mittel- 
und Westeuropa kam es ab 1999 zu 
Stilllegungen. In Bulgarien gibt es heu- 
te sechs Obus-Systeme weniger und in 
Rumänien stellten sogar neun Städte 
auf Autobusbetrieb um. In den verblie- 
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Sliven: Wie 
geht es weiter 
mit dem Obus? 
Der 30 Jahre 
alte Skoda 
14Tr Nr. 305 
mit „selbstge- 
bastelter” 
Frontscheibe 
am 3. Septem- 
ber im Stadt- 
zentrum 
WOLFGANG KAISER 


benen „neuen“ Betrieben präsentieren 
sich Infrastruktur und Wagenpark heu- 
te großteils modernisiert — so in Bur- 
gas, Varna, Pleven, Stara Zagora, Pa- 
sardschik, Galati, Medias, Ploiesti, in 
einzelnen Städten ist aber der Weiter- 
bestand des elektrischen Nahverkehrs 
keineswegs gesichert. Dazu gehört die 
bulgarische Provinzhauptstadt Sliven. 
In der Industriestadt mit knapp 90.000 
Einwohnern besteht ein rund 16 Kilo- 


meter langes Netz mit vier Linien, das 
immer noch mit den 1985/86 zur Eröff- 
nung des Betriebes beschafften Skoda 
14Tr-Obussen betrieben wird. Die Stadt 
möchte in den kommenden Jahren 
neue Fahrzeuge beschaffen, wobei 
aber auch der Ersatz der Obusse durch 
Autobusse zur Diskussion steht. Obus- 
se machen sich auch heute schon rar: 
Nur zwei Linien werden mit maximal 
sechs Obussen in Intervallen von rund 


20 Minuten betrieben und immer wie- 
der kommt es auch hier zum Ersatz der 
reparaturanfälligen 14Tr durch Auto- 
busse. Weitere Obus-Betriebe, die als 
gefährdet eingestuft werden können, 
sind Haskovo und Vratsa in Bulgarien 
sowie Tirgu Jiu in Rumänien. 

Im rumänischen Vaslui soll hinge- 
gen der seit 2009 ruhende Verkehr mit 
gebrauchten Obussen aus Salzburg 
wieder aufgenommen werden. WOK 


E Konya: Seit Ende September ist in der türkischen Stadt der erste oberleitungsfreie Abschnitt in Betrieb. Die 
neue Linie 2 zweigt am Aladdinn im Zentrum der Stadt von der Endstelle der Linie 1 ab und führt auf rund 4,5 
Kilometern nach Adliye. Um das Ambiente im Bereich der Altstadt nicht zu stören, haben die Planer dort auf 
Oberleitungen verzichtet. Die zwölf extra angeschafften Škoda ForCity Classic 28T legen rund zwei Kilometer 
mit speziellen Akkus zurück, die aufgeladen werden, sobald der Pantograph nach Verlassen der Altstadt wieder 
mit der Oberleitung in Kontakt kommt 


CHRISTIAN LÜCKER 


Betriebe 


FREIBERG 


Beiwagen 


Beiwagen 


= 1 —— = Darmstadt:-HEAG mobilo setzt noch vergleichsweise häufig auf 
— سے‎ Triebwagen-Beiwagen-Ges i ür-.die-sü i 

pischen Kombination Hochflur-Triebwagen mit-Niederflu——— 

Beiwägen. An der Rhein-Neckar-Straße biegt ein Zug auf die-Stre- 


ch Süden Richtung Eberstadt ein  MCHAE KOCHEMS == 


Betriebe 


0 Е Гү E AE О ЕДЕ Ze 
Noch heute kommen Gotha-Beiwagen auf der Kirnitzschtalbahn zum Einsatz, allerdings nicht mehr 
hinter diesen Triebwagen ex Lockwitztalbahn ex Erfurt wie hier im Juli 1991 KLAUS JÖRDENS 


"zum 


ЕТЕ 
E 


& Zentrum - 


Zeg RE |‏ کے چ سے ج 
Nur noch einer dieser einst für die RHB typischen Züge aus GelTw + GelBw kommt heute zum Ein-‏ 
satz. Hier Tw 1016 + Bw 1056 im Mai 1993 neben der Wagenhalle in Bad Dürkheim DIRK BUDACH‏ 


$ 
A 


Alt und neu in Leipzig: Der Tatra-Tw 2174 zieht im März 2012 einen bei Bombardier in Bautzen 
gebauten Beiwagen aus den Jahren 2000/2001, der niederflurig ausgeführt ist TONY LAAKE 
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ur noch Zehn! Im Jahr 2015 gibt es 
tatsächlich nur noch zehn Betriebe 
in Deutschland, bei denen Straßen- 
bahnzüge (oder Stadtbahnzüge) 
aus Trieb- und Beiwagen im Regelverkehr 
eingesetzt werden. In Heft 3/2002 gaben 
wir eine Übersicht über den damaligen 
Stand. Seither haben eine ganze Reihe von 
Betrieben den Anhängereinsatz aufgegeben: 
Düsseldorf, Jena, Nürnberg, Dresden, 
Chemnitz, Schwerin, Bremen, Rostock und 
Kassel. Kassel allerdings führt ihn gerade 
jetzt in moderner Form durch den Kauf von 
gebrauchten Niederflurwagen aus Rostock 
wieder ein! Bevorstehen dürfte das Ende des 
Anhängerbetriebs bei der Rhein-Haardt- 
Bahn und in Halle/Saale. Auch in München 
ist schon aufgrund des Alters der eingesetz- 
ten Wagen mit einem baldigen Einsatzende 
zu rechnen, wenn weitere Niederflurwagen 
den Bestand ergänzen. Braunschweig zählt 
ebenfalls zu den Abschieds-Kandidaten. 


Was gegen Beiwagen spricht 

Die Gründe für die Aufgabe des Anhänger- 
betriebs sind nicht neu, in erster Linien wer- 
den ungünstiges Traktionsverhalten und 
schlechte Überwachungsmöglichkeit ge- 
nannt - aber letztlich mitentscheidend ist 
auch die Tatsache, dass das früher übliche 
An- und Abkuppeln der Beiwagen zur fle- 
xiblen Kapazitätsanpassung heute kaum 
mehr praktiziert wird, denn die Personal- 
kosten für das zusätzliche Rangierpersonal 
und der zugehörige Aufwand machen den 
Vorteil einer Kosteneinsparung durch den 
Einsatz kleineren Einheiten zu bestimmten 
Schwachlastzeiten längst wieder wett. Der 
Trend geht schon seit langer Zeit zu immer 
längeren Wageneinheiten - die XXL-Züge 
in Leipzig, Dresden oder im Rhein-Neckar- 
Raum und anderswo verdeutlichen diese 
Entwicklung nur allzu sehr. Aber auch Dop- 
peltraktionen kleinerer, angetriebener Ein- 
heiten dienen als Ersatz. Sie sind betrieblich 
noch einfacher zu trennen und vor allem zu 
rangieren. 

Im folgenden Text wollen wir uns den ak- 
tuellen Einsatz im Einzelnen etwas genauer 
anschauen und dabei auch einen Blick auf 
die anderen Länder dieser Erde werfen, in 
denen diese Betriebsform noch verbreitet 
ist. Unter Beiwagen verstehen wir an dieser 
Stelle ausschließlich nicht-motorisierte Ein- 
heiten und nicht solche, die als angetriebe- 
ne Fahrzeuge ohne eigene Steuerungsaus- 
rüstung und/oder Fahrerplatz auskommen 
wie etwa die sogenannten „Blinden Kühe“ 
(Reihe 2301 ff.) und „Ponies“ (Reihe 2401 
ff.) in Zürich. 

Insgesamt sind knapp 150 Beiwagen in 
Deutschland noch für den regelmäßigen Li- 
nieneinsatz vorgesehen, mit 47 Einheiten 
findet sich dabei die größte Anzahl in Leip- 
zig. In Deutschland eingesetzt werden die 
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Betrieb 


Bad Schandau 


Bad Schandau 
Bad Schandau 
Bielefeld 
Braunschweig 
Braunschweig 
Darmstadt 


Halle 


Kassel 


Leipzig 
Leipzig 
Magdeburg 


München 

Rhein-Neckar (Rhein-Haardt) 
Sondereinsätze: 

Naumburg 


Woltersdorf 


Typ 


Gotha B2-62 


Gotha B2-64 
Tatra B2D 


Düwag/Adtranz MB4 


Düwag/LHB BA 
LHB B4 STB 
ІНВ B4 „SB9" 
Tatra BAD-C 


Bombardier NB4 


Tatra BAD-NF 
Bombardier NB5 
Tatra B6A2M 


Rathgeber GB4 
Düwag GB6 


Raw Schöneweide 


Gotha B59 
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Spurweite 


(mm) 


1.000 


1.000 
1.000 
1.000 
1.100 
1.100 
1.000 
1.000 


1.435 


1.458 
1.458 
1.435 


1.435 
1.000 


1.000 
1.435 


Baujahr 


1963 


1966 
1968 
1999 
1974-77 
1981/84 
1994 
1981-86 


2001/2 


1984-87 
2001/2 
1988-90 


1967/8 
1963 


1972 
1959 


26 

51515 
7471-7476/7771/7773-7776 
8171-8182/8471-8472 
9425-9454 

195, 204, 222 


792/795/7971798 
901-943 
2144/2147/2201-2211 


3004/3005/3037/3039 
1057 


19 
89/90 


Bestand 


Nur in Kassel gab es diese ungewöhnliche 
Kombination von älteren Einrichtungs-Beiwa- 
gen hinter den neueren Zweirichtungs-Trieb- 
wagen vom Typ N8. Hier auf der Linie 5 an der 
Brückenhofstraße im Mai 1991 RALF WITTENBERG 


Anmerkungen 


(Linienverkehr) 


4 


43 
13 


Wagenkästen ex Leipzig 470/465/467/468 
Fahrgestell ex Halle 367/368/370/421" 


ex Zwickau 984 
ex Zwickau 995 ex Halle 471 


Typ „Mannheim”, z.T. modernisiert 


Typ „Braunschweig " 


206 in Reparatur, 180/185/189/197/205/207/212 
außer Betrieb abgestellt" 


ex Rostock 751/755/757/758/761/ 
762/854/856/857/859/862 — in Aufarbeitung 


2004 Umbau mit NF-Mitteleinstieg 
Bw 939-943 ex Rostock 752/754/855/860/861 


2147 ex Schwerin; 
2201-2211 ex Berlin 5516/5540/5542/5544/ 
5546/5549/5553/5554/5557/5561/5562 


ex Jena 186, nur Sondereinsätze 


ex Schwerin 64/65, nur Sondereinsätze 
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_ Betriebe 
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Einmalig ist die Bielefelder Kombination aus zwischengekuppelten Zweirichtungs-Beiwagen mit Klapptrittstufen. Fünf Stück gibt es da- 


von, hier Bw 511 am Lohmannshof im Dezember 2009. Der Stromabnehmer dient nur der Bordstromversorgung 


DIRK BUDACH 


Wagen im Plandienst in zehn Betrieben, das 
sind Bad Schandau, Bielefeld, Braun- 
schweig, Darmstadt, Halle, Kassel, Leipzig, 
Magdeburg, München und die Rhein-Ne- 
ckar-Verkehrs-GmbH, dazu kommen zwei 
weitere Betriebe mit vereinzelten Einsätzen 
im Liniendienst. 


Moderne Versionen 

In den 90er-Jahren schien sich eine Art Re- 
naissance des Beiwagenbetriebs anzudeu- 
ten, vier deutsche Verkehrsbetriebe stellten 
neu entwickelte Modelle in Dienst. In 
Darmstadt, Rostock und Leipzig handelte 
es sich um Niederflurversionen, die zu- 
nächst für den Einsatz hinter älteren Trieb- 
wagen gedacht waren. Auf diese Weise 
konnten die Verkehrsbetriebe schnell und 
kostengünstig auf möglichst vielen Kursen 
barrierefreien Einstieg anbieten, ohne 


Die sehr eckigen, hochflurigen Braunschweiger „Stadtbahn”-Beiwa- 
gen werden mittelfristig durch neue Niederflurzüge ersetzt. Das Foto 


in Stöckheim entstand im Juli 2010 


gleich die ganze Flotte erneuern zu müssen. 
Darmstadt kaufte 1994 bei LHB 30 Wa- 
gen, die heute zum Teil auch hinter neuen 
Niederflurtriebwagen fahren. Rostock und 
Leipzig setz(t)en seit 2001 22+38 Wagen 
aus einer Gemeinschaftsbestellung an 
Bombardier ein. In Rostock trafen aller- 
dings inzwischen neue Niederflurzüge von 
Vossloh Kiepe ein, die zum Ende des Bei- 
wagenbetriebs hinter den noch vorhande- 
nen Tatra T6A2 führten. Der letzte solche 
Zug fuhr auf Linie 1 im April 2015. Fünf 
Beiwagen kaufte die LVB Leipzig, elf wei- 
tere gingen dagegen nach Kassel. Hier sol- 
len sie hinter NF-Triebwagen fahren - 
zwölf Jahre nach Ausmusterung des letzten 
alten Anhängers nimmt die KVG also die- 
se Betriebsform in Kürze wieder auf! Test- 
fahrten haben stattgefunden, die ersten 
Wagen befinden sich zum Umbau in der 


KLAUS JÖRDENS 


Werkstatt. Die in Rostock verbliebenen 
Beiwagen sind zum Teil bereits auf dem 
Schrottplatz gelandet. 

In Bielefeld fahren fünf eigens entwickel- 
te Beiwagen ausschließlich als Mittelwagen 
zwischen zwei M8D-Gelenktriebwagen. 
Alle Wagen bieten stufenfreien Einstieg an 
Hochbahnsteigen, sie fahren nur an Werk- 
tagen außerhalb der Schulferien auf den Li- 
nien 1 und 4. 


Ältere Großraum- und 
Gelenkbauarten 

Während die einst weit verbreiteten Ein- 
richtungs-Großraumwagen der DÜWAG 
inzwischen alle aus dem Liniendienst aus- 
geschieden sind, hält die Rhein-Neckar- 
Verkehrs-GmbH den letzten der früher für 
die Rhein-Haardt-Bahn charakteristischen 
Gelenkzüge als Reserve vor. Tw 1017 + 


Die 30 Darmstädter Beiwagen erlauben stufenlosen Einstieg auf al- 
len Kursen, auch wenn der Tw manchmal noch hochflurig ist. Hier auf- 
genommen in Griesheim im Oktober 2010 


DIRK BUDACH 


THEIN 


94 
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Bw 1057 sind sechsachsig und seit 1963 in 
Dienst, auch der Beiwagen ist also eine 
Gelenkvariante der bekannten Düwag- 
Beiwagen aus den 50er- und 60er-Jahren. 
Nur hier bei der Überlandbahn RHB war 
diese Bauart zu finden. Alle anderen dieser 
Züge und auch die zwolf-achsigen Züge 
wurden inzwischen durch die extra langen 
„XXL“-Niederflurzüge abgelöst. 
Gelenk-Beiwagen, aber in vierachsiger 
Ausführung, haben auch in München 
überlebt, und das nun schon sehr viel län- 
ger als ursprünglich einmal geplant. Denn 
die aktuell noch einsatzfähigen vier Bei- 
wagen Nr. 3004, 3005, 3037 und 3039 (+ 
3014 abgestellt) der Baureihe „p“ sollten 
längst durch neue Niederflurwagen abge- 
löst worden sein, doch die deutliche Ver- 
zögerung bei der Zulassung und die nach- 
folgenden technischen Probleme der 


E 


| 5 Kröllwitz 


Stadler-Wagen schoben den Abschied bis- 
lang immer wieder hinaus. Die Wagen er- 
hielten deshalb auch noch einmal eine 
Hauptuntersuchung. Sie fahren gekuppelt 
an Triebwagen der zugehörigen Baureihe 
„P“, von denen noch sechs im Bestand 
sind, davon allerdings drei derzeit abge- 
stellt. Da in München Angebotsverdich- 
tungen umgesetzt werden, ist das wirkli- 
che Einsatzende der inzwischen 46 
beziehungsweise 47 Jahre alten Wagen 
noch einmal hinausgeschoben worden, ob- 
wohl ja bekanntermaßen inzwischen Sie- 
mens Avenios die Flotte ergänzen und die 
MVG jüngst weitere von ihnen zur Liefe- 
rung ab Ende 2017 bestellte. Die ganze Se- 
rie der P/p-Wagen umfasste einstmals 
48/44 Wagen, den Großteil von ihnen 
nahm die MVG jedoch schon vor Jahren 
außer Dienst und verkaufte sie zum Teil 


Auch bei der Straßenbahn in Halle 
an der Saale kommen noch Beiwa- 

gen hinter Tatra-Tw zum Einsatz. 
Hier ein Großzug in Bad Dürren- 
n~ berg im Spätherbst 2011 
MICHAEL SPERL 


EE 


nach Bukarest und Temesvar/Timisoara in 
Rumänien. 

Im niedersächsischen Braunschweig ge- 
hören hochflurige Beiwagen als konventio- 
nelle Einrichtungs-Vierachser noch immer 
in größerer Zahl zum Einsatzbestand. Da- 
bei handelt es sich um zwei verschiedene 
Typen: Um die іп den 70er-Jahren gebauten 
sogenannten Typ „Mannheim“, der motor- 
los nur nach Braunschweig und Wien gelie- 
fert wurde, sowie um die sehr kantigen so- 
genannten „Stadtbahn“-Beiwagen aus der 
ersten Hälfte der 80er-Jahre. Alle Wagen 
sind vierachsige Einrichtungsfahrzeuge und 
sind inzwischen 30 Jahre oder älter. Sie wer- 
den auf mittlere Sicht aus dem Verkehr ge- 
zogen werden. Die „Mannheimer“ machen 
dabei den Anfang mit fortschreitender Aus- 
lieferung der bestellten Solaris-Tramino- 
Züge. 


Die letzten Rathgeber-Gelenkbeiwagen aus den sechziger Jahren werden 
mit der Lieferung weiterer Avenio-Züge voraussichtlich 2017/18 ausschei- 
DIRK BUDACH 
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Soeben außer Dienst gestellt sind alle Rostocker Niederflur-Beiwagen, 
hier ist der Wagen 858 noch hinter einem älteren Tatra T6A2 am Do- 
beraner Platz im Dezember 2011 zu sehen DIRK BUDACH 


Г чыч 


31 PES 


Von den einst weit verbreiteten, insge- 
samt über 900 in die DDR gelieferten Ta- 
tra-Beiwagen sind aktuell in Deutschland 
nur noch sehr wenige Fahrzeuge in Dienst. 
In Halle/Saale befinden sich aktuell nur 
noch die drei 32 Jahre alten Tatra B4D Nr. 
195, 204 und 222 im Einsatzbestand, des 
Weiteren Bw 206 nach Entgleisung in Re- 
paratur und sechs weitere Beiwagen außer 
Dienst abgestellt. 

In Leipzig sind nur noch vier Tatra-Bei- 
wagen im Bestand, sie haben einen abge- 
senkten Wagenbogen für stufenlosen Ein- 
stieg an der Mitteltür. Alle anderen, nicht 
umgebauten Wagen ersetzte die LVB in den 
letzten Jahren durch Neubauten, zu einem 
erheblichen Teil im XXL-Format als Ersatz 
der früheren Großzüge, bestehend aus 
Tw+Tw+Bw. 

Vom Nachfolgermodell des Tatra B4D, 
dem B6A2, laufen 13 Stück in Magdeburg, 
elf davon kamen erst vor drei Jahren aus 
Berlin. Diese elf laufen hinter Niederflur- 
Triebwagen, die beiden anderen hinter den 
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verbliebenden Tatra T6A2. Diverse B6A2- 
Beiwagen sind derzeit noch in Berlin für ei- 
nen möglichen Verkauf abgestellt, Alexan- 
dria ist aktuell im Gespräch. 


Überlebende Zweiachser 


Zweiachsige Beiwagen der DDR-Einheits- 
bauarten vom Typ Gotha sind heute nur 
noch auf der Kirnitzschtalbahn im sächsi- 
schen Bad Schandau im regelmäßigen 
Planverkehr zu sehen. Sechs Stück fahren 
einzeln oder auch zu zweit hinter entspre- 
chenden Gotha-Triebwagen, je nach er- 
wartetem Verkehrsaufkommen. Alle sechs 
sind Zweirichtungswagen, doch die An- 
hänger haben nur auf einer Seite Türen, 
denn alle Haltestellen befinden sich auf 
der gleichen Seite. 

Die Bad Schandauer Wagen kommen 
sämtlich gebraucht von anderen Verkehrs- 
betrieben. Sondereinsätze im Linienver- 
kehr von zweiachsigen Beiwagen finden 
außerdem noch gelegentlich in Wolters- 
dorf und Naumburg statt, in Woltersdorf 


sind aktuell zwei Gotha-Bw und in Naum- 
burg ein Reko-Bw einsatzfähig. 


Blick über den Zaun 

Auch wenn Deutschland nach wie vor das 
Land mit der größten Anzahl an Betrieben 
mit Beiwageneinsatz ist, fahren die Wagen 
auch noch bei einer ganzen Reihe von Stra- 
ßenbahnunternehmen in anderen Ländern. 
Tatsächlich findet sich die größte Zahl noch 
eingesetzter Anhänger weltweit in Öster- 
reich, wenn auch dort bei nur einem einzigen 
Betrieb, nämlich in Wien. Dort sind aktuell 
187 vierachsige Großraum-Anhänger hinter 
sechsachsigen Gelenkwagen im Einsatzbe- 
stand, gebaut zwischen 1962 und 1990. 
Doch auch hier geht der Bestand kontinu- 
ierlich zurück, Niederflurwagen treten an 
ihre Stelle. Viele Wiener Beiwagen sind in 
den vergangenen Jahren bei osteuropäischen 
Betrieben gelandet — ein Trend, der auch di- 
verse andere Unternehmen aus dem deutsch- 
sprachigen Raum betraf und betrifft. Und 
auch künftig dürften ältere Beiwagen aus 
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Drei ex Nürnberger Groß= 
raúm-Züge fahren noch 
heute im türkischen Antalya 
WOLFGANG KAISER 


Bei der BVB Basel koma 

men die Beiwagen IS We 
unterschiedlichen Ze a 
menstellungen zum SC? 
Einsatz. Besonders ungé- ` `. 
wöhnlich ist wohl diese  “' 
Kombination aus Bw mit 
und ohne Niederflurein- 
stieg hinter neueren 
GroBraum-Tw. Der niedri- =: 

ge Einstieg wurde in y e 
einen Teil der Bw später #- 
eingefügt DIRK BUDACH ( 


К A ; 


jil di a 


Beiwagen 


In Krakau sind zahlreiche ältere Wiener Straßenbahmwagen gelandet. Vierachsige ER-Großraum- 
Bw fahren hinter sechsachsigen Gelenktriebwagen, während einige von der Wiener Stadt- 
bahnlinie U6 übernommene, sechsachsige ZR-Gelenk-Bw (rechts im Bild) motorisiert werden 
sollen und/oder als Ersatzteilspender dienen STEFAN VON MACH 


Jeweils z zwei dieser Steuerwagen sind mit einem mittigen Motorwagen zu sieben „Treni Bloc- 
cati“ fest gekuppelt und fahren auf der einzig verbliebenen Mailänder Überlandlinie nach Lim- 
biate. Diese Aufnahme entstand im Juni 2015 DIRK BUDACH 


„Klassiche“Düwag GT6+B4-Kombination in Arad. Der Zug hat schon die Stationen 


OEG und Stadtwerke Bielefeld in seinem Lebenslauf aufzuweisen 


WOLFGANG KAISER 


Beiwageneinsatz in Europa 


Land 


Deutschland 


Österreich 
Schweiz 


Bulgarien 


Italien 


Kroatien 


Nordkorea 


Polen 


Rumänien 


Serbien 


Spanien 


Tschech. Republik 


Türkei 


Ukraine 
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Betrieb 


Bad Schandau 

Bielefeld 

Braunschweig 

Darmstadt 

Halle 

Kassel 

Leipzig 

Magdeburg 

München 

Rhein-Neckar (Rhein-Haardt) 


Wien 
Basel BVB 


Sofia 
Sofia 


Milano 


Zagreb 
Pyongyang 
Pyongyang 
Krakau 


Arad 
Braila 

lasi 
Oradea 
Timisoara 


Belgrad 


Sóller 


Brno 
Ostrava 


Istanbul 
Antalya 


Jewpatoria 


Spurweite 


(mm) 


1.000 
1.000 
1.100 
1.000 
1.000 
1.435 
1.458 
1.435 
1.435 
1.000 


1.435 
1.000 


1.009 
1.435 


1.435 


1.000 


1.435 
1.000 


1.435 


1.000 
1.435 
1.000 
1.435 
1.435 


1.000 


914 


1.435 
1.435 


1.000 
1.435 


1.000 


Typ 


Gotha B2-62/64, Tatra B2D 
Düwag/Adtranz MB4 
Düwag/LHB B4 

LHB B4 ,SB9” 

Tatra B4D-C 

Bombardier NB4 

Tatra BAD-NF, Bombardier NBA 
Tatra B6A2 

Rathgeber GBA 

Düwag GB6 


Lohner, Bombardier-Rotax c3, c4, c5 
Schindler / FFA B4 


Tatra B4D-C 
Düwag B4, Tatra B4D-M 


Steuerwg. S4 „Treni Bloccati”, 
B4 , Carovana” (neukaross.) 


Duro Dakovic B4, Tatra BAYU 


Tatra BAD 
FFA B4 


Lohner c3 


Düwag B4 & GB6, Tatra B4D 
MAN B4 

FFA/SWS B4 

Tatra B4D 

Rathgeber, Hansa, Wegmann GB4 


Schindler / FFA B4 


R2 & R4 


VV6OLF Niederflur 
VV6OLF Niederflur 


MAN B2 
MAN B4 


Gotha B57 


Bestand 
(Linienverkehr) 


6 


Anmerkungen 


ex Leipzig/Halle/Zwickau 


Typ „Маппһеіт" und Typ „Braunschweig” 


ex Rostock in Aufarbeitung 
5 NB4 ex Rostock 
11 ex Berlin 


35 mit NF-Mitteleinstieg 


ex Halle 
ex Bonn, ex Leipzig 


für Vorortlinie 179 


ex Leipzig, Dresden, Magdeburg 
ex Zürich 


ex Wien 


ex Halle, RHB, OEG 
ex Nürnberg 

ex Bern 

ex Magdeburg 

ex München, Bremen 


ex Basel BVB und BLT, Ankauf weiterer B4 
aus Basel beabsichtigt 


6= zweiachs, 8= vierachs., z.T. offen 


ex Nürnberg 


mit Steuerwageneinrichtung 
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Beiwagen 


ТЕРЕ 


Im ukrainischen Badeort Jewpatorija kommt heute noch еіп Gotha-Zug Auch іп der Tschechischen Republik wagte man den Versuch, neue Nie- 
mit einem zum Steuerwagen umgebauten Beiwagen zum Einsatz. Auf- _derflur-Beiwagen zu konstruieren. Es blieb allerdings bei ganzen sechs 


fällig die überaus bunte Bemalung des Zuges 


Deutschland, Österreich oder der Schweiz 
bei osteuropäischen Verkehrsbetrieben auf 
ein längeres Einsatzleben hoffen. Dadurch 
erlebte der Beiwagen-Einsatz in einigen 
Ländern seit den 90er-Jahren eine gewisse 
Renaissance, getrieben vor allen Dingen 
durch Exporte von Gebrauchtwagen. Ak- 
tuell sind ehemals deutsche, österreichische 
oder schweizerische Beiwagen in Bulga- 
rien, Polen, Rumänien, der Türkei und in 
Nordkorea im Einsatz. Die Tabelle gibt 
Auskunft im Detail über diese Einsätze. 
Straßenbahnfreunde, die in Deutschland 


In eigener Werkstatt baute die Straßenbahn 
in Söller auf Mallorca mehrere Beiwagen An- 
fang dieses Jahrtausends selbst, um der stei- 
genden Fahrgastnachfrage gerecht zu wer- 
den. Hier beim Umsetzen am Bahnhof im 
Januar 2015 DIRK BUDACH 
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DANIELMÖSCHKE Einheiten, einer der beiden in Ostrava hier im Bild MARTIN НАКАК 


IN 
N 


Betriebe 
P 


uid [MN 


|| 


LINKS Der frühere 
Baseler Beiwagen 
1403 fàhrt heute 
noch in Belgrad 
DANIEL MÖSCHKE 


RECHTS Nur noch we- 
nige dieser einst für 
Zagreb typischen 
Duro Dakovic-Züge 
kommen heute in 
der Stadt zum Ein- 
satz. Früher fuhren 
sie auch hinter 
Zweiachs-Tw und 
auch zwei von Ihnen 
hinter einem Vier- 
achser-Tw 

WOLFGANG KAISER 


LINKS Zu den ältesten Wiener Beiwagen gehört 
Bw 1119, hier auf Linie 2 im November 2014 
DIRK BUDACH 


„ausgestorbene“ Wagentypen im Einsatz 
erleben möchten, können dies folglich im 
Ausland nachholen. 

In einigen anderen Ländern finden sich zu- 
dem ältere Beiwagen bei Touristenlinien so 
in Spanien und der Türkei. Vierachsige, 
hochflurige Beiwagen konventioneller Bau- 
art sind heute außerdem noch in Basel und in 
Zagreb im Bestand. Beim kleinen Betrieb im 
ukrainischen Jewpatoria fährt noch ein ein- 
ziger verbliebener zweiachsiger Gotha-An- 
hänger als Steuerwagen zusammen mit ei- 
nem baugleichen Triebwagen auf der Linie 3. 

In Italien sind auf der verbliebenen Mai- 
länder Überlandlinie der ATM motorlose 
Steuerwagen gekuppelt in Drei-Wagen-Zü- 
gen mit einem mittleren Triebwagen im Ein- 
satz. Diese Überlandstraßenbahn wird vom 
städtischen Verkehrsbetrieb ATM unterhal- 
ten. In der Praxis ist die Abgrenzung zwi- 
schen Straßenbahnen mit Überlandcharakter 
und elektrischen Vorort-/Nebenbahnen nicht 
in allen Fällen trennscharf, die Bahnen auf 
der Isle of Man, die Vorortbahn im ägypti- 
schen Alexandria, die Südtiroler Rittenbahn, 
die Straßenbahn Neuchatel und noch einige 
andere Schweizer Vorortbahnen sind dafür 
Beispiele, die wir alle nicht in diese Liste auf- 
genommen haben. Das einzige Land, das 
dem deutschen Ansatz der 90er-Jahre folg- 


Beiwagen 
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Herzlichen Dank an Wolfgang Kaiser und Daniel 
Möschke für die Unterstützung bei der Durch- 
sicht insbesondere der ausländischen Daten. 


te und neue Niederflurbeiwagen konstru- 
ierte, ist die Tschechische Republik. Aller- 
dings gingen nur sechs solche Beiwagen in 
den Linieneinsatz - sie fahren hinter älte- 
ren, zum Teil modernisierten Tatra-Trieb- 
wagen. Von einer weiteren Verbreitung 
neuer Beiwagen ist künftig nicht auszuge- 
hen, die Renaissance der vergangenen 15 
Jahre beschränkte sich insgesamt auf nur 
sehr wenige Orte. DIRK BUDACH 
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Die „Мо 
U-Bahn” 


Dortmunds Linie U44 im Porträt 


ortmund, Endhaltestelle Walbert- 

| straße/Schulmuseum in Marten: 

| Sie sieht ein bisschen aus wie die 
Endhaltestelle einer Museumsstra- 
ßenbahn. Eine eingleisige Strecke mit Aus- 
weichgleis, auf dem der anrumpelnde Zwei- 
achser seinen Beiwagen stehen lassen 
könnte, um einmal um ihn herum zu ran- 
gieren und ihn für die Rückfahrt wieder an- 
zuhängen. Die Realität sieht anders aus: 
Das, was auf dieser historisch wirkenden 
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Gleisanlage unterwegs ist, trägt sogar ein 
„U“ im Namen: Die U44! Auf den nächsten 
Seiten werden wir sie bis zur Westfalenhüt- 
te begleiten und feststellen: Auf keiner an- 
deren Linie in Deutschland wirkt das „U“ 
im Liniennamen so skurril wie auf der U44. 
Denn bis auf einen Tunnelabschnitt in der 
City hat sich in den vergangenen Jahrzehn- 
ten nicht viel an der Infrastruktur verändert. 
Kann man bei der U44 also von einer U- 
Bahn reden? Eindeutig nicht! Das U im Na- 


chtegern- 


Im Innenstadttunnel wird die U44 ihrem Namen ja noch 
annähernd gerecht. Doch auf den Außenstrecken ist sie eine klassische Straßenbahn, die sich stel- 
lenweise eingleisig und mitten auf der Straße durch verwunschenes Niemandsland schlängelt – 
nach Marten und zurück in die City bis hin zur Westfalenhütte 


men suggeriert zwar, dass es sich um eine 
völlig unabhängige Schnellbahn handelt. Ihr 
Betreiber, die DSW21, bezeichnet die U44 
aber selbst als Stadtbahn. Alle Dortmunder 
Straßenbahnlinien sind in den vergangenen 
Jahrzehnten nach und nach im Tunnel ver- 
schwunden, teilweise nur in der City, teil- 
weise auch auf den Außenstrecken. Mit die- 
ser Verbannung in die Unterwelt sind die 
Straßenbahnlinien zu Stadtbahnlinien ge- 
worden und haben das „U“ vorangestellt 
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Aha — sowas darf also 
ein ,,U” im Namen 
tragen? Ganz offensicht- 
lich hat das ,,U“” mit 
U-Bahn nichts zu tun. Die 
U44 ist offiziell eine 
Stadtbahn, auch wenn 
sie im Niemandsland 
zwischen Marten-und 
Dorstfeld eher wirkt wie 
eine Straßenbahn aus 
längst vergangener Zeit 


bekommen - aus der 408 ist so zum Beispiel 
die U42 geworden. Als letzte Straßenbahn- 
linien haben die DSW die 403 und die 404 
im April 2008 in den damals neuen Ost- 
West-Tunnel geschickt. 


Il ertiurwager 

von bombarqiel 

Erst seitdem ist die 404 als U44 unterwegs. 
Waren anfangs noch teilweise die mittler- 
weile ins polnische Danzig ausgewanderten 
N8C im Einsatz, werden die Linien U43 
und U44 heute als einzige Dortmunder 
Stadtbahnlinien mit dreigliedrigen Flexity- 
Niederflurwagen NGT8 von Bombardier 
bestückt. Solch ein Solo-Fahrzeug steht nun 
auch für unsere Fahrt von Marten zur nur 
etwa acht Kilometer entfernten Westfalen- 
hütte bereit. 18 Haltestellen sind es bis dort- 
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Pausen-Plausch mitten auf der Straße? An der Endstelle in Marten ist das kein Problem! Die 


U44 endet hier in einem Stumpfgleis 


An der Haltestelle Poth ist die U44 der „großen Bahn” ganz nah. 
Klassischer als hier kann eine Haltestelle’ im Jahr 2015 kaum noch 
sein; alleine der Oberleitungsmast hat schon Museumscharakter 


М? 


hin, die die Wagen іп 24 Minuten meistern. 
Die Fahrten der U44 enden an der Walbert- 
straße auf einem einfachen Stumpfgleis in 
der Straße und lassen hier bei der Ankunft 
die Fahrgäste aussteigen. Zur Abfahrt geht 
es in den kurzen zweigleisigen Abschnitt, 
wo die NGT8 vor einem Supermarkt halten 
und sich anschließend auf einem eingleisi- 
gen Stück mitten auf der Straße bis zur 
zweigleisigen Haltestelle Marten S-Bahnhof 
„durchwurschteln“. Die Umgebung hier ist 
typisch „Pott“: Gründerzeitbauten gemixt 
mit schnöder Architektur der 1960er-Jahre 
mit Kiosken, Kneipen und einem Hauch 
Gammel. An der Haltestelle Marten S ist 
das Flair sofort verflogen: Sie liegt unter ei- 
ner dunklen Brücke, direkt nebenan ver- 
laufen die Gleise der Bundesbahn, die die 
U44 gleich überquert. Mit Schwung geht es 


eine Brückenrampe hoch und in einem 90- 
Grad-Bogen über die Gleise der „großen 
Bahn“. So kurz nach dem Stadtteil Marten 
beginnt jetzt schon die Reise durch das Nie- 
mandsland. 


' ' L J Г 2h4 
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In einem weiteren langen Gleisbogen ver- 
schwenkt sich die Strecke wieder parallel zur 
Eisenbahn, rollt einen Hügel hinunter und 
wird inmitten der Straße wieder eingleisig. 
Drumherum: Eigentlich nichts! Es könnte 
auch das Ruhrgebiet der 50er-Jahre sein. Das 
Gleis in der Mitte, ab und zu ein Auto, einge- 
kesselt von Bahngleisen und Sträuchern ... ein 
völlig verträumtes Gebiet im Nirgendwo. 

Die U44 rauscht an ein paar einsam in der 
Gegend stehenden Häusern vorbei. Die 
Oberleitung wird zum Teil noch von ural- 
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ten Gittermasten getragen. Links surrt ein 
Umspannwerk. Nach einigen hundert Me- 
tern klackern die Achsen unter unserem 
МСТ8: Die Ausweiche Auf dem Brümmer 
neben einem ziemlich verrotteten Bahnge- 
lände ist erreicht. Wenn sich hier nicht ge- 
rade zwei Kurse begegnen, geht es oft ohne 
Halt weiter in Richtung Innenstadt. Einglei- 
sig führt die Strecke unter einer dichten De- 
cke aus Bäumen und Brücke in ein Wohnge- 
biet. Kleine Siedlungshäuser stehen hier, ein 
paar Ein- und Mehrfamilienhäuser. Alles aus 
der Zeit, als in Dortmund noch Kohle ge- 
fördert und Stahl gekocht wurde. Es ist 


In U44 stellt eine wichtige West-Ost-Verbindung in Dortmund dar. Unsere Reise beginnt ganz links in Marten 


wirklich nicht die beste Wohngegend. Die 
Mauern bröckeln, dicke Sprayschichten 
überziehen verbeulte Garagentore. 

Irgendwie ist hier die Zeit stehen geblieben. 
Als die Strecke wieder zweigleisig wird, 
taucht rechts neben der U44 eine zugewu- 
cherte Brachfläche auf. Wenn sie mal nicht 
mit abgeladenen Müllbergen übersät ist, 
zeigen sich dort noch Straßenbahnrelikte 
aus längst vergangener Zeit, nämlich Gleis- 
spuren der ehemaligen Schleife Dorstfeld, in 
der bis in die 1990er-Jahre noch regelmäßig 
Straßenbahnen gewendet haben. Direkt 
hinter der Schleife steht bis heute noch ein 


Überbleibsel aus Zechenzeiten: Ein maroder 
Doppelturm, der als Wasserspeicher zur 
Aufbereitung der Kohle diente. Der Ge- 
samteindruck: Ein bisschen wie in Polen 
oder eben irgendwo in Osteuropa ... 


Von Dorstfeld in die City 

Hinter der Haltestelle Poth unterfährt die 
U44 wieder die Gleise der Bundesbahn und 
kommt direkt hinter der Unterführung am 
Betriebshof Dorstfeld zum Stehen. Alle 47 
NGT8 und sämtliche hochflurigen Stadt- 
bahnwagen B der DSW haben hier ihr Zu- 
hause. Nach einem scharfen Rechtsbogen 


Immer wieder kreuzt die U44 die 
Strecken der Bundesbahn. Das erste 
Mal direkt hinter Marten auf dem 
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trifft die U44 mit der hier verkehrenden 
U43 zusammen, rollt neben augenfeindli- 
chen Plattenbauten einen Hügel hinauf und 
kommt an der Haltestelle Wittener Straße 
an. Langsam wird das Umfeld „normaler“. 
Hier zeigt sich Dortmund wirklich von sei- 
ner edlen Seite: Neben prunkvollen Grün- 
derzeitbauten steht nicht weit von der Stre- 
cke entfernt ein altes Herrenhaus. Ganz so 
herrschaftlich sieht es direkt an der Strecke 
jetzt nicht aus, aber immerhin: In dem dicht 
bebauten Straßenzug reihen sich hübsche 
Fassaden aneinander. Die Kitsch-Idylle ist 
nach 200 Metern vorbei: Kik hat sich direkt 


| 


[ШЇ 


ч ШИШ ШҮ} 


Dt, 


\ G r "£ а 
bei A ZE 
STRASSENBAHN MAGAZIN HL: | Z 


D 


an den Ortseingang gepflanzt, dazu ein Bil- 
lig-Haushaltswarenladen. Wie schön ... 

Die U44 folgt dem Dorstfelder Hellweg und 
der Rheinischen Straße. Hier ist es schon 
deutlich voller in der Bahn und auf der Stra- 
бе. „Ottostraße“, ruft die Ansagestimme 
aus den Lautsprechern. Bis vor ein paar Jah- 
ren hat sie auch noch den Zusatz „Versor- 
gungsamt“ ausgerufen. Das war das riesige, 
stattliche Gebäude links neben der Halte- 
stelle. Ursprünglich war es mal die Zentrale 
der Union AG, die in Dortmund für den 
Bergbau und die Eisen- und Stahlindustrie 
zuständig war. Gebaut Anfang der 1920er- 


An der Wittener Straße in Dorstfeld begegnen sich zwei NGT8. Entlang der Strecke sieht es 


Daten und Fakten U44 


Linienlangese een Rund 8 Kilometer 
Haltestellen: ren ann n 18 
orl BEE H 
Spuürweites m n о уллуз о 1.435 mm 
Пак оі е ananas nn 10 Minuten 
ECH E 24 Minuten 
Fahrzeugtypen: a Flexity NGT8 
Einzelfahnt ee 2,60 Euro 
Tageskarte nunana rnis 6,60 Euro 


Die Linie U44 verkehrt im Verkehrsverbund 
Rhein-Ruhr. 


Fast schon knuffig, diese Haltestellenschilder — 
das Logo des Verkehrsverbunds Rhein-Ruhr ist 
an einem extra Schild gesondert montiert. Im 
Hintergrund die ehemalige Union-Verwaltung 


Jahre mit Geldern, die beim Waffenverkauf 
zusammen gekommen waren. Heute steht 
das Gebäude leer. Ohne Bögen und Schnör- 
kel nähert sich die U44 im gleichen Straßen- 
zug der Innenstadt. Die Häuser sind zwar 
schmuck, aber teilweise sehr verkommen. 


Stahl an der Ofenstraße 

Kein Wunder – die wenigsten wollen hier le- 
ben. Die Gegend wirkt arm. Die Wohnhäu- 
ser sind von beiden Seiten eingekesselt: Von 
Bahngleisen und Stahlindustrie, die direkt 
neben den Wohnhäusern noch immer plärrt 
und rumpelt, während die Fassadenfarben 


oft mal schmuddelig aus - hier zeigt sich Dortmund von seiner besseren Seite 
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manche „Hardcore“, auch für Brückenbauer. Langsam durchfährt der NGT8 den eingleisigen 
Abschnitt Richtung Marten 


Ап der Ofenstraße lässt sich ganz knapp ein Blick auf das legendäre „U” der Union-Brauerei 
erhaschen. Gut zu erkennen ist, dass die NGT8 ausfahrbare Trittstufen haben 
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Nanu? Die hochflurigen B-Wagen gehören ja ei- 
gentlich gar nicht auf diese Strecke. Trotzdem 
sieht man sie ab und zu im Verlauf der U44, zu- 
mindest zwischen Dorstfeld Betriebshof und 
dem Innenstadttunnel. 

Seit Eröffnung des Tunnels im Jahr 2008 kön- 
nen die DSW ihre B-Wagen auch über diesen Teil 
der Ost-West-Strecke den anderen Stadtbahn- 
linien zuführen. Deshalb lassen sich die B-Wa- 
gen seither immer mal wieder auf der U44-Stre- 
cke blicken — mitfahren geht allerdings nicht. 


stetig auf die Straßen blättern. Direkt hinter 
den Häusern schießen marode Fabrikhallen 
in den Himmel, wenige Meter von der U44- 
Strecke entfernt führt eine Straße durch düs- 
tere Tunnels unter dem Werksgelände 
durch. Auch wenn es hier rund um die Hal- 
testelle Ofenstraße nicht im klassischen Sin- 
ne „schön“ ist: Das Flair ist etwas Beson- 
deres, es ist das Ruhrgebiet! 


Bald ist es weg, zumindest für uns. Unser 
NGTS braucht etwas mehr Stoff, um die 
Steigung über die Bundesbahnbrücke zu 
nehmen, hält dahinter an der Heinrichstra- 
ße und taucht in den 2008 eröffneten Ost- 
West-Tunnel ein. Man kann lange darüber 
diskutieren, ob dieser Tunnel wirklich nötig 
war. An der Oberfläche besaß die Straßen- 
bahn fast auf der ganzen Länge einen be- 
sonderen Bahnkörper, zum Beispiel auch ab 
der Haltestelle Unionstraße, wo die U44 
heute eine Etage tiefer hält. Der Bahnhof ist 
zumindest mit Bildern aus der ganz großen 
Industriezeit verziert worden. Danach wird 
es wieder zappenduster, bis zum Westentor. 
Bis 2008 endete jeder zweite Kurs der U43 
oberirdisch, heute macht sie genau das im 
Tunnel. Die wartenden Fahrgäste kriegen 
währenddessen Straßenbahn-Motive an der 
Wand des Bahnhofes präsentiert: Zweiach- 
ser, GT8. Alles längst Geschichte, genau wie 
die legendäre Dortmunder Union-Brauerei, 
von der ein paar Meter über uns nur noch 
das Hauptgebäude mit dem „U“ auf dem 
Dach steht. Weiter geht’s: Auch der weite- 
re Abschnitt zur Kampstraße besaß früher 
„oben“ einen eigenen Gleiskörper, heute 
stehen dort Spielgeräte in der Gegend rum. 
Der groß angekündigte „Boulevard“ mit 
künstlichen Gewässern lässt noch immer 
auf sich warten und wird eigentlich auch 
nicht gebraucht. Geshoppt wird in Dort- 
mund nämlich auf dem Westenhellweg, eine 
Straße weiter. Und spätestens an der Rei- 
noldikirche stürmen massenhaft Fahrgäste 
mit Döner, Taschen und Tüten den NGT8. 
Von der Dortmunder City bekommen wir 
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tentor hängen beispielsweise alte Straßenbahnbilder an der Wand und 
lassen manchen Fahrgast in Erinnerungen schwelgen 


hier unten ansonsten nicht viel mit. Im Ge- 
genteil: „Dank“ des Tunnels kommt die U44 
planmäßig erst wieder an der Geschwister- 
Scholl-Straße zum Halten. Die frühere Hal- 
testelle am Ostentor gibt es nicht mehr, der 
2008 neu eröffnete Bahnhof wird nur von 
der U43 angefahren, weil sich unsere U44 
vorher ausfädeln muss. Zugegeben: Man 
kann froh sein, dass sie das überhaupt tut. 
Denn die Ausfädelung ist einer der Gründe, 
warum die Strecke der damaligen Straßen- 
bahnlinie 404 zur Westfalenhütte sogar ganz 
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aufgegeben werden sollte. Es ist anders ge- 
kommen, auch wenn die Reststrecke bis zur 
Endstelle relativ kurz ist. Wieder verbiegt 
sich unser NGT8 akrobatisch. 

Direkt nach dem „berauschenden“ Tunnel 
wird es wieder provinziell: Die U44 befährt 
den nächsten eingleisigen Abschnitt und 
biegt in einem engen Rechtsbogen unter 
kreuz und quer verlaufenden Eisenbahnbrü- 
cken in den kurze Zeit wieder zweigleisigen 
Abschnitt zur Haltestelle Enscheder Straße 
ein. Weil hier für einen durchgehenden, an- 
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An einigen Haltestellen entlang der U44 sind solche Mini-Bahnsteige 
entstanden, die zumindest an einer Stelle einen ebenerdigen Einstieg 
ermoglichen, hier an der Enscheder StraBe 


gehobenen Bahnsteig kein Platz ist, haben 
die DSW einfach ausgedrückt „Mini-Bahn- 
steige“ gebaut, an denen die NGT8 zumin- 
dest mit einer Türe halten und so einen 
ebenerdigen Ein- und Ausstieg bieten kön- 
nen. Der Rest der Fahrgäste steigt auf der 
Straße aus. Dort schiebt sich ein Trupp aus 
20 jungen Kerlen gegenseitig im Einkaufs- 
wagen durch die Gegend, vorbei an bekrit- 
zelten Hausfassaden. Wer sein Haus hier 
nachstreichen lässt, der hat verloren. Stolz 
knipst ein junges Mädchen einen der Schrift- 
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Betriebe 


Die prunkvolle Fussball-Partymeile Dortmunds: Der Borsigplatz in der Nord- 
stadtrt An den Laternen hängen Fahnen mit der Aufschrift „BVB – Echte Lie- 
be”, auch der Bagger glänzt schwarz-gelb ... 


Freundlich ist der Innenraum der NGT8 gestaltet. Manche Fahrgäste bekommen davon nicht 
viel mit, wenn sie gerade Wichtigeres zu tun haben 


züge auf einer Hauswand, vielleicht ein Lie- 
besbekenntnis eines Verehrers. Es lässt sich 
nicht ausmachen, die Sprache ist unbekannt. 
Die U44 folgt der Straße bis zu dem Platz, 
der in Dortmund sogar extra auf ausge- 
schildert wird: Dem Borsigplatz! Ein großer, 
begrünter Kreisverkehr, umringt von präch- 
tigen Wohnhäusern, das Gesamtensemble 
steht sogar unter Denkmalschutz. Auch 
wenn die Bebauung dafür viel zu edel aus- 


34 


sieht: Der Borsigplatz ist DER Ort zum Fei- 
ern, zumindest wenn die Fußballer vom 
Dortmunder BVB was gerissen haben. 
Dann versammeln sich hier tausende Fans 
und legen die Gegend rund um den Platz 
lahm. Andererseits ist die Gegend in den 
vergangenen Jahren immer wieder mit Dro- 
gendealern und der rechten Szene in Zu- 
sammenhang gebracht worden. So ist sie, 
die Dortmunder Nordstadt ... 


zn 


Die U44 wird sie auch nicht mehr verlas- 
sen. Sie durchquert den Kreisverkehr mittig 
und biegt in die Oesterholzstraße ein. Nach 
einem Stopp am Vincenzheim endet die 
Fahrt in unserem NGT8 so unspektakulär, 
wie sie angefangen hat: In einem Stumpf- 
gleis umringt von Wohnhäusern und im 
wahrsten Sinne direkt vor den Toren der 
Westfalenhütte. Das war nicht immer so ... 


Vor der Hütte ist Schicht 


Als auf dem Gelände der Westfalenhütte 
noch richtig was los war, fuhr die damalige 
Linie 404 auf das Werksgelände und brach- 
te die Arbeiter direkt zur Schicht. Die Mit- 
fahrt war nur den Werksangehörigen ge- 
stattet, großartige Kontrollen gab es aber 
meist nicht. Seit 1984 ist die Strecke dicht 
und damit an der heutigen Endstelle 
Schluss. Was übrig bleibt, ist ein giganti- 
sches Gelände direkt am Stadtkern. Fünf 
Kilometer lang, vier Kilometer breit, die 
größte Industriebrache in Europa. Es exis- 
tiert zwar beispielsweise noch ein Walz- 
werk, in dem Stahl aus den Duisburger 
Thyssen-Werken verarbeitet wird. Ansons- 
ten ist hier aber mit Stahl nicht mehr viel 
los. Ein Teil des Geländes wurde zum Lo- 
gistikzentrum umgestaltet. In diesem Zu- 
sammenhang war auch mal geplant, die U44 
Richtung Kirchderne zu verlängern und das 
Gelände damit besser zu erschließen. Die 
Pläne liegen allerdings auf Eis und so wird 
sich am Verlauf dieser Linie wohl auf lange 
Zeit nichts ändern. CHRISTIAN LÜCKER 
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Wir feiern 
immer 


München - Grünwald: 
Jubiläum mit fünf Jahren 
Verspätung IB Jüngst 
wurde der 105.Geburtstag 
der Trambahnstrecke nach 
d Grünwald gefeiert. Aber 
warum fand die Jubilä- 
| | ums-Veranstaltung zum 

l MN „runden“ Geburtstag 

| vor fünf Jahren erst 

3 im Oktober 2015 statt? 


i m Sommer 2010 jährte sich die Eröff- 
nung der Überlandverbindung von 
München in den Vorort Grünwald zum 
100. Mal. Eigentlich ein Grund aus- 

führlich das Jubiläum zu feiern. Den Ver- 
antwortlichen der Münchner Verkehrsge- 
sellschaft (MVG), der Gemeinde Grünwald 
und des Landkreises München war jedoch 
zu diesem Zeitpunkt nicht zum Feiern zu- 
mute. Bereits seit Jahren schwebten Finan- 
zierungsfragen über der einzigen Münchner 
Straßenbahnstrecke außerhalb der Stadt- 
grenzen: Während eigentlich keine der Par- 
teien an der Zukunft der Linie 25 zweifelte, 
wurden zeitweise in den Gesprächen über 
die Finanzierung von Betrieb und Unterhalt 
der Strecke die Fronten immer verhärteter. 
Mehrfach drohte zu Beginn dieses Jahrtau- 
sends sogar kurzfristig die Stilllegung der 
Traditionsverbindung ins Isartal. 


Überland nach Grünwald 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde das 
Netz der Münchner Trambahn in allen 
Stadtteilen erweitert; auch Strecken in da- 
mals noch nicht eingemeindeten Orten wie 
Pasing oder Freimann wurden gebaut. Trotz 
\ allem blieben die Baupläne einer Tram- 
bahnstrecke vom Östfriedhof іп Giesing 
Bester Laune: Trotz über Harlaching und Menterschwaige bis in 
| schlechten Wetters hatten den weit entfernten Vorort Grünwald ein 
Fahrgäste und Personal viel Wagnis, welchem die anliegenden Grund- 
Freude beim105. Geburts- besitzer durch die Übernahme einer Defizit- 
` k tag der Grünwalder Tram garantie entgegenwirkten. Letztendlich 


- el & 
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© TreffenderiGeneratió ¿S 
in Grünwald mit deñ HISTO — 
© rischen Münchner A*A,’ 
| (links) undtp-Wagen © - ` 


Jahrelang waren die P-Wagen Stammgäste auf der Linie 25, am 
zweiten Oktober-Wochenende kehrte ein Zug dorthin zurück 


wurde die Strecke nach Grünwald am 12. 
August 1910 nach nur vier Monaten Bau- 
zeit feierlich eröffnet. 

Doch zurück zu den aktuellen Finanzie- 
rungsfragen: Nachdem immer wieder eine 
Stilllegung diskutiert wurde, wurde im Früh- 
jahr 2007 die Fahrleitungsanlage umfassend 
erneuert. Selbst der letzte Skeptiker konnte 
dann nicht mehr an der von allen Parteien 
gewünschten positiven Zukunft der Verbin- 
dung zweifeln. Ein detaillierter Vertrag fehl- 
te allerdings immer noch; die eigentlich im 
Sommer 2010 geplanten Feierlichkeiten fie- 
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Rechts eine 
„historische” _ 
Fahrkarten- 
kontrolle — 
beim angebo- 
tenen Nulltarif 
eine eher 
symbolische } 
Handlung “ 
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len daher aus. Erst vier Jahre später, іт Ja- 
nuar 2014, konnte endlich eine langfristige 
Einigung erzielt und auch ein umfassender 
Vertrag feierlich unterschrieben werden. Am 
10. Oktober 2015, fünf Jahre nach dem ei- 
gentlichen 100. Geburtstag der Strecke, ver- 
anstalteten nun die MVG und die Gemeinde 
Grünwald eine Jubiläumsfeier, nun eben er- 
satzweise zum 105. Jahrestag. 


Jubiläums-Pendelverkehr 


Neben Festreden und Freibier an der End- 
station Derbolfinger Platz pendelten auf 


Е. са an 
Auch ein M-Wagen-Zug pendelte zum Nulltarif zwischen der Groß- 
hesseloher Brücke und Grünwald 


CWA TET 79 РДЕ ри, Se? 
KR We EEN 


AUFNAHMEN: FREDERIK BUCHLEITNER 


der Trambahnstrecke zwischen Grünwald 
und der südlichsten stadtseitigen Zwi- 
schenwendeschleife Großhesseloher Brücke 
die Museumsfahrzeuge der Fahrzeugtypen 
D/f und M/m sowie ein P/p-Zug zum Null- 
tarif. 

Zudem beteiligte sich der älteste Münch- 
ner Trambahnwagen, der A-Wagen 256, 
mit Ehrengästen an Bord an einem Korso 
am Vormittag und verblieb dann in der 
Grünwalder Wendeschleife und konnte von 
interessierten Fahrgästen besichtigt werden. 

FREDERIK BUCHLEITNER 
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150 Jahre Tramway in Wien IB Am 4. Oktober 1865 fuhr in Wien die erste Pferdetramway 
vom Schottentor nach Hernals. Das runde Straßenbahnjubiläum feierten die Wiener Linien nun 
am 27. September 2015 mit einer überwältigenden Fahrzeugparade auf der Ringstraße 
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s ist weithin bekannt, dass in Wien 
die weltweit größte Sammlung histo- 
rischer Straßenbahnen eines einzel- 
nen Betriebes existiert. Die meisten 
der über 100 Trieb- und Beiwagen befinden 
sich im Eigentum der privaten Vereine VEF 
(Verband der Eisenbahnfreunde) und WIM 
(Wiener Tramwaymuseum). Diese brachten 
definierte Museumsfahrzeuge 1986 in das 
damals neu gegründete Wiener Straßen- 
bahnmuseum der Wiener Linien ein und 
setzen ihre Betriebsfahrzeuge für bestellte 
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Sonderfahrten im Netz ein. Nach dem Um- 
bau der Museumshallen in den Jahren 
2013/14 zum „Verkehrsmuseum Remise“ 
sind heute zwar deutlich weniger Muse- 
umsfahrzeuge zu besichtigen, mit dem ins- 
gesamt am Netz vorhandenen Fuhrpark ließ 
sich aber dennoch eine Jubiläumsparade zu- 
sammenstellen, die kaum Wünsche offen 
ließ. Da die im Museum ausgestellte Dampf- 
tramway nicht betriebsbereit ist und ein 
Wagen der ersten elektrischen Fahrzeugge- 
neration nicht vorhanden ist, halfen hier 


L an Schottenring nahmen 
die Fahrzeuge der 

Parade Aufstellung, hier 
angeführt vom sand- 

braunen KSW mit der 

Wiener Bezeichnung A 2 

ALLE FOTOS: WOLFGANG KAISER 


Fahrzeuge aus der Sammlung der Museum- 
stramway Mariazell aus. 

Die Parade am 27. September 2015 be- 
stand aus insgesamt 53 Fahrzeugen und 
Garnituren, wobei diese Zahl neben den his- 
torischen Tramwaygarnituren auch fünf 
Straßenbahnzüge des Betriebsstandes, zwölf 
historische und aktuelle Autobusse, fünf 
Straßen-Hilfsfahrzeuge und eine Benzin- 
Draisine beinhaltete. Die Fahrzeuge nahmen 
ab 9 Uhr am äußeren Gleis des Schottenrin- 
ges und des Franz-Josefs-Kais Aufstellung 
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Die Dampftramwaylok 11 „Hellbrunn” der Mus 
zell sorgte auf ihrer Fahrt durch Wien für viel Aufsehen 


und setzten sich ab 13 Uhr in Richtung Rat- 
hausplatz in Bewegung. Nach einem kurzen 
Halt, den die Moderatoren zur Vorstellung 
der Fahrzeuge nützten, ging es weiter zum 
Schwarzenbergplatz und zurück ins Ver- 
kehrsmuseum beziehungsweise in die jewei- 
ligen Betriebsbahnhöfe und Garagen. Die 
Veranstaltung dauerte mehr als zwei Stun- 
den und die für den Individualverkehr ge- 
sperrte Ringstraße wurde dabei von zehn- 
tausenden interessierten Zuschauern 
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eumstramway Maria- 


gesäumt. Die Parade führte der Schneepflug 
GP 6408 an, der schon in den Wochen zuvor 
als Werbeträger für das Freignis im Netz un- 
terwegs war. 


Es folgten zwei Publikumsmagneten in Form 
der Pferdetramway von 1868 und der 
Dampftramwaylok Nr. 11 „Hellbrunn“ von 
1902 (ehemals Salzburger Lokalbahn) samt 
passendem Personen- und Güterwagen. Die 


Vom Typ D entstanden in den Jahren 1899-1902 insgesamt 300 Exemplare. Der Wagen 244 präsentiert sich im Originalzustand 


Der Ausflugstriebwagen AW 82 hatte seinen ersten öffentlichen Auf- 
tritt nach der aufwendigen Rekonstruktion in den Originalzustand 


lange Reihe der elektrischen Straßenbahnen 
führte der Motorwagen 7m (später A 7) an, 
mit dem die „Wiener Tramwaygesellschaft“ 
ab 1897 die ersten elektrifizierten Strecken 
betrieb. Es folgten der D 244 von 1902 und 
der kürzlich in den Originalzustand zurück- 
versetzte Rundfahrten-Iriebwagen AW 82 
von 1912. Zeichneten sich die genannten 
Fahrzeuge durch ihre offenen Plattformen 
aus, so handelte es sich beim H 2215 von 
1910 um die erste Bauart mit Plattformver- 
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In den ЖЕНЙНДЕ ег- 


hielten viele Fahrzeuge neue 
Aufbauten, wobei es sich bei 
den 1954—57 entstandenen T, 
und К, um die letzten Serien 
von Zweirichtungs-Stahlkas- 
tenwagen handelte 


Der 1929 gebaute P, 462 
ist ein Musterwagen, 

der dem bis 1978 einge- 
setzten Typ M gleicht 


Als Gastfahrzeug nahm der im Besitz HE VEF befindliche Hofsalon- 
wagen der Wiener Lokalbahnen an der Parade teil 


glasung. Der K 2380 von 1912 besaß erst- 
mals ein Tonnendach und Oberlichtfenster 
und bemerkenswert war auch der Zug G 
777 + d, 5064: Der 1902 gebaute Triebwa- 
gen entstammt einer Serie von 520 Exem- 
plaren und erhielt 1929 eine „Kobelvergla- 
sung“. Die Schrägstellung der Stirnfenster 
war notwendig, um weiterhin die Hand- 
bremskurbel bedienen zu können, und es er- 
übrigte sich dadurch ein aufwendiger Umbau 
der Plattformen. Der Beiwagen entstand 


STRASSENBAHN MAGAZIN 12 | 2015 


durch Umbau eines D-Triebwagens. Es folg- 
ten weitere 20 historische Garnituren, da- 
runter ein Kriegsstraßenbahnwagen („Hei- 
delberger“; Typ A) im sandbraunen 
Originallack, ein „Amerikaner“ (Typ Z) der 
im Zuge eines Hilfsprogrammes der USA 
nach dem zweiten Weltkrieg aus New York 
kam und die ersten österreichischen (Um- 
)Bauarten der Nachkriegszeit in Form der 
Typen G, Т, und B. Anhand der Typen С, 
(Großraumwagen in Düwag-Lizenz), T, 


Die Schneepflüge waren auch mit Info-Tafeln unterwegs, so auch 
1938 auch anlässlich der Umstellung auf Rechtsfahren 


(Umbau-Zweiachser), L (Neubau-Zweiach- 
ser), D (vierachsiger Doppelgelenkwagen), F 
(vierachsiger Gelenkwagen mit Nachlaufer- 
Drehgestell) und E (Sechsachser in Düwag- 
Lizenz) konnte das Publikum die Entwick- 
lung der Einrichtungs-Stahlkastenwagen 
mitverfolgen. Nach Abschluss der Veranstal- 
tung war allen Beteiligten und interessierten 
Zuschauern klar, dass sich eine derartige Pa- 
rade der Superlative sicherlich nicht so bald 
wiederholen wird. WOLFGANG KAISER 
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Der Stadtbahnwagen ОЗ  \Wendig wie eine Straßenbahn, 
aber doch fast ein richtiger U-Bahnzug: Vor 35 Jahren nahm 
der Typ U3 seinen Betrieb in Frankfurt auf. Auch heute kann 
auf diese Stadtbahnwagen noch nicht verzichtet werden 
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Auch oberirdisch im Einsatz: U3-Dreifach- 
traktion am 3. September 1985 nach dem 
Ausrücken aus dem Betriebshof in Frank- 
furt-Eckenheim. Die Fahrzeuge tragen 

noch die Ursprungslackierung AXEL REUTHER 
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it einem großen Fest ging am 31. 

Mai 1980 die Verlängerung der 

Strecke Hauptbahnhof – Kon- 

stablerwache bis nach Bornheim 
Seckbacher Landstraße in Betrieb. Die U4 
war die erste Linie in Frankfurt, die zu ihrer 
Eröffnung vollständig im Tunnel verkehrte 
und gänzlich mit Hochbahnsteigen ausge- 
stattet war. Mit dem Typ U3 beschafften die 
damaligen Stadtwerke Frankfurt dafür erst- 
mals Stadtbahnwagen ohne Stufen oder 
Klapptritte. Da alle anderen Linien Ab- 
schnitte mit niedrigeren Bahnsteigen aufwie- 
sen, die erst nach und nach umgebaut wur- 
den (und zum Teil auch erst noch werden), 
beschränkte sich der Einsatz dieses Wagen- 
typs lange auf die Linie U4. Doch seit April 
2015 wechselte das Einsatzgebiet auf die Li- 
nie U6. Ihre Aufgabe auf der Linie U4 haben 
neue Stadtbahnwagen des Typs US (Bom- 
bardier "Flexity Swift") übernommen, die 
seit 2008 als 25-Meter Triebwagen und 50- 
Meter Doppeltriebwagen nach Frankfurt ge- 
liefert werden. Nachdem Wagen des Typ US 
bereits weitgehend die Stadtbahnwagen der 
Typen U2 (siehe SM 8/2013) und Ptb ersetzt 
haben, könnte es bis 2017 auch der Typ U3 
betreffen. Noch lässt sich in Frankfurt aber 
die Fahrzeugentwicklung der Stadtbahn, die 
von den wechselnden Bedürfnissen und Kon- 
zepte bei der schrittweisen Umstellung von 
Straßenbahn- auf Stadtbahnbetrieb geprägt 
war, auf 9 Linien und 65 Streckenkilometern 
im täglichen Betrieb erleben. 


Weiterentwicklung des Typs U2 

Der Stadtbahnwagen Typ U3 ist eine Weiter- 
entwicklung des Typs U2, unterscheidet sich 
aber in wesentlichen Merkmalen von diesem. 
Auffälligste Änderungen sind die Türanord- 
nung und die Frontgestaltung mit der eintei- 
ligen Windschutzscheibe. Ausgelegt für den 


Frankfurts U3 


Einsatz an Hochbahnsteigen mit 87 cm Höhe 
sind die Züge mit einer Fußbodenhöhe von 97 
cm ohne Trittstufen konzipiert. Daher brauch- 
te bei der Anordnung der Türen nicht mehr — 
wie beim Typ U2 - auf die Drehgestelle Rück- 
sicht genommen zu werden. Die Einstiege sind 
so verteilt, dass Fahrgäste jeweils zu beiden 
Seiten die Vis-à-vis angeordneten Sitzgruppen 
erreichen. Mit 25,6 m Länge über Kupplung 
überragt der Typ U3 seinen Vorgänger um 1,3 
m und ist 5 Tonnen schwerer. Der gewonne- 
ne Platz wurde für geräumigere Fahrerkabinen 
genutzt. Waren die Wagenköpfe bei den Typen 
U2 und Pt austauschbare Module aus Glasfa- 
serkunststoff, sind sie beim Typ U3 Teil des in 
Stahl-Leichtbauweise erstellten Wagenkastens. 
Man schätzte das Unfallrisiko durch einen 
Crash nicht so hoch ein, da die Züge auf der 
Linie U4 zunächst im Fahrgastbetrieb aus- 
schließlich im Tunnel verkehrten. Trotzdem 
blieb auch der Typ U3 nicht von Unfällen ver- 
schont: Am 30. Januar 1986 kam es zu einer 
Entgleisung in der Wendeanlage an der End- 
stelle Seckbacher Landstraße. Ein auf den 
Gleisen liegendes Wäschepaket war von einem 
einfahrenden Zug in eine Weiche geschoben 
worden und hatte sich dort verkeilt. Das vor- 
dere Drehgestell hob sich dadurch aus dem 
Gleis und der Zug prallte gegen einen Tunnel- 
pfeiler. Glücklicherweise hatte sich der Fahrer 
zur Seite retten können, wurde aber verletzt. 
Der beschädigte Wagen 464 kehrte erst zwei 
Jahre später in den Betrieb zurück. 


Fahrerloser Betrieb 

Auch technisch war der Typ U3 auf dem 
Stand seiner Zeit. Eine Chopper-Steuerung 
ermöglichte das ruckfreie und sanfte An- 
fahren der zwei AEG-Motoren mit jeweils 
174 kW Leistung. Beim Bremsen gewonne- 
ne Energie kann in die Fahrleitung zurück- 
gespeist werden. 


ц 


Reger Fahrgastwechsel һеггѕсһ ап дег Station Westend. Ат 17. Oktober 2015 legt eine U3- 


Doppeleinheit auf der Linie U 6 zur HeerstraBe dort einen Zwischenstopp ein 


STEPHAN KYRIELEIS 
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Der neue Tw 463 wurde bei seiner Indienststellung umfangreichen Probefahrten unterzogen. 
Die Aufnahme zeigt ihn bei der Hauptwerkstatt HeerstraBe 


GHK/SLG.VDVA 


Am 6. Juli 2008 wartet ein Drei-Wagenzug des Typs U3 auf dem Wendegleis hinter der Station 
Schäfflestraße auf die Rückfahrt Richtung Bockenheim. Das Wendegleis existierte bereits zu 
Straßenbahnzeiten und wurde für Verstärkerfahrten zum FSV-Stadion genutzt 


7 Sa 


Е ` Ёл” > ? > ай‏ اچ کے 
Zwischen den Haltestellen Schäffle- und Gwinnerstraße trifft am 13.August 2008 ein Zug des‏ 
Typs ОЗ auf dem Wendegleis auf einen Zug des Typs U2 auf den Gleisen der Linie U7. Der Wa-‏ 


gen 370 des U2 ist gerade einmal zwei Jahre älter als Wagen 477 ROBERT SCHWANDL (2) 
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Technische Daten 


Hersteller ............ DÜWAG/Siemens/AEG 
Baujahr nee ee 1979/80 
Вайса іде. B2B 
Lange 24.490 mm 
Breite ne 2.650 mm 
Radstand im Drehgestell . ......... 1.900 mm 
Drehgestellmittenabstand ......... 8.950 mm 
Eigentum IE 36,0t 
Sitzplätze ee ee 64 
Motorleistung .......... 2 x 174 kW (600 V=) 
Spurweite е 1.435 mm 


Im Rahmen eines vom Bundesforschungs- 
ministerium unterstützten Projektes wurden 
die Wagen 476 und 477 für den vollautoma- 
tischen Betrieb umgerüstet. Am 17. Juni 1999 
fuhren sie nur vom Computer gesteuert zwi- 
schen Hauptbahnhof und Bornheim durch 
den Tunnel. Obwohl das 8 Millionen DM 
teure Projekt damit erfolgreich abgeschlossen 
wurde, verwarf man bei der VGF Überlegun- 
gen zur Umstellung auf fahrerlosen Betrieb. 
Dies auch, weil es seit der Verlängerung der 
Linie U4 nach Enkheim 2008 in Frankfurt 
keine reinen U-Bahnstrecken mehr gibt. 


Erstklassiges Ambiente 


Deutliche Unterschiede zu den damals im 
Stadtbahnnetz eingesetzten Fahrzeugen gibt 
es auch innen. Die Kunststoffplatten für die 
Wandverkleidungen sind nicht wie beim Typ 
U2 weiß, sondern erhielten wie bei den Pt- 
Wagen ein Holzdekor. Neu war aber, dass 
auch die Stirnwände zum Fahrerstand und 
die Rückwände der Sitze mit diesem Dekor 
ausgestattet sind. Auch an Decken und Bö- 
den wurden mit beige und rotbraun freund- 
lichere Farben als bei den Vorgängern ver- 
wendet. Das Ambiente erinnert damit etwas 
an die 1.Klasse-Abteilen der S-Bahntriebwa- 
gen ET 420 vor ihrer Modernisierung. Auch 
die anfangs mit weinroten Kunstleder bezo- 
genen Sitze sind komfortabler als beim Vor- 
gängertyp. Gegenüber dem Typ U2 weisen 
sie einen fast 15 cm größeren Abstand zwi- 
schen den gegenüberliegenden Sitzen auf, so- 
dass Fahrgäste hier nicht Kniescheibe an 
Kniescheibe sitzen müssen. Da die Züge zu- 
nächst nur auf einer Linie eingesetzt wurden, 
konnte auf eine Liniennummernanzeige in- 
nen verzichtet werden. Ihre Funktion 
übernehmen bis heute Aufkleber an den 
Stirnseiten. Die insgesamt wohnlichere In- 
nengestaltung war nicht nur dem allgemei- 
nen Wandel der Geschmäcker geschuldet. 
Sie unterstützte auch das Bemühen der da- 
maligen Stadtregierung Frankfurt vom Eti- 
kett der verrufenen Stadt zu befreien, dass 
sich später auch im Bau architektonisch auf- 
wändiger gestalteter U-Bahnstationen mani- 
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Am 17. August 1992 befährt ein Zug die Eckenheimer Landstraße bei der Station Glauburgstraße, um in der nachmittäglichen Hauptverkehrs- 
zeit zur Tunnelrampe am Scheffeleck zu kommen. Die Garnitur ist kurz zuvor aus dem Betriebshof Eckenheim ausgerückt FOTO: STEPHAN KYRIELEIS 


Der Frankfurter Stadtbahnwagen U3 mit seinen wichtigsten Hauptabmessungen GRAFIK: SAMMLUNG AXEL REUTHER 


GOC ИТ ||! ze И 
Er TEE wem mm gr mamaman пагын 


Nach einer Maßzeichnung entstand diese Ansicht von U3-Wagen 451 in der Lackierung und Beschriftung der ersten Jahre GRAFIK: TRAMRIDER 
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Abgesehen von neuen blauen Polstern und neuen Türdrückern mit Sprechanlage pràsentiert 


sich das Innere der U3-Wagen noch weitgehend im Ursprungszustand 


festierte. Bis heute mussten nur wenige Ver- 
änderungen am Innenraum vorgenommen 
werden. Pro Wagenseite versetzte man an ei- 
nen Einstieg die Haltestange an die Seite, um 
die Durchgangsbreite für Fahrgäste mit Kin- 
derwagen oder im Rollstuhl zu verbreitern. 
Wie beim Typ U2 wurden außerdem nach- 
träglich Sprechstellen eingebaut. Nachdem 


Die U3-Farben: Von rot-weiß bis subaruvistablau 


In der Kundenzeitschrift des Frankfurter Verkehrs- 
und Tarifverbundes (FVV, 1974-1995) waren die 
U3-Wagen noch im Rot-Weiß der Frankfurter U- 
Bahn angekündigt, das auch noch die zwei Jahre 
zuvor ausgelieferten Serien des Typs U2 trugen. 
Ausgeliefert wurden sie aber im seit 1972 bei der 
Straßenbahn und den Bussen üblichen Farbsche- 


FOTO: STEPHAN KYRIELEIS (3) 


bereits bei der Lieferung der letzten Wagen 
der Serie für die Sitze Bezüge aus Velourstoff 
statt Kunstleder verwendet worden war, sind 
heute alle Wagen damit ausgestattet. 


Nach Bestellung kamen Zweifel auf 


Die Entscheidung zur Beschaffung des Wa- 
gentyps U3 wurde im 1977 getroffen, als 


ma reinorange, hellelfenbein und beigegrau, 
wobei ein heller Streifen unterhalb der Dach- 
kante die Eleganz dieser Lackierung verstärkte. 
Ende der 1990er-Jahre tauchte die Verkehrsge- 
sellschaft Frankfurt (VGF) aber auch die Wagen 
des Typs U3 nach und nach in ihren subaruvis- 
tablauen Einheitsfarbtopf. 


www үў!-!!тл.бе 


die Stadtverordnetenversammlung den Kauf 
von 27 Triebwagen für die Linie U4 geneh- 
migte. Beauftragt wurde die Waggonfabrik 
Uerdingen AG mit ihren Werk Düsseldorf 
(Düwag), die auch schon die Vorgänger ge- 
liefert hatte. Kurz bevor die ersten Wagen 
fertiggestellt waren, kamen aber in der Po- 
litik und Öffentlichkeit Zweifel an der Rich- 
tigkeit der Entscheidung für breite Stadt- 
bahnwagen ohne Trittstufen auf. Sie 
bedeutete nämlich das Aus für die erst 1978 
vom Theaterplatz (heute Willy-Brandt- 
Platz) zum Hauptbahnhof verlängerten Ver- 
bindung der Linie US nach Preungesheim. 
Für den Betrieb der 2,65 m breiten Züge des 
Typs U3 musste nämlich die an den Bahn- 
steigen angeschraubten Verbreiterungen zur 
Vermeidung eines Spaltes beim Einsatz der 
nur 2,35 m breiten straßenbahnähnlichen 
Pt-Wagen an den bestehenden Tunnelsta- 
tionen entfernt werden. Da der oberirdische 
Teil der Linie US bis heute noch nicht voll- 
ständig mit Hochbahnsteigen ausgestattet 
ist, wurden hier aber die Pt-Wagen wegen 
ihrer Klapptrittstufen benötigt. Spaßeshal- 
ber wurde deshalb gefordert die bestellten 
Wagen per Kleinanzeige in der New York 
Times nach Amerika zu verkaufen, wohin 
Düwag baugleiche Fahrzeuge des Vorgän- 
gertyp U2 geliefert hatte. Die politische For- 
derung nach einer Lösung zu suchen, um 
die Linie US weiterhin in den Tunnel zu füh- 
ren, brachte kein tragfähiges Ergebnis. Mit 
Eröffnung der Linie U4 endete die Linie US 
von Preungesheim kommend an der Kon- 
stablerwache. Erst die Planung einer neuen 
Straßenbahnverbindung über die Konstab- 
lerwache hob die Idee einer Verbreiterung 
der Pt-Wagen als Alternative wieder auf die 
Tagesordnung. Nach heftigen Diskussionen 
ließ sich schließlich beides realisieren. Seit 
Neujahr 1998 fährt die Linie US mit durch 


eine Verbreiterung im Türbereich zum Typ 
Ptb gewordenen P-Wagen wieder zum 
Hauptbahnhof. 


Auch im Straßenraum unterwegs 


Der erster Wagen des Typs U3 traf kurz vor 
Weihnachten 1979 in Frankfurt ein. Er trug 
die Wagennummer 451. Die Nummern 
400-450 blieben für eventuelle weitere Bau- 
serien des Typs U2 reserviert, da zu diesem 
Zeitpunkt dort bereits Wagen 399 ausgelie- 
fert war. Im Januar 1980 unternahm Wagen 
451 dann zusammen mit weiteren geliefer- 
ten U3-Wagen die erste Probefahrt im Tun- 
nel seiner künftigen Einsatzstrecke. Bis zur 
Eröffnung des Betriebshof Ost im Jahr 2003 
waren die Züge im Betriebshof Eckenheim 
beheimatet. Zu dieser Zeit verkehrten sie im 
Fahrgastbetrieb nur im Tunnel. Vom Be- 
triebshof bis zu ihrer Einsatzstrecke, der Li- 
nie U4, nutzten Sie aber die oberirdisch im 
Straßenraum geführte Strecke der Linie US 
entlang der Eckenheimer Landstraße. Da 
diese Strecke für den Straßenbahnbetrieb 
gebaut worden war, durften sich dort An- 
fangs keine U3-Wagen begegnen. Im Zuge 
anstehender Erneuerungen zog man die 
Gleise dann für eine Begegnung von 2.65 m 
breiten Zügen auseinander. 


Wichtiges Glied in der 
Stadtbahnwagen-Evolution 
Eigentlich war der Wagentyp U3 als künf- 
tiges Fahrzeug für die Frankfurter U-Bahn 
gedacht. Es blieb aber nur bei den 27 be- 
stellten Wagen. Zwar unterscheidet sich 
der Typ U3 durch die Befahrbarkeit klei- 
ner Kurvenradien (35 m im Fahrgastbe- 
trieb und 25 m unbelastet), die für insbe- 
sondere für Betriebsfahrten gebraucht 
wurde, und den Dachstromabnehmer von 
herkömmlichen U-Bahnzügen. In das 
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Frankfurts U3 


Begegnung eines vom Betriebshof Eckenheim kommenden Zuges mit einem Zug der Linie U5 
nach Preungesheim an der Kreuzung Eckenheimer Landstraße/Nibelungenallee im Jahr 1997 


Frankfurter Stadtbahnnetz, bei dem auch 
bei späteren Streckeneröffnungen (wie der 
C-Strecke) Stationen mit niedrigen Bahn- 
steigen existierten, passte er aber nicht so 
recht. Bis April 2015 blieben die U3-Wa- 
gen daher auf der Linie U4. Einsätze als 
Verstärkerzüge auf der A-Strecke zwischen 
Südbahnhof und Heddernheim im Winter- 
fahrplan 1989/90 blieben die Ausnahme, 
da Fahrgäste hier zum Einsteigen von den 
damals 56 cm hohen Bahnsteigen eine Stu- 
fe von immerhin 40 cm überwinden muss- 
ten. Trotzdem ist der Typ U3 das Vorbild 
für die heutigen Frankfurter Stadtbahn- 
wagen. Mit der Entscheidung die Straßen- 
bahn als eigenes System in Frankfurt zu 
behalten und auszubauen, wurde endgül- 
tig Abschied von der Idee genommen wei- 
tere Teile des Straßenbahnnetzes auf Stadt- 
bahnbetrieb umzustellen. Stattdessen sah 


Großzügig gestaltet wurde die 1986 eröff- 
nete Station „Alte Oper”. Ат 17. Oktober 
2015 begegnen sich hier ein Zug der Linie 

U6 aus zwei U3-Wagen und ein Zug der 
Linie U7, bestehend aus einem U5-50 
Doppeltriebwagen und einem 

U5-25 Triebwagen 


man die Stadtbahn jetzt als eigenes System, 
für das eine künftige einheitliche Bahn- 
steighöhe von 80 cm festgelegt wurde. Un- 
ter dem Arbeitstitel Typ U3-2000 entwi- 
ckelte die nun zu Siemens gehörige Düwag 
den Typ U3 zum Wagentyp U4 mit einer 
10 cm niedrigeren Fußbodenhöhe weiter. 
Dessen erster Wagen kam - fast auf den 
Tag genau 15 Jahre nach dem ersten U3- 
Wagen - am 21. Dezember 1994 in Frank- 
furt an. Nicht nur technisch auch im De- 
sign unterscheidet sich der Typ U4 von 
seinem Vorgänger. Die Gestaltung orien- 
tierte sich nun an den zwei Jahre zuvor ge- 
lieferten Niederflur-Straßenbahnwagen 
des Typs R. Doch auch der Typ U4 wurde 
nicht wie geplant zum Einheitsfahrzeug 
der Frankfurter Stadtbahn. Nach zwei Se- 
rien mit insgesamt 39 Fahrzeugen be- 
schaffte die VGF die Wagen nicht weiter. 
Wie bei den Straßenbahnen konnte sich 
stattdessen die Firma Bombardier bei wei- 
teren Beschaffungen durchsetzen. 


Seit 2015 auf der Linie U6 


Nach fast 35 Jahren Einsatzzeit auf der Li- 
nie U4 verkehrt der Wagentyp U3 seit dem 
13. April 2015 ausschließlich auf der Li- 
nie U6 zwischen Ostbahnhof und Praun- 
heim Heerstraße. Für den Einsatz des neu- 
en Wagentyps U5 waren zuvor die 
Bahnsteige der Linie U4 durch Aufschotte- 
rung des Gleisbettes von 87 cm auf 80 cm 
abgesenkt worden. Um auf der stark fre- 
quentierten Linie U4 schon einen barriere- 
freien Einstieg zu ermöglichen, solange die 
Züge des Typs US noch nicht vollständig 
ausgeliefert sind, tauschte die Verkehrsge- 
sellschaft Frankfurt Züge des Typs US von 
der Linie U6 mit Zügen des Typs U3 von 
der Linie U4. Hier wurden zwar ebenfalls 
die Bahnsteige auf 80 cm Höhe abgesenkt, 
so dass beim Einstieg in die alten Wagen 
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Fahrzeuge 


| рїе Wagen 41 bis 58 der Salzburger Lokalbahn haben eine starke Verwandtschaft zum Frankfurter Typ U3. Sie sind aber für den Einstieg an nied- 


rigen Bahnsteigen ausgelegt. Am 19. August 2011 wartet Wagen 48 am Salzburger Hauptbahnhof auf Fahrgäste 
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Eröffnung der U-Bahn Sed J 
e ptbahnbaf Bonne oe, жае 


Am 10. Februar 2001 wurde die U4 um 1,7 Kilometer bis zur Bockenhei- 
mer Warte verlängert. Hier erreicht der Eröffnungszug der 215 Millio- 
nen Euro teuren Strecke die Station Festhalle/Messe S.KYRIELEIS (2) 


Mit der Einfahrt von Oberbürgermeisterin Petra Roth in einem U3-Trieb- 
wagen wurde der neue Betriebshof Ost am 12. Juli 2003 offiziell eröffnet. 
Wagen 471 wurde dazu mit speziellen Frontaufklebern versehen 


eine 17cm hohe Stufe entsteht. Zwischen 
Zoo und Industriehof verkehrt aber paral- 
lel die Linie U7, auf der die neuen Stadt- 
bahnwagen mit einem Höhenunterschied 
von lediglich 7 cm zwischen Bahnsteig und 


KRAKIES, Jens und Frank NAGEL (1988) Stadt- 
bahn Frankfurt am Main — Eine Dokumenta- 
tion. Frankfurt, 336 Seiten. 
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Fahrzeugfußboden verkehren. Bis 2017 
hofft man auch die Linie U6 vollständig 
mit neuen Wagen bedienen zu können. 
Dann wären die Tage der Stadtbahnwagen 
des Typs U3 gezählt. 


Ähnliche Fahrzeuge für Salzburg 

Da der Typ U3 speziell auf die Belange der 
Frankfurter Stadtbahn ausgelegt ist, fanden 
sich in Deutschland keine weiteren Kunden. 
Wie schon der Typ U2 war er aber eine 
wichtige Entwicklung für das Auslandsge- 


schäft von Düwag. So ähnelt bei dem paral- 
lel für Rotterdam entwickelten U-Bahnwa- 
gen Typ T (bzw. SG2) die Frontgestaltung 
dem U3. Bis auf die wegen zusätzlicher Tritt- 
stufen versetzten Türanordnung, konnte die 
Frankfurter Konstruktion auch für die ab 
1983 von der Salzburger Lokalbahn be- 
schafften ET 41 bis 58 übernommen wer- 
den. Die Salzburger Wagen der letzten bei- 
den Serien (Baujahre 1992 und 2001/02) 
erhielten ab 2012 zusätzliche Mittelteile mit 
Niederflureinstieg. STEPHAN KYRIELEIS 
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Waren an Bochums Haltestelle „Bergmannsheil” bis 2014 überwiegend die Düwag-Niederflurwagen vom Typ NF6D zu sehen, so haben hier 
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SE 


inzwischen Variobahnen von Stadler das Zepter übernommen 
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Nächster Halt: 


Bergmannsheil 


Es klingt ein wenig nach „Waidmannsheil“ 
im Ruhrgebiet, hat aber einen ganz anderen 
Hintergrund: nämlich ein Krankenhaus in Bo- 
chum. Der vollständige Name lautet heute 
„Berufsgenossenschaftliches Universitätskli- 
nikum der Ruhr-Universität Bochum“. Aber 
das wäre als Name für die Haltestelle der Li- 
nien 308 und 318 natürlich viel zu lang, ab- 
gesehen davon, dass die Bochumer stets ein- 
fach „Bergmannsheil“ sagen. 

Die Klinik im zum Stadtteil Wiemelhausen 
gehörenden Viertel Ehrenfeld entstand im Jahr 
1890 als Spezialklinik zur Unfallversorgung 
der Bergbauarbeiter im Ruhrgebiet und gilt 
als älteste Unfallklinik der Welt. Mit insge- 
samt 652 Betten und 23 Fachabteilungen mit 
den Schwerpunkten Unfallchirurgie und plas- 
tische Chirurgie ist es zudem eines der größten 
Gesundheitszentren im gesamten Revier. 

Gelegen an der Hattinger Straße, führen an 
dem Krankenhaus seit dem 22. Juni 1898 die 
Linien der Bochum-Gelsenkirchener Straßen- 
bahnen (Bogestra) zwischen dem Bochumer 
Stadtzentrum und dem Vorort Weitmar vor- 


bei. Große Bedeutung hatten sie vor allem für 
die Beförderung der Bergleute von und zu den 
Zechen in Bochumer Südwesten wie beispiels- 
weise den Zeche „Friederika Erbstollen“ oder 
„General“. 

Seit 1901 bzw. 1902 erreicht die Bochumer 
Straßenbahn auch die heutigen Stadtteile Lin- 
den und Dahlhausen sowie das bereits im En- 
nepe-Ruhr-Kreis gelegene Hattingen an der 
Ruhr. Die Verbindung über die Hattinger Stra- 
ße zählt zu den traditionsreichsten Straßen- 
bahnstrecken der Bogestra. Bis 1979 durch 
die Linien 8 und 18 bedient, stellt sie eine be- 
deutende Nord-Süd-Verbindung durch die Re- 
vierstadt dar. Seit der Gründung des Verkehrs- 
verbundes Rhein-Ruhr im Jahr 1980 werden 
die Linien als 308 bzw. 318 bezeichnet. Im 
Jahr 1981 wurde auf dieser Relation auch der 
erste U-Bahn-Tunnel in Bochum eröffnet, der 
vor der Haltestelle Bergmannsheil endet. Seit- 
her tauchen die Linien 308 und 318 auf ihrer 
Fahrt in Richtung Innenstadt und weiter nach 
Gerthe hier in den Untergrund ab. 

MICHAEL BEITELSMANN 
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Fahrzeuge ji 


Inzwischen sind Sechs- und 
Achtachser aus Darmstadt 

nach lasi in Nordost-Rumänien 
gelangt: Tw 275 auf der Linie 6, 
es folgt ein Stuttgarter GT 4 

Ki AXEL KNOBLOCH 


Aus Süddeutschland 
nach halb Europa 


Export von Straßenbahn-Fahrzeugen IB Polen, Rumänien, Finnland und die Türkei 
sind nur einige Länder, in denen Straßenbahnfahrzeuge aus süddeutschen Betrieben eine neue 
Heimat fanden. Teilweise werden die Fahrzeuge noch heute eingesetzt 


icht nur nord- und westdeutsche 

Verkehrsbetriebe haben in den 

letzten Jahrzehnten zahlreiche 

Fahrzeuge zur Nachnutzung in zu- 
meist osteuropäische Länder abgegeben. 
Auch aus dem Süden Deutschlands fanden 
verschiedene Trieb- und Beiwagen bei euro- 
päischen Verkehrsbetrieben eine neue Hei- 
mat. Obwohl geografisch nicht 100-pro- 
zentig korrekt, beginnt der Süden hier in 
Frankfurt (Main) 


Frankfurt (Main) 


Als erste Auslandsabgaben Frankfurts gin- 
gen im Jahre 1994 zehn Großraumzüge des 
Baujahres 1956/57 (Typ L/l) nach Bukarest. 
Sie sind sämtlich nicht mehr im Einsatz. Ei- 
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nige von ihnen dienten noch an unterschied- 
lichen Orten als Lokale einer Schnellrestau- 
rantkette. Dies war unter anderem in Timi- 
soara, Craiova, Constanza und Bukarest der 
Fall. 1997 kam es zur Abgabe von fünf 
Großraumzügen in das ostrumänische Ga- 
lati, die ebenfalls sämtlich inzwischen nicht 
mehr verkehren und durch ex-Rotterdamer 
Saechsachser ersetzt wurde. 

Von 1997 bis 2002 gelangten 14 sechs- 
achsige Gelenkwagen (Тур M) nach 
Poznan, wovon vier zu Arbeitswagen um- 
gebaut wurden. Neben den Arbeitsfahrzeu- 
gen stand 2011 mit Tw 606 (П, ex-608 als 
Ersatz nach Unfall) noch einer im Perso- 
nenverkehr. Auch das siebenbürgische Brasov 
(Kronstadt) erhielt im Jahre 2000 zehn Ein- 


— das 


heiten dieser Type. Die Fahrzeuge standen bis 
zur Aufgabe des dortigen Tramverkehrs Ende 
2006 im Einsatz. Danach wurden sie nach 
einer bisher unbestätigten Information ver- 
schrottet. Andernorts aufgetaucht sind sie auf 
jeden Fall nicht. 

Poznan erhielt von 2000 bis 2002 eine 
weitere Frankfurter Tram-Type. Elf Einhei- 
ten des am Main als Typ N bezeichneten 
achtachsigen Einrichtungswagens des Bau- 
jahres 1963 änderten ihren Einsatzort und 
2005 folgte schließlich die entsprechende 
Zweirichtungsversion des Baujahres 1969 
(Typ O) mit sechs Einheiten, die ebenfalls 
nach Poznan gelangten. 

Im Jahre 2005 gingen weitere Fahrzeuge 
auf die Reise. Acht Einrichtungs-Achtachser 
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(Тур N) erhielt Resita. Nach Einstellung des 
Trambetriebs im Herbst 2011 begann die 
Verschrottung. Vier Einheiten desselben 
Typs gelangten nach Timisoara, von denen 
2013 mit Triebwagen 825 nur noch ein 
Exemplar für Sonderverkehre zur Verfü- 
gung steht. Zwei Einheiten wurden bereits 
2007 verschrottet. 

Ab 2009 gelangten 28 Pt- bzw. Ptb-Iw 
nach Gaziantep, eine Großstadt im Süden 
der Türkei und ab 2010 schließlich 17 Pt- 
bzw. Ptb-Tw (Zweirichtungs-8xTw) ins pol- 
nische Katowice. Desweiteren gingen Bei- 
wagen neben den oben bereits erwähnten 
Orten auch nach Stettin — unbestätigt ist 
hier die Zahl von sieben Einheiten, und — 
ebenfalls unbestätigt — fünf Wagen nach 
Poznan. Einige davon gelangten nie zum 
Einsatz; inzwischen sind sie sämtlich ver- 
schrottet. 


Darmstadt (HEAG) 


Alle abgegebenen Fahrzeuge gelangten nach 
Iasi im Nordosten Rumäniens. Im Einzel- 
nen sind dies: 16 DWM-Sechsachser der Ty- 
pen ST 7 und ST 8, die 1998 abgegeben 
wurden (Baujahre von 1961 bis 1963). In- 
zwischen sind sie sämtlich nicht mehr im 
Einsatz. In den Jahren 2007/2008 gingen 
sieben sechsachsige Triebwagen des Typs ST 
10 von Waggon-Union aus dem Baujahr 
1976 sowie schließlich 2008 drei Achtach- 
ser des Турѕ ST 11 von Waggon-Union des 
Baujahres 1982 ebenfalls dorthin. 


Mainz 

Bis auf Triebwagen 240, der 1996 an das 
Museum Schwerte ging und schließlich 
1999 nach Arad abgegeben wurde (Mainz 
hatte dieses Fahrzeug zusammen mit neun 
weiteren Einheiten 1971 aus Heidelberg er- 
halten), kamen sämtliche Einheiten, die 
Mainz veräußerte, im Jahre 1996 nach EI- 
blag (Elbing). Im Einzelnen sind dies: Sechs 
Zweirichtungs-Sechsachser von Westwag- 
gon, sechs Zweirichtungs-Sechsachser von 
Duewag sowie sieben Einrichtungs-Sechs- 
achser von Duewag (ex Heidelberg). Ende 
2012 standen von diesen ursprünglich 19 
Einheiten noch 15 im Einsatz. 


Mannheim 
Zwischen 1994 und 1996 gab der Ver- 
kehrsbetrieb insgesamt 35 sechsachsige Ge- 
lenkwagen an Zagreb ab. Die meisten hier- 
von sind inzwischen verschrottet, fünf 
Fahrzeuge gelangten 2009 weiter nach Osi- 
jek. Hierher waren 1995 bereits fünf Ein- 
heiten direkt gekommen. Zagreb bekam 
1996 noch fünf Einheiten des Typs „Mann- 
heim“, von denen drei Wagen 2012 nach 
Osijek weitergereicht wurden. 

Jeweils zwei Sechsachser gelangten 1995 
bzw. 1997 nach Kaliningrad und Grudzi- 
adz. In Kaliningrad arbeiteten Straßen- 
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Exportwa 


Tw 830 an der Pia a Cruci in Timisoara auf der Linie 2 trägt bereits die damalige neue Lackie- 
rung des Verkehrsbetriebs RATT AUFNAHMEN, WENN NICHT ANDERS ANGEGEBEN: ANDREAS MAUSOLF 


Auch die Zweirichtungsversion des Achtachsers war gefragt: Poznan erhielt ab 2005 sechs 
Einheiten. Wir sehen Tw 903 hier im August 2011 auf der Linie 11 AXEL KNOBLOCH 


Dritte Heimat in Rumänien: Nach Würzburg fährt der ex-Hagener Triebwagen 274 seit 1997 in 
Arad. Wir sehen ihn im Jahre 1998 auf der Linie 18 kurz vor Erreichen der Piata Romana 
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bahnfreunde den ex-Mannheimer 417 im 
Jahre 2010 auf, der nun als Sonderwagen 
zum Einsatz gelangt. Der zweite dort vor- 
handene Triebwagen — ex Mannheim 397 – 
dient hierfür als Ersatzteilspender. Grudzi- 
adz gab seine beiden Wagen 2010 an Lodz 
weiter. 2007 hatte Lodz direkt bereits sechs 
GTSN erhalten. 

In eine ganz andere Himmelsrichtung ge- 
langten zwischen 2005 und 2009 vier 
Sechsachser des Typs Mannheim und sechs 
Achtachser mit Niederflurmittelteil: Helsin- 
ki stockte hiermit günstig seine Flotte auf. 
Vier Achtachser erhielt ab 2014 Lodz. 

Auch Arbeitswagen sind als Gebraucht- 
wagen gefragt. Die beiden im Jahre 2000 
nach Arad abgegebenen Einheiten sind ex- 
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Noch im inneren Stadtgebiet treffen wir auf den ehemaligen Frank- 
furter 206, in Galati mit der Nummer 84 auf der Linie 39 unterwegs 


рь 2 Ei. == 


Exporte – die Übersicht 


Abgabe aus nach 

Frankfurt (Main) Bukarest, Galati, Poznan, 
Brasov, Resita, Timisoara, 
Gaziantep, Katowice 

Darmstadt lasi 

Mainz Arad, Elblag 

Mannheim Zagreb, Osijek, Kaliningrad, 
Grudziadz, Helsinki, Arad 

Ludwigshafen Arad, Lodz, Helsinki 

Rhein-Haardt-Bahn Arad 

OEG Arad 

Würzburg Grudziadz, Arad 

Nürnberg Krakau, Braila, Antalya 


Nach Brasov gingen 2000 zehn Frankfurter Sechsachser. Triebwagen 
40 (ex Frankfurt 617) 2006 auf dem Weg nach Rulmentul 


Stuttgarter Triebwagen, die Mannheim 
1975 bzw. 1984 erhalten hatte. Triebwagen 
1313 ist sogar ein Rückbau aus einem vier- 
achsigen Gelenkwagen. 


Ludwigshafen 

Zunächst erhielt Arad 1995 zehn Sechs- 
achser der Baujahre 1960 bis 1963. Nach 
Lodz gingen 2008 zwei Sechs- und 2009 
ein Achtachser. Helsinki bekam 2004 ei- 
nen Achtachser, der ebenso wie der 2009 
nach Lodz gegangene Triebwagen im Jah- 
re 1970 durch Umbau aus einem Sechs- 
achser entstanden war. Dieses Fahrzeug 
wird nur noch für Sonderfahrten einge- 
setzt. Wagen 128 „überlebte“ lediglich in 
Einzelteilen im dänischen Trammuseum 
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Ex-Nürnberger Großraum 


Skjoldenaesholm, wohin er 2007 als Er- 
satzteilspender gelangte. 


1995 wechselte der Gelenkzug 1014/1054, 
bestehend aus einem sechsachsigen Trieb- 
und einem ebensolchen Beiwagen des Bau- 
jahres 1963, nach Arad, wo er nach wie vor 
im Dienst steht. 


1998 gingen die vier 1982 aus Bielefeld 
übernommenen sechsachsigen Trieb- und 
vierachsigen Beiwagen des Baujahres 1962, 
die bei der OEG die Nummern 301-304 
bzw. 311-314 erhielten, ebenfalls nach 
Arad. In Fahrt stehen noch die beiden Trieb- 
wagen 303 und 304 sowie zwei Beiwagen. 


Direkte Auslandsverkäufe tätigte die Hei- 
delberger Straßenbahn nicht, jedoch ge- 
langten einige Fahrzeuge über Zwischen- 
stationen ins Ausland. Drei sechsachsige 
Einrichtungs-Gelenkwagen von 1960 gin- 
gen 1969 nach Mannheim, von wo aus ei- 
ner im Jahre 1995 nach Zagreb gelangte 
und letztlich 2009 nach Osijek weiterge- 
reicht wurde. 

Zwischen 1971 und 1974 gingen zehn 
Heidelberger Einrichtungs-Sechsachser 
nach Mainz, von wo aus ein Fahrzeug (Tw 
240, ex 205) 1999 über das Museum 
Schwerte - hierher war es 1996 abgegeben 
worden — weiter nach Arad kam. Hier steht 
es noch heute im Einsatz. Sieben weitere 
dieser ursprünglich aus Heidelberg stam- 
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wagen im ostrumänischen 


а = e 


8 neben Tatra-Tw 22 — auch hier überzeugte die Qualität der Tatras nicht 


Die erste Generation Darmstädter Straßenbahnen in lasi ist längst abgelöst: 2000 fuhr HEAG- 
Tw 93 als Triebwagen 110 noch auf der Linie 6 


Nürnberger Gelenkwagen verkehrten ab 1994 in Krakow: Inzwischen wurden sie bis auf zwei 
Einheiten durch Neubaufahrzeuge abgelöst. Unser Bild vom September 2011 zeigt Tw 193 
(ex Nürnberg 349) auf der Linie 2 AXEL KNOBLOCH 


a d Ë == 
GC I 


ES, 7 К ЫРП 3 

Kai? À d z Se Es 55 Ki ei "AEN, WE 

Ke ' ad H Lie +“. К BS 3 
Fahrzeuge > ` en x ` d | 


ЫА \ * 


MV 
K `: 


Und trotzdem (siehe Bild unten) fàhrt als 

letzte Sechsachser-Einheit im regulàren Per- 
sonenverkehr noch heute die Nr.606. Des 

Rätsels Lösung: Es wurde тїї Tw 608 ein 

weiterer Sechsachser aus Frankfurt erwor- f 
ben, der die Nummer 606 zum zweiten Mal = 
erhielt AXEL KNOBLOCH 


| e 


menden Fahrzeuge gingen im Jahre 1996 
ins polnische Elblag (Elbing). 


Würzburg 

Grudziadz (Graudenz) erhielt 1998 sechs ех 
Hagener Sechsachser von Düwag, vier von ih- 
nen wurden 2010 nach Lodz abgegeben. Arad 
bekam bereits 1997 vier ex-Hagener Duewag- 
Sechsachser, nachdem diese über zwei Jahr- 
zehnte in ihrer zweiten Heimat Würzburg im 
Einsatz gestanden hatten. In Arad leisten drei 
nach wie vor treue Dienste. An eine baldige 
Ausmusterung wird dort nicht gedacht. 


Nürnberg 

Ab 1989 erhielt Krakau 32 Großraumtrieb- 

wagen und 64 entsprechende Beiwagen. Von 

den Triebwagen stehen keine mehr im regu- 

lären Einsatz. Einige Einheiten - bestätigt sind 

zwei — wurden zu Arbeitswagen umgebaut, 
° EEN 8 Apa s zwei nach Warschau an privat verkauft. Der 
a = ee ی‎ AN Ze j e = erst im Jahre 2004 abgegebene А46 - ent- 


2 e ) ¿SZ 52 Zë standen 1984 durch Umbau aus dem Groß- 


Sechsachsige Gelenkwagen gingen ab 1997 nach Poznan: Einen davon ereilte ein besonderes raumwagen 220 - findet in Krakow aus- 
Schicksal. Tw 606 wurde im Jahre 1998 Opfer eines Unfalls und ausgemustert schließlich als beigefarbener Museumswagen 
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| Exportwagen 


Nur ein Mainzer landete in Rumànien: Über die Zwischenstation des Museums in Schwerte erhielt Arad 1999 den 
ursprünglich aus Heidelberg stammenden Triebwagen 240 


Arad: Der RHB-Gelenkzug 1014/1054 trifft auf der Fahrt nach ёс ` 
im Jahre 1997 den historischen Ganz-Überlandwagen Nr. 2 22 Se еды 


Verwendung. Eine weitere Garnitur blieb zu- 
sätzlich für museale Zwecke erhalten. Von 
1994 bis 2003 gingen die sechsachsigen Ge- 
lenkwagen von MAN in insgesamt 50 Exem- 
plaren ebenfalls nach Krakow, wobei jedoch 
nicht sämtliche Einheiten zum Einsatz kamen. 
Sie konnten durch Ablieferung der von Bom- 
bardier hergestellten Fahrzeuge vom Typ 
МСТ8Кг bis Ende 2012 weitestgehend aus 
dem Verkehr genommen werden. Zwei Trieb- 
wagen standen Anfang 2013 noch im Einsatz. 
Doch auch nach deren Ausmusterung werden 
Nürnberger Straßenbahnen nicht aus dem 
Stadtbild verschwunden sein: Elf Einheiten 
der aus sechsachsigen Gelenkwagen hervor- 
gegangenen achtachsigen Triebwagen mit 
Niederflurmittelteil (Duewag/MAN) waren 
schließlich zwischen 2006 und 2011 nach 
Krakau gelangt. Auch Rumänien und die 
Türkei erhielten Fahrzeuge aus Nürnberg: Die 
ostrumänische Donauhafenstadt Braila be- 
kam 1997 zehn Großraumzüge, 2002 noch- 
mals sechs entsprechende Beiwagen. Antalya š = 
schließlich übernahm 1998 drei Großraum- Triebwagen 111- ¬ ех HEAG 95 – gelangte wie die übrigen Einheiten 1998 nach lasi. Am Rich- 
züge. ANDREAS MAUSOLF  tungsanzeiger „Fahrschule” stört sich hier auf Linienfahrt niemand .. 
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Die Klein 
fur deeg 


i 
чаре 


Die Reihe 500 der Stuttgarter Straßenbahnen Ë чм, 
(Teil3) Хоп den 72 ab 1928;innerhalb der 

Reihe 500 geführten „Kleinen Stadttriebwagen” 

der SSB nahm die 20 Fahrzeuge umfassende vierte 

Serie die zweitgrößte Gruppe ein. Hier die 

Geschichte der Triebwagen 528 bis 547 vom Typ 18 


Von 1927 bis 1929 waren alle 
Triebwagen des Typs 18 — im neuen 


Stuttgarter Farbkleid — auf der Linie 15 anzutreffen. 
Der kurz nach der Haltestelle Nordbahnhof fotografier- 
te Tw 377 erhielt bald danach die neue Nummer 537 

ALLE FOTOS, SOFERN NICHT ANDERS ANGEGEBEN, SAMMLUNG GOTTFRIED BAUER 


We, 


Lag рс» — 
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nfang 1913 erteilte die Stuttgarter 

Straßenbahnen AG (SSB) der Fir- 

ma Herbrand & Co. in Köln-Eh- 

renfeld (HKE) nochmals einen 
Auftrag über die Herstellung von 20 Trieb- 
wagen mit 16 Längssitzen auf Holzbänken. 
Noch im gleichen Jahr trafen die Tw 368 bis 
386 in Stuttgart ein, der Tw 387 folgte als 
letzter Ende Januar 1914. Die Aufbauten 
dieser als Typ 18 geführten Zweiachser wa- 
ren zwar wieder baugleich mit dem der Ty- 
pen 16 und 17, dafür waren aber die Platt- 
formen mit einer Länge von 1.700 
Millimetern neu gestaltet. Sie verjüngten 
sich zu den Fahrzeugenden hin um rund 
400 Millimeter und die 700 Millimeter brei- 
ten Einstiegsöffnungen konnten mittels 
Schiebetüren verschlossen werden. Die elek- 
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trische Ausrüstung entsprach derjenigen des 
Typs 17.2, nur der Abstand der Achsen war 
um 200 auf 2.000 Millimeter verlängert. 


Der Betriebshof Nr. 5, der sich seinerzeit 
noch in Berg befand, erhielt die elf werks- 
neuen Triebwagen 368 bis 378 zum Einsatz 
auf der nicht ganz so stark frequentierten 
Linie 12/13. Diese Linie mit der Doppel- 
nummer verkehrte seinerzeit vom Bahnhof 
Cannstatt zum Pragsattel und von dort 
dann abwechselnd als Linie 12 nach Feuer- 
bach beziehungsweise als Linie 13 nach 
Zuffenhausen. 

Die anderen neun Exemplare (Tw 379 
bis 387) waren im Betriebshof Nr. 6 Vogel- 
sang zum Einsatz auf der Linie 18 statio- 


niert, die damals die noch selbstständige 
Vorortgemeinde Botnang bediente. Die am 
31. Januar 1914 eröffnete Linie war die 
letzte vor dem Ersten Weltkrieg gebaute, 
sehr bergige Vorortstrecke der SSB. Die 
Steigung zwischen Vogelsang und dem Bot- 
nanger Sattel betrug sieben Prozent, von 
dort hinunter nach Botnang war ein Gefäl- 
le von acht Prozent zu überwinden. Die 
Strecke war zudem sehr bogenreich mit Ra- 
dien von nur 25 Metern. 

Wegen dieser Besonderheiten war seitens 
der württembergischen Verkehrsbehörde 
zwischen Vogelsang und Botnang die Mit- 
nahme nur eines Beiwagens erlaubt. Der 
vom Schlossplatz aus mitgeführte zweite 
Beiwagen musste an der Haltestelle Vogel- 
sang abgehängt werden, er wurde an den 
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nächsten, aus Botnang eintreffenden Zug 
der Linie 18 zur Rückfahrt zum Schloss- 
platz wieder angehängt. 

Über zwölf Jahre blieben die 20 Trieb- 
wagen des Typs 18 diesen beiden Linien 
(12/13 und 18) treu. Nachdem der SSB aus- 
reichend neue Fahrzeuge der Reihe 400 
(Typ 19) zur Verfügung standen, wechsel- 
ten sie erstmals im Mai 1925 - inzwischen 
mit der neuen gelb-weißen Lackierung ver- 
sehen – auf andere Linien. Die dem Be- 
triebshof Berg zugeteilten Wagen waren 
kurzzeitig auf dem „21er“ zwischen Leip- 
ziger Platz und Bahnhof Cannstatt anzu- 
treffen, wechselten dann aber auf die 1926 
wiedereröffnete Linie 15, die seinerzeit vom 
Pragsattel über den Nordbahnhof und 
Hauptbahnhof nach Heslach fuhr. Die bis- 
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Von Ende der 1930er Jahre 
bis zum Verlust durch einen 
Bombenangriff 1944.pen- 
delte der Tw 545 mit 
kriegsbedingt blauer Tarn- # 
färbung an den Seitenfens-- 
tern auf der kurzen Linie 9 
von der Ruhbank zu den 
Spielplätzen Degerloch 


< 


.. $: 


- = Stuttgarts Reihe 500 


7 a 


Allen noch vorhandenen Triebwagen des Typs 18 erhielten 1954 einen Scherenstromabnehmer 
anstelle des „Stängeles” und bekamen dadurch ein schmuckes Aussehen, wie hier der Tw 529 


am Marienplatz zeigt 


FOTO: DR. CHRISTIAN VÄTERLEIN 


- 


her im Betriebshof Vogelsang stationierten 
Wagen erhielt der Betriebshof Nr. 4 Os- 
theim zum Einsatz auf der nur während der 
Hauptverkehrszeiten verkehrenden Linie 
8E (Schlossplatz — Werfmershalde — Ga- 
blenberg). 


„Hans Dampf in allen Gassen”? 

Die seither in Berg stationierten Triebwagen 
des Typs 18 wanderten im Mai 1927 zum 
Betriebshof Nr. 8 Pragwirtshaus, der sich 
damals unmittelbar neben dem gleichnami- 
gen Gasthaus auf dem Pragsattel befand. Im 
Herbst 1927 waren alle 20 Exemplare auf 
der Linie 15 anzutreffen und — mit Ausnah- 
me der dazu im Betriebshof Nr. 9 Südheim 
stationierten Tw 382 bis 387 — dem Depot 
Nr. 8 Pragwirtshaus zugeteilt. 


Im Mai 1929 verlegte die SSB die zwi- 
schenzeitlich in die Reihe 500 eingeglieder- 
ten Wagen zu den Betriebshöfen Nr. 2 West- 
end (Tw 528 bis 540) und 4 Ostheim (Tw 
541 bis 547) zum Einsatz auf der Linie 2E, 
die nur zu den Hauptverkehrzeiten zwi- 
schen dem Leipziger Platz im Stuttgarter 
Westen über Schlossplatz - Werfmershalde 
zum Östendplatz verkehrte. 

Die SSB testete zu Beginn der 1930er-Jah- 
re, ob die bisher in Stuttgart verwendeten 
Rollenstromabnehmer durch eine andere 
Stromabnehmerart ersetzt werden sollte. 
Dazu richtete sie zunächst Anfang 1930 die 
Fahrstromleitungen der Linie 13 zwischen 
dem „Reichsbahnhof Cannstatt“ und der 
großen Schleife durch die - damals noch 
selbständige Stadt — Feuerbach, kurz da- 
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des Typs 18 auf der Linie 12/13 unterwegs, die damals 
von Cannstatt zum Pragsattel verkehrte und danach weiter entwe- 


Von 1913 bis 1925 waren Triebwagen 


der als Linie 12 nach Feuerbach oder Linie 13 nach Zuffenhausen 


nach auch die gerade im Bau befindliche 
Strecke von Cannstatt, Augsburger Platz 
nach Untertürkheim und Wangen, Markt- 
platz sowie die Strecke der Linie 12 von der 
Taubenheimstraße zum Bahnhof Cannstatt 
und von der Rosensteinbrücke zum Hall- 
schlag auf einen Gemeinschaftsbetrieb mit 
Rolle und Bügel ein. 

Im Spätherbst 1930 erhielten die im Be- 
triebshof Nr. 5 Cannstatt stationierten Tw 
528 bis 531 probeweise einen Lyrabügel 
und die Tw 532 bis 535 einen Scheren- 
stromabnehmer anstelle des bisherigen Rol- 
lenstromabnehmers. Sowohl die bei der Li- 
nie 13 (mit Triebwagen der Reihe 200) 
ermittelten Ergebnisse des Probebetriebs als 
auch die zwischen dem 1. Dezember 1930 
bis Herbst 1932 auf der Linie 12 gemachten 
Erfahrungen befriedigten nicht. Weitere 
Versuche erschienen daher aus finanziellen 
Gründen in der Zeit der Weltwirtschafts- 
krise nicht angebracht. Die Tw 528 bis 535 
erhielten im Spätherbst 1932 wieder ihren 
Rollenstromabnehmer zurück. 


Zwischen 1930 und April 1936 verkehrten 
die restlichen Triebwagen des Typs 18 (Nr. 
536 bis 547) auf verschiedenen Hauptver- 
kehrslinien (2E, 4E und 8E) sowie auf der 
Linie 20 (Vogelsang — Hauptbahnhof - 
Werfmershalde - Ostheim). Kurz vor Weih- 
nachten 1932 kamen auch die Tw 528 bis 
535 hinzu. Für diese Einsätze ließ die SSB 
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die Wagen, die zwischenzeitlich alle Schar- 
fenberg-Kupplungen anstelle der Trompe- 
tenkupplungen erhalten hatten, zwischen 
den Betriebshöfen Nr. 2, 4 und 6 (Vogel- 
sang) hin und her verschieben. Ab Mai 
1936 waren 18 der 20 Triebwagen auf der 
Linie 20 unterwegs. Sie wurden dazu in den 
Betriebshöfen Nr. 4 und 6 gewartet. Die Tw 
546 und 547 kamen vom Betriebshof Nr. 4 
Ostheim aus auf der kurzen Linie 9 von der 
Ruhbank zu den Spielplätzen in Degerloch 
zum Einsatz und versahen diese Aufgabe 
zusammen mit dem 1943 noch hinzuge- 
kommenen Tw 545 bis zur ihrer Zerstörung 
in der Bombennacht vom 12. zum 13. No- 
vember 1944. 

Die Tw 528 bis 540 erhielten auf der 
Ringlinie 3 (Marienplatz - Silberburgstraße 
— Schlossplatz — Olgastraße — Marienplatz) 
eine neue Aufgabe. Sie wechselten dazu im 
Oktober 1939 erstmals zum Betriebshof Nr. 
7 (Marienplatz). Da zu Kriegsbeginn zahl- 
reiche Wagenführer und Schaffner zur Front 
geordert worden waren, bildete die SSB 
Frauen zu Schaffnerinnen aus und holte be- 
reits pensionierte Wagenführer aus dem Ru- 
hestand zurück. Nach einer Schulung waren 
sie für einen Dienst bis zum 70. Lebensjahr 
wieder als Wagenführer zugelassen. Da 
trotzdem noch Personal fehlte, stellte die 
SSB den „Dreier“ am 6. Februar 1940 vo- 
rübergehend ein. Die Tw 528 bis 540 pau- 
sierten bis zur Wiederinbetriebnahme der 
Linie 3 am 6. Oktober 1940. Als der Stra- 
ßenbahnbetrieb die Linie 3 am 28. April 


1941 wegen fehlenden Personals erneut 
stillgelegte, stellte er diese Zweiachser be- 
triebsfähig ab. 


Im Herbst 1942 wies die SSB einigen der 
abgestellten Triebwagen des Typs 18 ande- 
re Aufgaben zu: Die Tw 529, 530, 533 bis 
535 und 539 dienten im Betriebshof Nr. 5 
in Bad Cannstatt als Rangierwagen. Sie 
brachten zu Beginn der Hauptverkehrszei- 
ten von dem in der Mercedesstraße und da- 
mit abseits der Linienwege liegenden Depot 
die Beiwagen für die Verstärkung der Lini- 
en 1, 11, 13 und 21 zum Bahnhof Bad 
Cannstatt bzw. zur Waiblinger Straße und 
holten die dort in den Schwachverkehrszei- 
ten abgehängten zweiten Beiwagen wieder 
in den Betriebshof zurück. 

Nicht unerwähnt bleiben soll der Sonder- 
einsatz des Tw 539. Dieser stand im De- 
zember 1942 und im Januar 1943 anläss- 
lich der kriegsbedingten Umstellung des 
bisherigen Tarifsystems der SSB auf einen 
einfachen Einheitstarif als Verkaufsstelle 
beim Schlossplatz auf dem linienmäßig 
nicht mehr befahrenen Gleis der Linie 26 (in 
Richtung Württembergische Staatstheater). 

Der Tw 531 kam zum Betriebshof Nr. 13 
in Feuerbach für den Transport des Perso- 
nals in den Morgenstunden vom Betriebshof 
zur nicht besetzten Wagenhalle in Gerlingen, 
um von dort aus mit den hier abgestellten 
Zügen der Linie 13 (Gerlingen — Feuerbach 
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— Bad Cannstatt — Wangen, Trieb- und Bei- 
wagen der Reihen 200/1200) den Betrieb 
aufzunehmen. Das Personal der letzten in 
Gerlingen endenden Züge der Linie 13, die 
in der Halle Gerlingen über Nacht abgestellt 
wurden, kehrte nachts mit dem Tw 531 zum 
Betriebshof Feuerbach zurück. 


Drei Wagen durch Bomben zerstört 


Die Tw 528 und 532 teilte die SSB der Ab- 
teilung Fahrleitungsbau als Zugmaschinen 
für Transporte zu. Diese Sparte war damals 
auf dem Gelände des ehemaligen Pferde- 
bahndepots der früheren Stuttgarter Pferde- 
Eisenbahngesellschaft (SPE) in Berg unter- 
gebracht, in dem in jenen Tagen auch die 
Bahnschmiede der SSB ihr Domizil hatte. 
Nach Dienstschluss blieben die Triebwagen 
dort abgestellt. Infolge eines Brands der 
elektrischen Anlage im Frühjahr 1943 wur- 
de der Tw 528 in der Bahnschmiede fahr- 
untüchtig abgestellt. Für das ausgefallene 
Fahrzeug erhielt die Abteilung Gleisbau den 
Tw 534 als Ersatz. Bei einem Luftangriff auf 
Stuttgart trafen die Bomben 1944 auch die 
Bahnschmiede. Hierbei gingen die drei dort 
befindlichen Tw 528, 532 und 534 in Flam- 
men auf. 

Die auf der Linie 20 gebliebenen Tw 541 
bis 545 wechselten am 4. Mai 1942 vom 
Betriebshof Nr. 6 Vogelsang zum Betriebs- 
hof Nr. 2 Westend, um wieder auf die Linie 
2E zurückzukehren. Für den nach Ostheim 
abgegebenen Tw 545 reaktivierte die SSB 
den bis dahin abgestellten Tw 540 und setz- 
te ihn zum Betriebshof Westend um. Die 
fünf Tw 540 bis 544 verkehrten auf der Li- 
nie 2E, die allerdings wegen Fliegerschäden 
vom 9. Oktober 1943 bis 29. März 1944 
nicht bedient und wegen zu großer Bom- 
benschäden schließlich am 12. September 
1944 endgültig eingestellt wurde. Die fünf 
Triebwagen stellte die SSB im Betriebshof 
Nr. 2 ab. Dort erlebten sie das Ende des 
Zweiten Weltkriegs fast ohne Schäden, wie 
auch die im Betriebshof Marienplatz abge- 
stellten Tw 536 bis 538. 


Höchstleistungen 

nach dem Zweiten Weltkrieg 

Die zahlreichen Luftangriffen auf Stuttgart 
zerstörten auch die Gleis- und Fahrlei- 
tungsanlagen der SSB stark. Bei Kriegsende 
waren von dem ursprünglich 140 Kilometer 
großen Streckennetz gerade noch 28 Kilo- 
meter befahrbar. Zwar wurde ständig repa- 
riert und improvisiert, so dass die wichtigs- 
ten Linien bis wenige Stunden vor dem 
Einmarsch der französischen Truppen auf 
der linken Neckarseite in Stuttgart am 21. 
April 1945 - zumindest in Etappen — noch 
in Betrieb waren. Doch ab dem 22. April 
1945, als die amerikanischen Truppen auf 
der rechten Neckarseite Stuttgarts einmar- 
schiert waren, standen zunächst alle Räder 
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Anlässlich einer Tarifumstel- 
lung steht im Februar 1950 
der Tw 533 mit zwei Beiwa- 
gen der Reihe 1100 als Zeit- 
kartenverkaufsraum am 
Schlossplatz auf der nicht 
mehr benutzten Gleisanlage‘ 


- 
` 


PPIP 


Verbleib der Triebwagen 565 bis 599, Typ 18 


Verbleib | 


Nummer Nummer Jahr Umbau zu Nummer 

ab 1913 ab 1928 

368 547 - - - KV 1944 
369 529 Ü 1958 Geräte-Transporttriebwagen 2 2510 17 1966 
370 530 Ü 1958 _ Rangiertriebwagen 2511 ї 1961 
371 531 3 _ - - ij 1960 
372 532 4 - - - KV 1944 
373 533 Ü 1958 Geràáte-Transporttriebwagen 2512 t 1962 
374 534 Ü _ _ _ KV 1944 
375 535 Ü 1958 Reklametriebwagen 2513 ї 1961 
376 536 2 1958 Rangiertriebwagen 2514 I 1960 
377 537 2 _ - - i 1958 
378 538 3) 1958 ` Geräte-Transporttriebwagen 2515 ir 1961 
379 539 їй 1958 Rangiertriebwagen 2516 ii 1961 
380 540 _ - - ii 1958 
381 541 1958 ` Geräte-Transporttriebwagen 2517 t 1961 
382 542 1958 ` Geräte-Transporttriebwagen 2518 t 1961 
383 543 _ _ - 1 1956 
384 544 = = = t 1958 
385 545 - - - KV 1944 
386 546 - _ - KV 1944 
387 528 - - - KV 1944 


1) von 1942 bis 1944/45 Rangierwagen im Betriebshof Nr. 5 Bad Cannstatt; 2) von 1961 bis 1966 im Betriebshof Nr. 2 Westend für Straßenbahnfreunde abgestellt; 3) von 1942 bis 1945 Personal- 
wagen im Betriebshof Nr. 13 Feuerbach; 4) von 1942 bis 1944 Transporttriebwagen bei der Abteilung Fahrleitungsbau; 5) von 1942 bis 1945 Rangiertriebwagen im Betriebshof Nr. 7 Marienplatz 


still. Als im April 1945 in anderen Teilen 
Deutschlands noch der Zweite Weltkrieg 
tobte, begannen in Stuttgart bereits die Auf- 
räumungsarbeiten. 

АБ dem 10. Mai 1945 - zwei Tage nach 
dem offiziellen Kriegsende — durfte die 
Stuttgarter Straßenbahn mit militärbehörd- 
licher Erlaubnis wieder fahren. Meter für 
Meter und Wagen für Wagen nahm die SSB 
auf beiden Seiten des Neckars den Betrieb 
wieder auf. Nun kam die Stunde für die 14 
Triebwagen der ursprünglich 20 Exemplare 
umfassenden Type 18, welche die Wirren 
des Zweiten Weltkriegs mehr oder weniger 
unbeschadet überstanden hatten. 


Während die Tw 529, 535 und 543 auf 
den Linien 12 (damals Bahnhof Cannstatt — 
Obere Ziegelei) und 25 (auf deren Teilstück 
rechts des Neckars zwischen Untertürkheim 
Obertürkheim) bereits im Juni 1945 in den 
Personenverkehr zurückkehrten, hatten die 
Tw 533 und 538 zunächst noch bei der Ab- 
teilung Gleisbau Transportaufgaben bei der 
Wiederherstellung des Schienennetzes zu er- 
füllen. Im Oktober 1945 waren dann alle 
14 Wagen im Linienverkehr anzutreffen. 
Neben den vorgenannten Linien waren die 
Triebwagen nun auch auf der Linie 20 zu 
finden, deren Linienweg damals vom Vo- 
gelsang über Hauptbahnhof, Stöckach und 
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Probeweise erhielten 
von 1930 bis 1932 die 
Triebwagen 528 bis 
535 des Typs 18 Lyra- 
bügel und Scheren- 
stromabnehmer. Sie 
verkehrten auf Linie 
12 zwischen Hall- 
schlag und Wangen, 
wie dieses Foto von 
Tw 535 in der Augs- 
burger StraBe belegt 


Ostendplatz nach Gaisburg führte. Da die 
Triebwagen auf dieser Linie mit zahlreichen 
Steigungen und Gefällen auch noch zwei 
Beiwagen zu schleppen hatten, waren sie 
stets überlastet und fielen daher häufig we- 
gen Schäden an den Motoren und der elek- 
trischen Einrichtungen aus. Da die SSB vor 
der Währungsreform nicht genügend Er- 
satzteile beschaffen konnte, dienten die Tw 
529, 531, 536 bis 538 und 540 bis 542 zu- 
nächst als Ersatzteilspender und warteten 
teilweise von Frühjahr 1947 bis zum Herbst 
1948 auf ihre Wiederherstellung. 


Durch Netztrennung 
teils im Pendelbetrieb 


Nachdem die SSB-Hauptwerkstatt im Win- 
ter 1948/49 alle noch vorhandenen Wagen 
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des Typs 18 überholt bzw. instandgesetzt 
hatte, teilte sie das Unternehmen dem Be- 
triebshof Nr. 5 Bad Cannstatt zu. Zum Ein- 
satz kamen sie von dort auf den rechts des 
Neckars liegenden Teilstücken der Linie 13 
zwischen der Rosensteinbrücke und Unter- 
türkheim sowie der Linie 25 von Unter- 
türkheim nach Obertürkheim. Ab Mai 
1948 waren die Tw 529, 530 und 543 ab- 
wechselnd auf dem vom übrigen Netz ge- 
trennten Teilstück der Linie 14 rechts des 
Neckars unterwegs und pendelten wegen 
der noch nicht wieder hergestellten ge- 
sprengten Neckarbrücken nur zwischen der 
Aubrücke bei Münster und der Hofener 
Brücke hin und her. Sie mussten mittels ei- 
nes Tiefladers vom Betriebshof Bad Cann- 
statt zu ihrem Einsatzort transportiert und 


zu den größeren technischen Überprüfun- 
gen zurückgeholt werden. Nachdem die Au- 
brücke neu gebaut war und ab dem 21. Juli 
1951 die Straßenbahnlinie 14 von Heslach 
bis Hofen durchfuhren, richtete die SSB auf 
dem seit April 1945 nicht mehr bedienten 
Teilstück des Vierzehners von der Hofener 
Neckarbrücke bis nach Mühlhausen einen 
Pendelbetrieb ein, der bis zum 19. Oktober 
1951 dauerte. Hier kamen — wieder ab- 
wechselnd — die beiden Tw 529 und 530 
zum Einsatz. 


Tw 544 als „Dürrbachesel” 


Ab dem 22. Oktober 1951 erhielten die rest- 
lichen Triebwagen des Typs 18 neue Aufga- 
ben zugewiesen: Die Tw 531, 533 und 535 
bis 540 blieben im Betriebshof Nr. 5 Bad 
Cannstatt und bedienten jetzt die Linie 1E, 
die zwischen Fellbach — Charlottenplatz — 
Heslach und Kaltental verkehrte. Die Tw 
541 bis 544 wanderten zum Betriebshof Nr. 
7 Marienplatz und waren wieder auf der 
Rundlinie 3 unterwegs. Doch im Frühjahr 
1952 sprangen wegen akuten Triebwagen- 
mangels alle im Betriebshof Nr. 5 Bad Cann- 
statt stationierten „500er“ wieder auf dem 
rechts des Neckars liegenden Teilstück der 
Linie 13 zwischen Bad Cannstatt und Un- 
tertürkheim ein. Im darauffolgenden Herbst 
1952 tauschten sie ihre Aufgabengebiete: 
Während die vier Tw 541 bis 544 wieder 
zum Betriebshof Nr. 5 und zur Linie 1E zu- 
rückkehrten, kamen die Tw 535 bis 540 
zum Marienplatz für den Einsatz auf der Li- 
nie 3. Auch die restlichen Fahrzeuge bedien- 
ten jetzt wieder den „Dreier“, die Tw 529 
und 530 allerdings vom Betriebshof Nr. 2 
Westend und die Tw 531 und 533 vom Be- 
triebshof Nr. 6 Vogelsang aus. 

Die Ringlinie 3, die ab dem 26. Novem- 
ber 1956 nur noch zwischen dem Olgaeck — 
Heusteigstraße — Marienplatz — Silber- 
burg/Schlossstraße in teilweise sehr dichten 
Intervallen hin und her pendelte, war nun 
bis Januar, teilweise bis August 1958 die 
Domäne aller Triebwagen des Typs 18. Le- 
diglich der Tw 544 erhielt in der Zeit vom 
1. November 1954 bis zum 7. Mai 1955 
eine Sonderaufgabe: Wegen des Wiederauf- 
baus der kriegszerstörten Neckarbrücke in 
Obertürkheim musste die Umsetzendstelle 
der Linie 9 am linken Neckarufer vorüber- 
gehend aufgegeben werden. Daher pendelte 
der Tw 544 als Solowagen zwischen der 
Schule in Hedelfingen und der Neckarbrü- 
ckenbaustelle entlang dem Dürrbach hin 
und her, weshalb er bei den Fahrgästen den 
Spottnamen „Dürrbachesel“ erhielt. 


Eine Ära geht zu Ende 


Im Frühjahr 1956 wurde der Tw 543 bei ei- 
nem Unfall so schwer beschädigt, dass sich 
eine Reparatur nicht mehr lohnte. Er wur- 
de deshalb als erster Wagen des Typs 18 
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Stuttgarts Reihe 500 


Ein „Zacke”-Triebwagen übernahm ат 7. Juni 


1955 einen Beiwagen der Reihe 1100 zum Trans- 
port zum Zahnradbahn-Betriebshof zur Hauptun- 
tersuchung. Dem Tw 542 war nur die Liniennum- 4 
mer aus der Dachlaterne genommen 


ausgemustert und bald darauf verschrottet. 
Am 1. Februar 1958 zog die SSB die Tw 
530, 533, 537, 540 und 544 aus dem Per- 
sonenverkehr. Während die beiden Erstge- 
nannten als Arbeitswagen eine neue Aufga- 
be erhielten, rolltem die anderen im Herbst 
1958 zum Schrottplatz. 

Ab dem 25. September 1958 konnte die 
SSB auch auf die Dienste der restlichen Klei- 
nen Stadttriebwagen des Typs 18 im Perso- 


nenverkehr verzichten. Mit Ausnahme des 
Tw 531, der 1960 verschrottet wurde, ver- 
wendete die SSB die Tw 529, 533, 538, 541 
und 542 als „Gerätewagen“, mit denen bei 
Unfällen und anderen Störungen mit Werk- 
zeugen und sonstigem Hilfsmaterial ausge- 
rückt wurde. Die Tw 530, 536 und 539 hat- 
ten Rangierdienste zu leisten und der Tw 
535 war jetzt als „Reklamewagen“ auf dem 
gesamten Netz der SSB anzutreffen. Dazu 


Technische Daten der „500er” im Ur- und Endzustand 


wurden die Triebwagen durch die SSB- 
Hauptwerkstätte in Ostheim entsprechend 
umgerüstet und mit den Arbeitswagennum- 
mern 2510 bis 2518 gekennzeichnet. Je- 
doch auch diese Phase neigte sich bald ih- 
rem Ende zu, zwischen 1960 und 1962 
ersetzten größere und jüngere Wagen diese 
kleinen Fahrzeuge. Mit Ausnahme des Ge- 
rätewagens 2510 (ex Tw 529) wurden sie 
verschrottet. 

Den ATw 2510 übergab die SSB (zusam- 
men mit Tw 361, Bw 1131 sowie ATw 
2519) den damals noch bei den Verkehrs- 


Größe Einheit Typ 16 Typ 17.1 Typ 17.2 Typ 18 freunden Stuttgart e.V. organisierten Stra- 
Baujahre 1912 1913 1913 1913/14 ßenbahnfreunden mit der Maßgabe, sie so 
Nummer bei Lieferung 265-299 351-355 356-367 368-387 bald wie möglich von SSB-Gleisnetz zu ent- 
Nr. ab 1928 565-599 560-564 548-339 528-547 аа рие иба асаа 
WEE ПЁ 7030 7030 7630 7.630 oberen Teil des Betriebshofs Nr. 2 Westend 
š auf für die neuen GT4 unbefahrbaren Glei- 
Wagenkastenlänge mm 4.230 4.230 4.230 4.230 i : ЕИ ` 
р sen. Die Wagen sollten die Basis für ein spä- 
Да an E А 0 [ый N Ш S teres Straßenbahnmuseum sein, doch die 
Plattformverschluss Klapptüren Klapptüren Klapptüren Schiebetüren Zeit war dafür noch nicht reif. Im Gegen- 
Breite (Dachkante) mm 2.000 2.000 2.000 2.000 teil: Im April 1966 ergeht an den zwischen- 
Achsstand mm 1.800 1.800 1.800 2.000 zeitlich von den Straßenbahnfreunden ge- 
AEG-Motoren Typ U 140 kW 2x29 2x29 2x29 2x29 gründeten Verein „Gesellschaft zur 
AEG-Fahrschalter Typ B 42 B 42 B 42 FB h1 ") Erhaltung von Schienenfahrzeugen e. V.“ 
Sitzplätze 16 16 16 16 (GES) die ultimative Aufforderung, die Wa- 
Stehplätze 19 19 24 24 gen sofort von den Gleisen der SSB zu ent- 
Innenraumheizung ohne elektrisch elektrisch elektrisch fernen. Da die Straßenbahnfreunde dieser 
Leermasse kg 8050 8150 9250 9140 Aufforderung nicht nachkommen konnten, 
NE UT EBTER ließ die SSB die beiden ATw 2510 und 2519 
ы sowie den Bw 1131 Ende Juni 1966 ver- 
Wagenlange an 90 ИШ 0 schrotten — knapp zwei Jahre vor dem 100. 
Plattformlänge mm 1.750 1.750 1.700 Jubiläum der SSB. Mit dem ATw 2510 war 
Stehplätze 23 23 dann der letzte der Kleinen Stadttriebwagen 
Leermasse (1915/16) kg 8.555 8.670 9.250 9.140 zerlegt. GOTTFRIED BAUER 
Leermasse ab 1932. kg 9.500 9.500 9.500 9.510 
Stehplàtze ab 1954 24 +82 24 +82 24 +13 24 +13 Der nächste und letzte Teil dieser Fahr- 


1) Triebwagen 528 bis 537: B 42; 2) Erhöhung дег Stehplatzzahl auf den Plattformen (nur bei Typ 16 und 17.1) und Zulassung von Stehplätzen im Wageninnern 
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zeugserie in einem der kommenden Hefte 
stellt Umbauten und Auswärtseinsätze vor 
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Geschichte 


Ein Zug der Düsseldorfer Linie 706, übrigens : A Ga 
die letzte Ringlinie der Rheinbahn, befährt am - Cl = 
20. Juli 1982 die Werdener Straße in Düssel- = 
dorf. Sie ist ein Teil der B8, auch als Lastring ¿ 
bekannt. Dieser Stadtteil wandelte sich in den SSA 
vergangenen Jahrzehnten vom Industriestand- 
ort zu einem Dienstleistungsstandort, was sich 
auch äußerlich sehr deutlich zeigt. Der einzige 
gemeinsame Orientierungspunkt ist das Gebäu- ` 
de links im Hintergrund. Den 1954 gebauten Y 
Туу 2108 stellte die Rheinbahn im August1988 "Se 
ab und verkaufte ihn 1992 an ein Hotel in Be- KE = 
verungen. Der Bw 1808 begann seine Laufbahn Da 
1955 als einmotoriger Tw 2208 für den damals Ж ees = 
angedachten Fünf-Minuten-Takt. Doch schon <=. 
1960 ließ ihn der Verkehrsbetrieb zum Beiwa- و‎ 
gen umbauen und im November 1988 ausmus- һе.” 
tern. Der Туу 3358 vom Тур NF8U befindet Lo "== 
sich seit Juli 2011 auf Düsseldorfs Schienen im I X 
regulären Einsatz. Nach Fertigstellung und à тес 
Eröffnung des Wehrhahntunnels im Februar i Ge Ba © 
2016 wird er vorrangig auf den Linien U71, ; чы, 
U72, U73 und U83 seinen Dienst verrichten. кы 
ТЕХТ UND FOTOS: WOLFGANG MEIER 2 
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Die elektrische Schmalspurbahn Klingenthal - 
Sachsenberg-Georgenthal IB Durch ihren straßenbahn- 
artigen Betrieb und die eingesetzten LOWA- sowie Gotha- 
wagen stand die 1964 eingestellte Meterspureisenbahn im 
sächsischen Vogtland stets auch im Fokus von Tramfreunden 
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m 4. Oktober 1916 eröffneten die 

Königlich Sächsischen Staatseisen- 

bahnen (K.Sächs.Sts.E.B.) im Vogt- 

land eine 4,1 Kilometer lange elek- 
trische, meterspurige Eisenbahnstrecke von 
Klingenthal nach Untersachsenberg- 
Georgenthal. Ab 1920 führte die Deutsche 
Reichsbahn den Betrieb der im Volksmund 
meist „Gitterrompel“ — vogtländisch für 
„rumpelnde Güterbahn“ - genannten Fi- 
senbahn im Süden Sachsens. Zwischen den 
beiden Endpunkten lagen zwölf Halte- 
punkte, der Endbahnhof erhielt 1933 den 
Namen Sachsenberg-Georgenthal wodurch 
sich das Linienkürzel von KUG in KSG än- 
derte. Als einzige elektrisch betriebene 
Schmalspurbahn mit öffentlichem Güter- 
und Reiseverkehr der K.Sächs.Sts.E.B. stell- 
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Am Endpunkt in Sachsenberg-Georgen- 
thal steht am 12. Juni 1958 diese 

von ET 198 03 geführte LOWA-Garnitur 
zur Rückfahrt bereit 


616. MATTHIAS HENGST 


EA 


Der Überlandbahncharakter des oberen Abschnittes von Brunndöbra nach Sachsenberg-Georgenthal 
wird auf dieser Aufnahme vom November 1959 sehr gut deutlich 


FRIEDRICH SPRANGER, SLG. MATTHIAS HENGST 


Der als ET 198 05 geführte T57 steht am 12. Juni 1958 mit einem passenden Gotha-Beiwagen am Bahn- 


SLG. MATTHIAS HENGST 


steig von Klingenthal im Vogtland. Stolz prangt das „ОВ“ an seiner Seitenwand 


gelspurigen Stichstrecke den Anschluss an 
das sächsische Eisenbahnnetz. Nachdem ein 
Staatsvertrag mit Österreich unterschrieben 
war, entstand 1886 die Verlängerung ins 
böhmische Graslitz (tschechischer Name 
Kraslice). Dorthin hatte die Buschtehrader 
Eisenbahn eine von der Strecke Eger - 
Karlsbad abzweigende Stichstrecke errich- 
tet. Der grenzüberschreitende Eisenbahn- 
verkehr entwickelte sich gut, konnten doch 
die Klingenthaler Musikinstrumente leich- 
ter ins benachbarte Böhmen bzw. Öster- 
reich exportiert werden. Allerdings führte 
dieser Umstand zur Unzufriedenheit der 
kleineren Gemeinden um Klingenthal - sie 
forderten nun ebenfalls einen Anschluss ans 
Eisenbahnnetz. Doch erste Bemühungen 
waren erfolglos. Am 2. Mai 1910 bewillig- 


te sie ein Unikat dar. Neben ihrem straßen- 
bahnartigen Betrieb machte vor allem der 
Einsatz von zweiachsigen LOWA- und Go- 
tha-Wagen die Strecke auch für Straßen- 
bahnfreunde interessant. Doch der Reihe 
nach ... 


Klingenthal liegt tief eingebettet in Täler zu 
Füßen des Scheiben- und Aschberges. Die 
Grenzstadt zur heutigen Tschechischen Re- 
publik ist weltbekannt durch seine Musik- 
industrie, aber auch für seinen Wintersport. 

Im Jahr 1875 erhielt Klingenthal mit ei- 
ner im Bahnhof Zwotental (Bahnhofsname 
bis 1909 Zwota) von der Strecke Chemnitz 
– Aue - Adorf (Vogtland) abzweigenden re- 
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te der sächsische Landtag schließlich die 
Mittel für den Bau einer schmalspurigen Ei- 
senbahn von Klingenthal nach Untersach- 
senberg. Vorangegangen waren dem übri- 
gens auch Überlegungen zum Bau einer 
gleislosen Bahn oder einer regelspurigen 
Strecke bis Muldenberg. 


leterspur r las Re 
Der Streit um die Spurweite blieb auch nach 
Mai 1910. Die Gemeinden forderten un- 
verändert eine vollspurige Linie, die Gene- 
raldirektion der K.Sächs.Sts.E.B. prüfte hin- 
gegen den Bau mit 750 mm Spurweite. Da 
es in Klingenthal und in der bis 1950 selbst- 
ständigen Gemeinde Brunndöbra bereits je- 
weils ein Elektrizitätswerk gab, regten diese 
einen elektrischen Betrieb mit Rollwagen 
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Geschichte 


an. Daraufhin schlugen die im zuständigen 
Baubüro tätigen Ingenieure meterspurige 
Gleise in Straßenplanum vor. Eine solche 
vergleichsweise steilere Trassierung war 
preiswerter als ein eigener Damm für 750 
mm Spurweite, der viele Bögen hätte schla- 
gen müssen, um den Anstieg zu bewältigen. 
Damit war 1912 die Entscheidung für die 
Ausführung in Meterspur gefallen. Am 1. 


Am Haltepunkt Mittelberg – früher „Reichsadler” – fotografierte Heinz 
Finzel am 2. April 1964 den P2323 nach Klingenthal 
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Juli 1913 starteten die Bauarbeiten und soll- 
ten im Sommer 1914 abgeschlossen sein. 
Doch nach Beginn des Ersten Weltkrieges 
am 1. August 1914 kamen die Arbeiten an 
der fast fertiggestellten Strecke fast völlig 
zum Erliegen. Vor allem der Bezug von 
Kupfer für die noch offene Elektrifizierung 
war nun problematisch. Deshalb orderte die 
Maschinendirektion der Staatsbahnen im 


BE‏ کک 


SLG. ANDRE MARKS 


Juli 1959 die Karl-Marx-Straße 


Den Endpunkt Sachsenberg-Georgen- 
thal der „Gitterrompel” fotogrä- 
fierte Friedrich Spranger im Novem- 
ber 1959 von der anderen Seite 

als beim Motiv auf Seite 66 mit einem 
Gothawagenzug 


Herbst 1916 eine Dampflok von der Rei- 
chenbacher Schmalspurbahn nach Klingen- 
thal. Die Heeresverwaltung gab ihrerseits 
Ende August 1916 das benötige Kupfer für 
die Strecke frei. 


Betriebsbeginn 1916 mit Dampflok 


Am 28. Oktober 1916 beförderte die 
Dampflok Nr. 253, eine Maschine der säch- 


Vor dem Bahnhof Brunndöbra passiert dieser LOWA-Wagenzug am 12. 


FOTO HEINZ FINZEL, SLG. ANDRE MARKS 
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sischen Gattung I M (gesprochen „Eins 
Emm“), den ersten Güterzug zwischen Klin- 
genthal und Untersachsenberg-Georgen- 
thal. Ein halbes Jahr führten die Staatsei- 
senbahnen mit ihr auf der Strecke einen 
provisorischen Güterverkehr durch, paral- 
lel elektrifizierten die Siemens-Werke die 
Gleisanlagen. Nach mehreren Probefahrten 
mit den elektrischen Fahrzeugen im April 
und Mai 1917 fand am 14. Mai 1917 die 
offizielle Eröffnung der Bahn statt. 

Da während ihres Baus häufig von einer 
Straßenbahn gesprochen worden war, stell- 
te die Generaldirektion der K.Sächs.Sts.E.B. 
am 2. Mai 1917 in einem Schreiben sinnge- 
таб klar: Für die KUG-Linie gilt die Eisen- 
bahn-Bau- und Betriebsordnung. Die Be- 
stimmungen dieser Vorschrift müssten 
eingehalten werden. 

Für den Güterverkehr standen zwei 1914 
von der Sächsischen Maschinenfabrik vor- 
mals Richard Hartmann AG in Chemnitz 
gelieferte Elektrolokomotiven (Gattung I 
ME) sowie 14 vierachsige Rollfahrzeuge 
und sieben vierachsige gedeckte Güterwa- 
gen zur Verfügung. 


Jer Betriebsalltag bis 1945 
Für den Personenreiseverkehr hatten die 
K.Sächs.Sts.E.B. zwei 1916 von der Wag- 
gon- und Maschinenfabrik AG vormals 
Busch in Bautzen gebaute zweiachsige 
Triebwagen der Gattung I MET sowie 
zwei passende Beiwagen der Gattung I 
MEB beschafft. Ihr Aufbau entsprach weit- 
gehend dem von Straßenbahnfahrzeugen, 
aber sie hatten zusätzlich drei Laternen pro 
Stirnfront und die auf den sächsischen 
Schmalspurbahnen übliche Ausführung 
der Trichterkupplungen erhalten. Die 
Triebwagen verfügten außerdem über eine 
Druckluftbremse Bauart Westinghouse 
und eine mit Druckluft betriebene Pfeife. 
Der mit Holzlattenbänken versehene In- 
nenraum der Trieb- und Beiwagen war der 
3. Klasse zugeordnet, die Sitzaufteilung be- 


Im April 1964 kehrte ein LOWA-Triebwagen mit einem Gotha-Beiwagen nach Klingenthal zu- 


rück, hier an der Haltestelle Kreuzstraße (km 1,1) 


laltene Fahrzeuge de 


HEINZ FINZEL, SLG. ANDRE MARKS 


DR-Nummer Hersteller Baujahr Typ Verbleib/Bemerkungen 

ET 198 02 Graz 1903 _ Denkmal in Ternitz (Niederösterreich) 

ЕТ 198 04 Gotha 1956 ET54 Straßenbahn Naumburg 

ET 198 05 Gotha 1958 157 Kirnitzschtalbahn Tw 3 

ET 198 06 Gotha 1958 157 Bahnhof Klingenthal, ex Imbissraum 

EB 198 03 Gotha 1956 ЕВ54 hinterstellt іп Klingenthal, OT Brunndöbra 

99-41-01 Werdau 1916 DW Wagenkasten in Radebeul Ost 

99-40-91 unbekannt unbekannt Salzstreuwagen Wagenkasten in Obhut Traditionsverein 
„Rollbockbahn” e.V. Heinsdorfergrund, 
öffentlich nicht zugänglich hinterstellt 

(ohne) Fahrleitungswagen Plauen 


trug 2+1. Alle vier Fahrzeuge waren elek- 
trisch beheizbar. 
Die Schmalspurbahn war bis Brunndöbra 
weitestgehend als Straßenbahn und ober- 
halb als Überlandbahn angelegt. Am Perso- 
nenbahnhof sowie am Güterbahnhof Klin- 
genthal standen jeweils eingleisige 
Triebwagenschuppen zur Verfügung, in 
Sachsenberg-Georgenthal gab es einen zwei- 
gleisigen Triebfahrzeugschuppen. 

Im April 1920 ging die KUG-Linie wie 
alle zuvor von den Sächsischen Staatseisen- 


bahnen betriebenen Strecken in den Reichs- 
eisenbahnen auf. Die Deutsche Reichsbahn 
teilte den Fahrzeugen zunächst keine neuen 
Betriebsnummern zu. 

Der Zuspruch der Klingenthaler 
Schmalspurbahn war gut, woraufhin die 
Reichsbahn 1926 einen weiteren Beiwagen 
beschaffte, der mit denen von 1916 bau- 
gleich war. Nach der Weltwirtschaftskrise 
nahm der Personenverkehr Ausmaße an, 
die mit den vorhandenen Betriebsmitteln 
nicht mehr zu bewältigen waren. Im Jahr 


CR E 


Im Bereich des Güterbahnhofes entstand im Juni 1958 diese Typenauf- 
nahme des ET 198 03. Ihn musterte die Plauener Straßenbahn 1990 aus 
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Im November 1959 hatte 
berg-Georgenthal passiert 


— en TE 
weiche von Sachsen- 
SLG. MATTHIAS HENGST (2) 


a 


dieser Zug die Einfahr 
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1939 trafen aus dem ans Deutsche Reich 
angeschlossenen Österreich deshalb vier 
zuletzt auf der Überlandstrecke Mödling – 
Hinterbrühl südlich von Wien eingesetzte 
Straßenbahntriebwagen in Klingenthal 
ein. Zwei davon passte die Deutsche 
Reichsbahn an die örtlichen Gegebenhei- 
ten an, die beiden übrigen baute sie zu Bei- 
wagen um. 

Parallel erhielten die vorhandenen Fahr- 
zeuge aus sächsischer Produktion nun neue 
Betriebsnummern. Die Triebwagen aus der 
Anfangszeit führte die DRB nun als ET 197 
21 und 22, die Beiwagen als EB 197 21 bis 23. 

Den beiden 1903 in Graz und Budapest 
gebauten Triebwagen aus Mödling teilte die 
DRB die Betriebsnummern ET 198 01 und 


bahnfahrzeuge können vor Ort nicht der 
Nachwelt erhalten werden. Sowohl der im 
Ortsteil Brunndöbra hinterstellte LOWA-Beiwagen 


D: in Klingenthal vorhandenen Straßen- 


ler Ortsteil Brunndöbra hinterstellt — und steht zum Kauf 
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5 In'Brunndöbra-Mittelberg kreuzte die Trasse der-Schmalspurbahn die Hauptstraße 


von Klingenthal nach Sachsenberg-Georgenthal 


02 zu, den zu Beiwagen umgebauten Exem- 
plaren die Nummern EB 198 01 und 02. 


Ibenbannwagen 
Kurz vor Kriegsende 1945 hatte der aus 
Mödling stammende ET 198 02 starke 
Schäden erlitten, woraufhin ihn die Be- 
schäftigten des RAW Dessau in den Jahren 
1946/47 rekonstruierten. Die beiden zu Bei- 
wagen umgebauten Grazer Wagen muster- 
te die Reichsbahn 1948 aus. Anfang der 
1950er-Jahre trat der Verschleiß an den 
1916 gebauten Original-Fahrzeugen immer 
mehr zu tage. Daraufhin erhielt die Deut- 
sche Reichsbahn 1956 einen der laufenden 
Straßenbahnwagenproduktion des VEB 


als auch die beiden in der Nähe des inzwischen 
abgerissenen Empfangsgebäudes von Klingenthal 
stehenden Wagen (ex ET 198 06 sowie der Bei- 
wagen 25 vom Typ B2-64 aus Plauen) verfallen im- 


Auch der am Bahnhof Klingenthal aufgestellte ET 198 06 und der 
Plauener Bw 25 sind mehr oder weniger vakant 
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Gothaer Waggonfabrik entnommenen Zug 
— bestehend aus einem Triebwagen des Typs 
ЕТ54 und einen Beiwagen des Typs EB54. 
Diesem am 1. Mai 1956 in Dienst gestellten 
Zug folgte 1957 ein zweiter Zug. Im nächs- 
ten Jahr lieferte der VEB Gothaer Waggon- 
fabrik zwei Neubaugarnituren der Typen 
T57/B57 nach Klingenthal. 

Die Altbauwagen dienten fortan nur 
noch als Reservefahrzeuge; in den Jahren 
1959 bis 1963 musterte sie die Deutsche 
Reichsbahn aus und ließ sie bis auf eine 
Ausnahme verschrotten — den EB 197 24 
baute das Raw Karl-Marx-Stadt 1959 zum 
Sitzwagen 900-522 für die Schmalspurbah- 
nen im Harz um. Der nicht modernisierte 
ET 198 01 (Graz 1903, ex Tw 20 in Möd- 


mer mehr. Ernsthafte Interessenten können sich 
bei der Stadtverwaltung bei Jürgen Leonhardt 
melden. Telefonnummern sind unter www.klin- 
genthal.de zu finden. AM 


-ai 


À 


RONNY DAUER (2) 


STRASSENBAHN MAGAZIN 12 | 2015 


e Rainer Fischer, Sven Hoyer, André Marks, Joa- 
chim Schulz: Die Wagen der sächsischen 
Schmalspurbahnen, Band 1: Personen-, Ge- 
päck und Postwagen, Zittau, SSB-Medien 
2012 


e Rainer Heinrich: Die Klingenthaler Schmal- 
spurbahn und die Geschichte des Normal- 
spurbahnhofes Klingenthal, Nordhorn, Verlag 
Kenning 2000 


e Andre Marks: „Zweitretter gesucht”, in: Stra- 
ßenbahn-Magazin 10/2014, Seite 69 


e Helmut K. Missbach: Die Elektrische — Ein Le- 
benslauf in Bildern. Die elektrische Schmal- 
spurbahn Klingenthal-Sachsenberg/Georgen- 
thal, Klingenthal, Grimm 1999 


e Aufzeichnungen von Reiner Preuß (t) 


ling) war bereits 1956 ausgemustert und da- 
nach verschrottet worden. 


L О | ICH Jul na 
Im Jahr 1957 beförderte die Reichsbahn mit 
der Klingenthaler Schmalspurbahn 1,5 Mil- 
lionen Fahrgäste. Abgefahrene Gleise und 
der zunehmende Straßenverkehr machten 
der straßenbahnartigen Eisenbahn aller- 
dings mehr und mehr zu schaffen. Nach 
Ansicht vieler Verkehrsteilnehmer und der 
Verantwortlichen in der Reichsbahndirekti- 
on Dresden stellte die Meterspurbahn eine 
zunehmende Gefahr für den Straßenverkehr 
dar. So begann - trotz einiger Gleisausbes- 
serungen — der schleichende Untergang der 
seit 1933 KSG-Linie genannten Strecke. 

Im Juli 1960 musterte die Reichsbahn zu- 
nächst alle schmalspurigen Güterwagen 
aus, der Rollwagenbetrieb blieb zunächst 
noch erhalten. Doch drei Jahre danach — 
1963 – endete der Güterverkehr. Auf gro- 
ßen Plakaten informierte die Reichsbahn 
danach die Bevölkerung über den bevorste- 
henden Verkehrsträgerwechsel. Zum 4. 
April 1964 stellte sie auch den Reiseverkehr 
auf der Strecke ein. 

Nach der Stilllegung der Eisenbahn ka- 
men die Neubaufahrzeuge und ein noch 
vorhandener ex Mödlinger Triebwagen zu 
den Verkehrsbetrieben nach Plauen. Letzte- 
rer kehrte 1967 nach Hinterbrühl als Denk- 
mal in seine Heimat zurück, seit 1998 steht 
er in Ternitz. 

Auch in Sachsen existieren 50 Jahre nach 
Einstellung der Schmalspurbahn noch Relik- 
te aus dieser Zeit, so jeweils ein Triebwagen 
in Naumburg und bei der Kirnitzschtalbahn 
sowie ein Trieb- und ein Beiwagen in Klin- 
genthal bzw. Brunndöbra. Vereinzelt findet 
man noch Fundamente der Oberleitungs- 
masten, in Brunndöbra steht noch der Gü- 
terschuppen. RONNY DAUER/ANDRE MARKS 
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Aus Österreich stammte der von der Reichsbahn umgebaute ET 198 02 - hier im Zustand vom 
12. Juni 1958. Er befindet sich heute in Ternitz (Niederösterreich) 


| \ 
Der heute im Kirnitzschtal als Tw 3 eingesetzte ET 198 05 hatte am 12. Juni 1958 nur noch we- 
nige Meter zum Klingenthaler Bahnhof, im Hintergrund ein Lokschuppen der Eisenbahn 


Der EB 198 06 vom Gotha-Typ B57 stand am 12. Juni 1958 beim Umsetzen des Triebwagens 
kurzzeitig allein in Sachsenberg-Georgenthal 


SLG. MATTHIAS HENGST (3) 


Geschichte 


Die Pferdebahn Gangapur 


Sie war die weltweit wohl 


letzte Pferdestraßenbahn, die für den täglichen-Bedarf und 
nicht für Touristen fuhr. Nun aber ruht im pakistanischen 
Gangapur-auf der drei Kilometer langen Strecke der Verkehr 


ie war ein Geheimtipp: Die Pferde- 
straßenbahn in Gangapur im Nor- 
den von Pakistan nicht weit der 
Grenze zu Indien. Noch vor zwei 
Jahren gab es hier einen regulären Betrieb 
für den täglichen Bedarf. Doch mit einstigen 
Pferdestraßenbahnen in Europa lässt sich 
die Strecke mit 600 mm Spurweite trotzdem 
nicht vergleichen. Hier ein Blick in die Ge- 
schichte dieser ungewöhnlichen Tram: 


Der Pferdestraßenbahnhof in Buchiana verfügt immerhin über 
eine Überdachung und Bahnsteige aus Ziegelsteinen links und 


rechts des 600-Millimeter- ae 


Die Entstehung der Bahn geht auf den 
Baumeister Sir Ganga Ram zurück. Der 
1851 in der Nähe von Lahore geborene und 
1927 in London gestorbene Hindu schuf 
wichtige Gebäude in Lahore, darunter das 
Generalpostamt und das Museum. Auch 
Bewässerungsanlagen und die Eisenbahn 
Pathankot — Amritsar entstanden unter sei- 
ner Leitung. Als Menschenfreund baute er 
aus eigenen Mitteln ein Krankenhaus, in 


gapur aufgebrochen 


Am zweiten Weihnachts- 
feiertag 2010 fuhr 

sie. noch = die Pferde- 
bahn Gangapur. Seit 

2013 ruht der Verkehr 


dem Bedürftige kostenlos behandelt wurden 
und das später seinen Namen erhielt. 


Ein Elektromotor muss 

transportiert werden ... 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts pachtete 
Ganga Ram brachliegendes Land und schuf 
ein Bewässerungssystem, um es fruchtbar zu 
machen. Um Wasser aus dem Gogira-Kanal 
auf die Felder zu bringen, war ein Pumpwerk 


Am Bahnsteig in Buchiana ergänzt das Traktionsmittel der Pferdestraßenbahn 
aus einem Eimer seine Betriebsvorräte. Ein anderer Zug ist indes nach Gan- 


AUFNAHMEN (3): M. IMRAN AKHTAR 


Daten & Fakten: 


Pferdebahn Gangapur 

Spurweite: AE ENNER 600 mm 
Haltestellen ¿a SE Ra H 
Wagen ........... 3 Doppelwagen (ohne Nr.) 
ETS 5 Rupien pro Person 
Verkehrstage..................... täglich* 
Taktzeit эзш» en ca. 30 Minuten 


* seit Ende 2013 außer Betrieb! 


notwendig. Der dafür benötigte schwere Elek- 
tromotor kam auf der Eisenbahnstrecke La- 
hore - Shorkot bis zum Bahnhof von Buchia- 
na Mandhi. Da es von dort aus noch keine 
Straße gab, ließ Ganga Ram um 1898 eine 
mit Pferden betriebene Feldbahn bauen. 
Gleichzeitig entstand die Mustersiedlung 
Chak 591 GB mit planmäßig angelegten Stra- 
ßen, Schule, Postamt und Krankenhaus. Die- 
se Siedlung erhielt später den Namen Ganga 
Pur zu Ehren ihres Gründers. Sie ist heute eine 
Kleinstadt mit etwa 10.000 Einwohnern, 
etwa 100 Kilometer südwestlich von Lahore, 
der zweitgrößten Stadt Pakistans. 

Als die Bauarbeiten abgeschlossen waren, 
diente die Bahn der Beförderung der Ein- 
wohner zwischen Gangapur und dem 
Nachbarort Mandi Buchiana, wo sich der 
Bahnhof Buchiana befindet. Die Pferdebahn 
war von einfachster Konstruktion und er- 
füllte rund 100 Jahre lang ihren Zweck. 


Zweiachsige Loren als Fahrzeugpark 


Der Fahrzeugpark bestand aus zweiachsigen 
Loren mit einer Plattform, auf der in Längs- 
richtung jeweils eine Sitzbank montiert ist. 
Auf jeder Seite der Bank fanden vier bis fünf 
Fahrgäste Platz, die während der Fahrt seit- 
wärts blicken konnten. Zwei zu einem Zug 
gekuppelte Loren boten etwa 20 Sitzplätze. 
Es gab aber auch Stehplätze, und so zählten 
europäische Besucher in Spitzenzeiten schon 
50 Personen in einem Zug. 

Von der überdachten Endstelle in der Nähe 
des Bahnhofs Buchiana verläuft die Strecke 
eingleisig neben einer Straße bis nach Gan- 
gapur. Vom Ortseingang Gangapur führt die 
Trasse zunächst auf einer Nebenstraße ent- 
lang, um dann in Richtung Zentrum abzu- 
biegen. Die Endstelle in Gangapur ist eben- 
falls überdacht und liegt kurz vor dem 
zentralen Platz des Ortes, auf dem ein Uh- 
renturm ähnlich dem in Faisalabad steht. Die 
Wagen wurden an dieser Endstelle abgestellt. 
Ein Depot gab es nicht, so dass die ganze An- 
lage ohne eine einzige Weiche auskam. 

Fahrplanmäßig waren zwei Züge gleich- 
zeitig unterwegs, die sich etwa in Strecken- 
mitte trafen. Bei der „Zugkreuzung“ mussten 
die Fahrgäste umsteigen, während die Pfer- 
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Pakistan: Gangapur 
I { "e 


Vor dem Stadtmu- 
seum von Faisala- 
bad (bis 1977 Lyall- 
pur) steht seit 2008 
ein Zug als Denkmal 
für die Pferdebahn 
in Gangapur. Die 
Aufnahme zeigt den 
Zustand am 

24. Februar 2014 


Verlauf der etwa 
drei Kilometer lan- 
gen Strecke von 
Mandi Buchiana 
nach Gangapur 
GRAFIK: NORBERT KOSCHINSKI 


de umgespannt wurden, um zu ihrem Aus- 
gangsort zurück zu traben. 


Im Jahr 1993 erstmals eingestellt 

Ab November 1949 war die Pferdestraßen- 
bahn Eigentum der landwirtschaftlichen Ge- 
nossenschaft, die den Betrieb verpachtete. Der 
Fahrpreis betrug damals zwei Rupien je Per- 
son. Die Fahrgeldeinnahmen deckten zwar 
den laufenden Betrieb, reichten aber schließ- 
lich nicht zur notwendigen Streckenerneue- 
rung und zum Ersatz gestohlener Schienen- 
stücke. So musste die Bahn 1993 zunächst 
eingestellt werden. Bald aber wurde sie von 
den Einwohnern schmerzlich vermisst. Unter 
Leitung des früheren Bürgermeisters und ge- 
wählten Vorsitzenden der Genossenschaft Rao 
Munawar Ahmad Khan setzten sie sich bei 
den Behörden für den Wiederaufbau ein. Sie 
stellten beispielsweise vor dem Geschichtsmu- 
seum in Faisalabad einen Zug zusammen mit 
der Replik eines Pferdes als Denkmal auf. Die 
Bemühungen waren schließlich erfolgreich – 
die Distriktverwaltung, der Kreis Jaranwala 
und die Einwohner selbst brachten die benö- 
tigten finanziellen Mittel in Höhe von umge- 
rechnet etwa 35.000 Euro auf. 


März 2010: Wiedereröffnung 


Im August 2009 begannen die Instandset- 
zungsarbeiten und am 9. März 2010 nah- 


men örtliche Politiker die etwa zwei Kilo- 
meter lange Strecke feierlich wieder in Be- 
trieb. Presse und Fernsehen ließen sich die 
erste Fahrt und die Enthüllung von Ge- 
denktafeln an den Endstellen nicht entge- 
hen. Stellte die Presse die Bahn zunächst als 
Kuriosum dar, sah man sie später als Bei- 
spielprojekt für lokale Eigeninitiative unter 
Nutzung vorhandener Ressourcen an. 

Wenn es in dieser Region Touristen gäbe, 
wäre die 600-Millimeter-Strecke vermutlich 
eine Touristenattraktion. So aber besuchten 
sie nur sehr wenige Straßenbahn- und Ei- 
senbahnfreunde aus Pakistan oder dem 
Ausland. 


Ende für immer? 
Recht unerwartet endete der Betrieb Ende 
2013. Die Strecke liegt seitdem brach, die Wa- 
gen stehen ausgegleist an der Endstelle in Gan- 
gapur. Eine Wiederinbetriebnahme ist fraglich. 
Auf der parallelen Straße quälen sich nun vor 
allem Motorräder durch die Schlaglöcher. 
Dies scheint das Ende der gegenwärtig einzi- 
gen Straßenbahn Pakistans zu sein. Andere 
gibt es momentan nicht, da die Benzinstra- 
ßenbahn in Karachi bereits 1975 den Betrieb 
einstellte und der Bau einer neuen Straßen- 
bahn in der boomenden Hafenstadt Gwadar 
gerade erst begonnen hat. 

NORBERT KUSCHINSKI 
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Miniatur-Nahverkehr: Anlagen, Fahrzeuge, Tipps und Neuheiten БЁ sm-modell@geramond.de 


Auf der seiner Spur-IIm-Anlage im Berliner S-Bahnwerk hatte 
Jens Huschina, der bei beiden Veranstaltungen pràsent war, das 
Berliner Stadtzentrum um den Hackeschen Markt nachempfun- 
den. StraBenbahn und S-Bahn sorgten für reichlich Fahrbetrieb 
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Berlin zu Beginn des 20. Jahrhunderts: Ein Neüberoliner Zug und ein Nürnberger 800er ` 
d „begegnen sich. Was beim Vorbild wohl nie passierte, war in Frie | 
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поз Jahre Stabenbahn 


05.04. Septem! 


I ie Anreise und der Aufbau 
WA der Anlagen und Stände 
y J ist für die Teilnehmer einer 
¥ Modelltram-Ausstellung 
immer mit vielen Mühen und groBem 
Zeitaufwand verbunden. Ganz be- 
sondere Schwierigkeiten gab es aber 
jetzt für die Hobbyfreunde, die Mitte 
Oktober bei der Veranstaltung der 
„Trolley-Freaks” im Berliner S-Bahn- 
werk Friedrichsfelde mitmachten. 
Für die An- und Abreise mussten die 
Aussteller jedesmal die Hauptgleise 
der S-Bahn während der stärksten 
Verkehrszeit überqueren. 


INGO SCHÜTZE BERGMANN 


In Schkeuditz und Berlin 


4 j ë A 
Berlin: Die Halle im S-Bahnwerk Friedrichsfelde ziert seit den 1970er- 
Jahren ein Wandgemälde mit Szenen aus Berlins Verkehrsgeschichte 


Modellstraßenbahner konnten über 


2.000 Besucher mit ihren Tramanlagen für ihr Hobby begeistern 


Weil ein S-Bahnwerk nun mal kein 
offenes Haus ist, mussten sich alle 
Besucher beim Pförtner melden, um 
Zugang zu den gezeigten Anlagen 
und Modellen zu bekommen. Trotz- 
dem konnten sich Veranstalter René 
Felgentreu und Henry Meyer über 
regen Zuspruch freuen und rund 
950 Besucher zählen, die sich das 
„Schaulaufen” der Trammodelle in 
Maßstäben von 1:87 bis 1:22,5 nicht 
entgehen lassen wollten. 


m-A 


€ r-IIm-A d 

Auch out 160 Kilometer weiter süd- 
westlich konnten sich Interessierte 
über das Hobby Modellstraßenbahn 
informieren. Im Rahmen von „105 


Ein Hanomag mit Culemeyer schleppt einen U-Bahnwagen (1:22,5) der 


ën 
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Jahre Straßenbahn in Schkeuditz" 
zeigten über 20 Aussteller aus 
Deutschland, Belgien und Südtirol ihre 


Anlagen und Modelle im historischen 
Depot der westlich von Leipzig gele- 
genen Kreisstadt von Nordsachsen. 


großen Spur-IIm-Anlage auch im Maßstab 1:22,5 gezeigt GÖTZ RENKER 


Gleisbauarbeiten im Weichenbereich bei Jens Huschinas Verkehrsbetrie- 
ben. Die Kronenkorken zeigen, die Luft im S-Bahnwerk war recht trocken 


traBenbahn im Modell 


Den meisten Raum belegten bei der 
Ausstellung eine llm-Anlage. Götz 
Renker und Jens Huschina hatten 
die elf mal 13 Meter große Straßen- 
bahnlandschaft aufgebaut. Bernd 
Nitschack von der veranstaltenden IG 
Modellbahn freut sich darüber, dass 
eine solche Anlage „in dieser Grö- 
Benordnung noch nie gezeigt wurde". 
Diese gewaltigen Ausmaße waren 
tatsächlich aber nur möglich, weil die 
Fläche im Depot bereits 14 Tage vor 
der Veranstaltung zum Aufbau zur 
Verfügung stand. Neben Renker und 
Huschina setzten IIm-Freunde aus 
ganz Deutschland ihre Eigenbau-Fahr- 
zeuge ein und sorgten damit für regen 
Fahrbetrieb, der die rund 1.100 Besu- 
cher faszinierte. Auch die Anlage der 
Südtiroler Rittnerbahn konnte mit ih- 
rer Größe beeindrucken. Erbauer Mar- 


MARKUS LINDNER 


tin Broy hat dafür den Bahnhof Maria 
Himmelfahrt im Zustand von 1966 im 
Maßstab 1:22,5 nachgebildet. 
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Michael Hanf aus Leipzig zeigte in Schkeuditz eine Überlandbahn іп HOm. Sie erinnert an die frühere Klingenthaler Schmalspurbahn 


Auch der Maßstab 1:87 war mit den 
Baugrößen НО und HOm in Nordsach- 
sens Zentrum gut vertreten. Neben 


б ee 
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Der Sozialismus siegt, auch wenn die StraBenbahnen fast auseinander- 
fallen. Dieter Külmer baute das DDR-Modell (Spur Ilm) der 1950er-Jahre 


Aus Südtirol brachte Martin Broy seine „Rittnerbahn” nach Schkeuditz. 


Hier das IIm-Modell des heute noch eingesetzten Tw 2 


MARKUS LINDNER 


MARKUS LINDNER 


Dieter Gropp aus Gera, der sich mit 
seiner Anlage frei nach Geraer Vor- 
bildern in letzter Zeit beim Ausstellen 
etwas zurückgehalten hatte, zeigten 
z. B. auch die Magdeburger Stra- 
Benbahnfreunde, Anlagenbauer aus 
Schwerin, Nürnberg und München 
im Tramdepot ihre großen und klei- 
nen „Fahrgeschäfte". 


Weiter geht's in Wuppertal 

Das nächste Modelltram-Schaulau- 
fen findet schon am 20. und 21. No- 
vember (10 bis 17 Uhr) in Wuppertal 
statt. Dort zeigen u. a. Holger Ott und 
Guido Mandorf bei den Stadtwerken 
in der Schützenstraße ihre Anlagen 
„Bergisches Land in den 1960er-Jah- 
ren” und „Moderne Rheinbahn”. Da- 
neben gibt es viel Interessantes rund 
um Bahn und Schiene zu sehen. ос 


Holger Ott zeigte in Berlin seinen neuen HO-Anlagenteil mit Bergwerk. 
Der Kohlenzug fährt nach Wuppertal, zum Ort der nächsten Ausstellung 
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Modellaustellunge 


Tatras im Wohngebiet, Straßen ohne Autos, ein Zeitungskiosk der Post 
- eine der typischen DDR-Szenen der Magdeburger Straßenbahnfreunde 


Dieter Gropp hat seine HOe-Anlage im Jahr 1958 angesiedelt. Er orien- 
tierte sich dabei zum Teil an Gera. Die Fahrleitung ist funktionstüchtig 
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Straßenbahn-Bücher und Nahverkehrs-Literatur 
Im Versand direkt nach Haus 


ФЕЈ Trams 2016 (niederländisch), 272 S. 17 21 cm, 320 Farbabb., Special ‚Nordafrika und Mittelosten‘ 20,00 € 

х | Bu EU Straßenbahn-Großraumwagen dus der DDR (Köhler, 80 24, M, ~ 400 ейн. Wäsch 
qı NEU Berliner Straßenhahn-Chronik H Elektrische" beider BVG 1929 - 2015 е, Кате) 176 9, 300 Abb, 
qaz NEU „Straßenbahn .. Berlin der 60er-Jahre (1) at Do: (V), Linien 15, 19 +25, je 96 S, 21x 24 em, Де 
Ju NEU De Straßenbahn in Brandenburg/Havel 1897 bis heute Бш) 128 S., 17 x 24 om, ~160 5:400. ‚9 

` | NEU Straßenbahn in Regensburg (Eichemüler, Kempter) 164 S. A4, tels абар), mehrere Linienpläne 29, 9 
gx NEU Iserlohner Kreisbahn Bd. 2, Güterverkehr, Kleinbahn Westi hrer Aen + Iserlohn,186 S. A4, -300 F. 8! 
gan NEU Straßen: + Stadtbahn in D Band 16 Brandenburg (Kochems, a 3045, 17x24 cm, 304 SW- +44 Farbf. 45,0 
pr NEU Moderne Trams deel 2: Vierassers en geledege trams (v 1 стад, Re er, Wof), 336 S. A4, 500 Foto 0 
Ganz NEU Vom Sesseltät Ë zum Gi 200 Jahre Wiener Verkehrsgeschichte (Wi (Wiener Linen), 408 S. M 620 Abb. 32,01 
ЕЈ 150 Jahre öffentliche Verkehrsmittel in Wien (Prof.Marincig), 256 S., A4, komplett neu,~1000 Fotos 52,0 

0 

0 

0 

5 

5 


Bu 

NSN 

осоо 

ө 

ву dh dh dh db dh db dh dh dh db db db db ch cth 


ganz NEU Die Geschichte der Wiener Straßenbahnlinie О (One, Sum, R б), %5,М 203A, 1 Pine 3 
qaz NEU Rund um Wien 50е) . Sulonwagen-Rundfahrten .. Ring- CH Wagenpark + Geschichte, 125,4 5 

© Раш) Les tramways duer o France 1950-1960 ш Vie du Ral), 160 S., 24 X 32 cm, 250 Fotos, 20 Städte 33, 
1 
1 


ga uU Lëtzebuerg Luxembourg Es war einmal die Tram (Rail Memories) 905,44, 150 Abb. + Liiennetz 
. | ganz NEU Metro & Tram-Atlas Spanien 160 S.  Tram-Atos Großbritannien & Irland 145, je ca. 300 Fart-Abb. je 
` | ganz NEU Kalender 2016 Wien 12,50 € + Skandinavien (Tran Göteborg, Tram Stockhom, Busse) 14, 50 € ° Belgien Tans 


! LC Tram Shop, Rolf Hafke, Siehen-Schwaben-Wey 22, 50997 Köln 


@ = 02233-922366 2 022 33-922365 PA Наке. Koeln@t- online.de 


www,modellbahnzentrum-uerdingen.de 


Modellbahnen am Mierendorffplatz 
märklin Shop Berlin 


n-berlin.de 


' Mit Millimeteranzeigen im 
hlein, aber olo Sistit, 


, freundliches €UROTRA/MN -Fachgeschäft 


mit der ganz großen Auswahl 
Mo., Mi., Do., Fr. 10.00-18.00 Uhr, Sa. bis 14.00 Uhr, Tel.: 030/3 4493 67, Fax: 030/3 45 65 09 


seei 
yan? 
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Markelstraße 2 - 12163 Berlin 


Telefon 030 7921465 
Telefax 030 70740225 


E-Mail: info@lokschuppen-berlin.de 
www..lokschuppen-berlin.de 


DER LOKSCHUPPEN 


———— Modellbahnen in Steglitz — — 


Ankauf 
Verkauf 


Neu Montag bis Samstag 10-18 Uhr 


MARKLIN & SPIELWAREN 


Ihr Spezialist für МАШЫ in Berlin Tür MHI, Insider-Service, Di rtmodelle, Sonderserlen, 
Ersatztell-Reparaturen u. Umbauservice, Werber SS, INE Versandlisten! 


Sie erhalten in 2015 aut fast* alle Modellbahnartikel 


10% 


beim Einkauf ab 50,-€ und Barzahlung oder EC-Cash! 
*auñer Startsets, Hefte-Bücher, bereits reduzierte Artikel, Sonderserien MHI + 1+5, Reparaturen 


Wilmersdorfer Straße 157 - 10585 Berlin - 030/341 6242 
U-Bahn Richard-Wagner-Platz - Mo.-Fr. 10.00-18.00, Sa. 10.00-14.00 


www.bus-und-bahn-und- ana 
Ek älterer Halling-Modelle bei uns noch erhältlich =: 


|| d ü eem 
dë H 


i SH + leceng + Braunschweig 
Dieselin + Essen + Kopenhagen фа 


Sie finden uns im Internet oder fordern Sie einfach unsere kostenlose 
Versandliste an vom: Versandhandel BUS UND BAHN UND MEHR 


Mehr Infos 
im Internet 
oder Liste 
anfordern 


auf Anfrage 


Geschwister-Scholl-Straße 20 - 33613 Bielefeld - Telefon 0521-8989250 
Fax 03221-1235464 - E-Mail: info@bus-und-bahn-und-mehr.de 


Sammlungen 
Einzelstücke 


Raritäten AË ) 
e 


MICHAS BAHNHOF 
Nürnberger Str. 24a 
10789 Berlin 

Tel 030 - 218 66 11 
Fax 030 - 218 26 46 
Mo.-Sa. 10-18:30 Uhr 
“Т www .michas-bahnhof.de 
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raßenbahn im Modell 


nun weiter? 


OLGA BANDELOWA 


Hier im Gewerbegebiet des Wiener Stadtteils Favoriten hat Leopold 
Halling viele Jahre seine bekannten Straßenbahnmodelle produziert. 
Die Fertigung soll hier auch mit neuem Eigentümer fortgesetzt werden 


Wl Dass Leopold Halling (74) schon 
länger nicht mehr so die rechte Lust 
zum Weiterführen seiner Modelltram- 
firma hatte, wird bereits seit Jahren 
hinter vorgehaltener Hand erzählt. 
Einen ersten Schritt Richtung Ende 
machte Halling, als er mehrere seiner 
Spritzmaschinen nach Tschechien 
verkaufte und dazu gleich einen Teil 
der Produktion mit auslagerte. Leider 
konnten die Auftragsspritzlinge qua- 
litativ nicht überzeugen und mussten 
anschließend von Halling selbst noch 
einmal gefertigt werden. 

Die Mitarbeit seiner Tochter und 
eines Enkels in der Firma nährte 


auch Vermutungen, er könnte sein 
Unternehmen an die nächsten Ge- 


TLRS ohne Messe 

ш Die jährliche TLRS-Modelltram- 
Veranstaltung im historischen Nürn- 
berger Straßenbahndepot St. Peter 
findet 2016 (Thema noch nicht be- 
kannt) erstmals nicht mehr während 
der Spielwarenmesse statt, sondern 
eine Woche später am 6. und 7. Fe- 
bruar. Interessenten wenden sich an 


Rene.Felgentreu@web.de 


CDTs Chemnitzer City- -Link- -Gelenkzug kann fahrfähig gemacht werden 


zen hört auf: Wie geht es 


nerationen weiterreichen und somit 
im Familienbesitz erhalten. Seit dem 
22. Oktober ist nun sicher, dass es so 
nicht kommt. Bei einem Notar wech- 
selte die Leopold Halling Ges.m.b.H. 
in den Besitz der Wiener Firma Ferro- 
Train, die für Kleinserien aus Metall 
bekannt ist. Auf SM-Nachfrage ver- 
sprach Ferro-Train-Geschäftsführer 
Rudolf Neumann, dass sich für 
Halling-Kunden nichts ändern wird. 
Das bekannte Programm soll unter 
gleichem Namen in der bisherigen 
Fertigungsstätte weiter produziert 
werden. Für die Zukunft sieht Neu- 
mann, dass „durch die Übernahme 
zusätzliche neue, interessante Mo- 
delle möglich werden”. JOG 


Fahrender Karton 
E Mit einem Varioantrieb von 
Halling und drei Drehgestellen 
von Herrmann & Partner kann 
CDTs neuer Kartonbausatz zu ei- 
nem funktionsfähigen H0-Modell 
gebaut werden. Den Chemnitzer 
City-Link, der auch beim Vorbild 
ganz neu ist, gibt es für sechs 
Euro direkt beim Hersteller. 


ANZEIGEN 
MODELLE AHN 


Modellbahn Ritzer ist umgezogen 
Jetzt neu unter folgender Adresse: 
Kirchenweg 16 ° 90419 Nürnberg 


Öffnungszeiten: Mo-Fr 10.00 bis 18.00 • Sa 09.00 bis 13.00 
Tel. 0911/346507 ° email modellbahnritzer@ aol.com 
www.modellbahnritzer.de 


..Modelleisenhahn-Fashgesehäft... 


EUROFRAIN ` 


Inh, Winfried Brandt * 10318 Berlin 
Treskowalle 104 » Tel. 030/5083041 
Öffnungz.. Di-Fr. 10-13 und 14-18 Uhr e Sa. 9-12.30 Uhr 
E-Mail: modellbahnbox @t-online.de * Internet: www.modellbahnhox.de 


HEI "a 


MODELLBAHN-QUALITÄT 


direkt 


ROCO 72710 Diesellok 2143 012 "Valousek", ÖBB 139,95€ | . 
im Zentrum 


TRAM INNSBRUCK "Bombardier-Flexity" HO/HOm 219,95 € 


A-6020 Innsbruck - Museumstraße 6 · Telefon: +43-512-585056 
Fax: +43-512-574421 - info@heiss.co.at - www.heiss.co.at 
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Modell Center Aachen 


Markt 9-15 
52062 Aachen 
Tel. 0241-3 39 21 
Fax 0247-280 13 


Direkt am 
Aachener Weihnachtsmarkt! 


750 m? 
Erlebniswelt 
Modellbau 
in Aachen 


www.huenerbein.de info@huenerbein.de 


modellbahnen 
& modellautos 


Jahre 


Curberg 


Ihr Modellbahnfachgeschäft im Herzen Berlins. 
Großauswahl auf über 600 qm Verkaufsfläche! 
Günstige Preise bei qualifizierter Beratung! 
Bei uns muß man gewesen sein! Bis bald!!! 


HBS Str 51 10789 Berlin Tel 030/ 2199900. Fax 21999099 www шегу, de 


märklin 37229 
märklin 37666 


Schwarze BR 94 


Ungarische NOHAB Reihe 
M 61.004 319,95 


BR V 160 "LOLLO" 189,95 
Weihnachtslok BR 50 489,95 
ВЕ 41 MESSELOK 2015 399,95 
Orient Express Wagenset 349,95 
Orient Express Wagenset Ergänz. 144,95 
BR 185.1 der DB AG aus 29841 99,95 
BR 290 aus 29290 179,95 
Ае 610 "CARGO" aus 29484 189,95 
Re 6/6 aus 29463 199,95 


369,95 Re 460 Maurice Lacroix aus 29463 219,95 
BR 03 aus 29442 mfx * 224,95 
BR 043 aus 29043 224,95 
BR 012 aus 29012 229,95 
3 Silberlinge aus 29720 74,95 


3 Schürzenwagen der DB 
aus 29012 


3 Reisezugwagen aus 29043 


märklin 37766 
märklin 37838 
märklin 37929 
märklin 42795 
märklin 42796 


74,95 
74,95 


Angebot des Monats: 
märklin BR 221 mit Sound und mfx 
aus 29720 


Euro 159,95 


Solange Vorrat reicht. Versand und Verpackung € 6,90. Bitte richten Sie Ihre Bestellungen an: 
Bähnle · Silcherstr. 26 · 75203 Königsbach-Stein · Tel. 07232/364469 · Fax 03212/1100666 · E-Mail: macdepp@gmx.de 
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Am Fuße der Berge und am Ufer des sonnenver- 
wöhnten Lago Maggiore liegt Stresa. Blumenge- 
säumte Promenaden laden zum gemütlichen Fla- 
nieren inmitten von Palmen, Oleander, Azaleen und 
Kamelien ein. Königliche Villen zieren die Gassen 
und versprühen einen einzigartigen Zauber aus 
Charme und Nostalgie. Genießen Sie den mediter- 
ranen Frühling an einem der schönsten Urlaubsorte 
Norditaliens. 


Tag 1: Anreise im 1. Klasse-Sonderzug AKE-RHEIN- 
GOLD nach Domodossola (siehe Zustiegsbahnhöfe). 
Dort erwarten Sie Reisebusse für den Transfer zum Hotel. 
Tag 2: Schiffsausflug zu den Borromäischen Inseln. 
Erleben Sie die Inseln „Isola Madre” (Mutterinsel) und 
„Isola Bella“ (schöne Insel) und erkunden Sie die prunk- 
vollen Bauten der Borromäer. 
Tag 3: Genießen Sie heute eine gut zweieinhalbstündi- 
gen Fahrt mit der berühmten „Centovalli-Bahn, die Sie 
entlang tiefer Schluchten, Felsspalten, über bunte Wie- 
sen und gewagte Brücken nach Locarno führt. Anschlie- 
Bend Schiffsfahrt über den Lago di Lugano. 
Tag 4: Der Tag steht Ihnen zur freien Verfügung. Es be- 
steht die Möglichkeit, an dem fakultativen Ausflug zum 
Markt in Luino teilzunehmen. 
Tag 5: Der Tag steht Ihnen zur freien Verfügung. 

Tag 6: Nach dem Frühstück nehmen Sie Abschied 
vom Lago Maggiore und fahren mit dem Bus nach 
Domodossola, von wo aus Sie der 1. Klasse-Sonderzug 
AKE-RHEINGOLD zu Ihrem Zustiegsbahnhof bringt. 


Ihre Unterbringung: 4****Grand Hotel Bristol 


Alle Zimmer haben einen eigenen Charme und sind 
unterschiedlich eingerichtet. Die prächtige Eleganz des 
Hotels spiegelt sich in vielen Details wider. Mehrfarbiger 
Marmor, antike Teppiche und zahlreiche Kristallleuchter 
lassen die „Perle des Golfes von Borromeo“ erstrahlen. 


|Westroute: 24.-29.03.2016 


Unterbringung ИГ Route 2 | 

‚Doppelzimmer | 1. 249,- “| 
Doppelzimmer See/seitl. Seeblick | 1.399,- | 
Einzelzimmer | 1.449,- | 


für Sie als Leser von 


IHR 1. KLASSE AKE RHEINGOLD: 


Reisen Sie in Wagen des legendären Trans Europa 


Express auf reservierten Plätzen im 1.-Klasse Sonder- 
zug AKE Rheingold umsteigefrei nach Domodossola. 
Freuen Sie sich auf komfortable Sitze und sehr große 
Beinfreiheit. Genießen Sie ausgezeichnet Speisen oder 
genießen Sie unvergleichliche Eindrücke auf die umge- 
bende Landschaft aus der großzügigen Glaskuppel des 
Panoramawagens (Plätze nicht reservierbar). 


Ostroute: 12.-17.04.2016 
Nordroute: 03.04.-08.04.2016 


ZUSTIEGSBAHNHÖFE DES AKE RHEINGOLD: 
Westroute (24.-29.03.2016): Dortmund Hbf, Bochum 
Hbf, Essen Hbf, Duisburg Hbf, Düsseldorf Hbf, Leverku- 
sen-Mitte, Köln Hbf, Bonn Hbf, Koblenz Hbf, Mainz Hbf, 
annheim Hbf, Karlsruhe Hbf, Freiburg, Domodossola 
Ostroute (12.-17.04.2016): Berlin Hbf*, Berlin-Süd- 
kreuz*, Lutherstadt-Wittenberg*, Bitterfeld*, Halle 
Saale) Hbf*, Naumburg (Saale)*, Weimar*, Erfurt Hbf*, 
Eisenach”, Fulda, Würzburg, Augsburg, München 
Nordroute (03.04.-08.04.2016): Oldenburg 
Hbf*, Bremen Hbf*, Hannover Hbf*, Göttingen Hbf*, 
Kassel-Wilhelmshöhe*, Fulda, Hanau, Frankfurt-Süd, 
Darmstadt, Heidelberg, Karlsruhe Hbf 


Aufschlag mit * markierten Abfahrtsbahnhöfe: € 100,- 


| Vergünstigte Fahrkarten zu den Zustiegsbahnhöfen | 


ab jedem DB-Bahnhof ab € 85,- p.P. 


Reisedokumente: Deutsche Staatsbüger benötigen einen noch 


| mind. 6 Monate gültigen Reisepass oder Personalausweis 


©RANDREAS WULLENKORD 


Glaskuppel-Panoramawagen 


Verwöhnsektfühstück im 1. Klasse 


Sonderzug auf der Hinfahrt 
(bei Buchung bis 30.11.2015) 


1. Klasse Sitzkomfort 3 


Soweit nicht anders angeben: © alle Bilder: AKE/Archiv . Änderungen vorbehalten. Es gelten die Reisebestätigung, die Sie nach Buchung erhalten und die AGB der RIW Touristik GmbH sowie unsere Datenschutzhinweise (abrufbar unter www. riw-touristik.de; auf Wunsch Zusendung 
der AGB vor Buchungsabschluss). Mit Aushändigung des Sicherungsscheines ist eine Anzahlung in Höhe von 20% des Reisepreises fällig. Restzahlung 30 Tage vor Reiseantritt, anschließend erhalten Sie Ihre Reiseunterlagen. Verfügbarkeit, Druck - und Satzfehler vorbehalten. 


JETZT ANRUFEN & Fahrkarte sichern oder kostenlosen Sonderprospekt anfordern! 


Persönliche Beratung & Buchung: zZ 061 28 / 740 81 54 


Öffnungszeiten: Montag - Sonntag von 08.00 - 22.00 Uhr 


Gerne können Sie uns auch per E-Mail kontaktieren: team@riw-touristik.de 


Mehr zur Reise und Buchung auch im Internet: www.riw-touristik.de/sb-lago 


Bitte geben Sie Ihren Vorteilscode an: SB-LAGO 


Zoe" 
ROW ours 


SEIT 30 JAHREN 


Reiseveranstalter: RIW Touristik GmbH 
Georg-Ohm-Str. 17, 65232 Taunusstein 
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Ihre Seiten: Ergänzungen, Anmerkungen, Kritik und Anregung 


Von anderem Hersteller 


Auf Seite 12 haben Sie in der Mitte 
eine Aufnahme des Armonia-Triebwagens 
3504 abgedruckt. Im Bildtext ist Ihnen ein 
Fehler unterlaufen. Wie in der Meldung 
richtig angegeben, wurde der Tw 3504 
nicht von Astra Vagoane Arad, sondern 
von VFU Electroputere Pascani herge- 
stellt. Krisztion Cseh, Köln 


Ulm vergessen 


Ein interessanter Bericht zu den (histo- 
rischen) Partywagen bei deutschen Stra- 
Benbahn-Betrieben. Leider hat Kollege 
Much die Ulmer Wagen vergessen. Über 
www.tourismus.ulm.de können die drei 
Wagen Tw16 (Baujahr 1910), Tw1 (1957) 
und Tw10 (1964) für jeweils eine bis zu 
drei Stunden angemietet werden, wobei 
die Kapazität zwischen 14 und 42 Sitz- 
plätzen liegt. Der Mietpreis liegt je nach 
befahrener Strecke und Fahrtdauer zwi- 


nlässlich des 150. Jubiläums der 

Berliner Straßenbahn hat sich auch 
der Verein „Verkehrsgeschichtliche 
Blätter e. V.” in diesem Jahr für alle 
Freunde des spurgeführten Nahver- 
kehrs etwas ganz besonderes einfallen 
lassen: Die ehrenamtlich tätige Redak- 
tion trug alle zwischen 1974 und 2014 
in ihrer Zeitschrift veröffentlichten Bei- 
träge zum Thema Straßenbahn auf ei- 
ner DVD zusammen — und verkauft 
diese seit Sommer 2015 an jeden da- 
ran Interessierten. Die Abnehmer er- 
warten auf dem Datenträger mehr als 
1.300 Seiten mit 338 kürzeren und 
längeren Beiträgen, die sich im Schwer- 
punkt mit der Berliner Straßenbahn be- 
schäftigen. Aber auch alle in den 41 
Jahrgängen in den „Verkehrsgeschicht- 
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schen 179 und 399 Euro — ohne Geträn- 
ke und Snacks. Vermarktet werden die 
Fahrten als Ulmer „Gold-Ochsen-Bierb- 
аһпіе“. Claudia Tugemann, Ulm 


Frau Tugemann hat Recht: Bei unserer 
Recherche ist Ulm irgendwie „unter- 
gegangen“. Wir bitten um Entschuldi- 
gung - die Redaktion. 


„Gegen Dummheit ist 


kein Kraut gewachsen” 
Auf Seite 3 wird im Heft 8/2015 die 
Frage gestellt, ob die Sicherheitsvorschrif- 
ten zur Verhinderung vom Übersteigen 
von Kupplungen geändert werden müss- 
ten. Ich habe im alten Jahrtausend zehn 
Jahre Straßenbahnen in München und 
Nürnberg gefahren. Am 23. Dezember 
1963 ist mir am Kurfürstendamm in Mün- 
chen mit 18 stadteinwärts das Gleiche 
wie dem Kollegen jetzt kürzlich in Dort- 
mund passiert. Wie sich später heraus- 
stellte, kam ein Hausmeister betrunken 
von einer Weihnachtsfeier. Kurz vor 17 


lichen Blättern” (vb) veröffentlichten Ar- 
tikel zu Straßenbahnbetrieben im Rand- 
gebiet Berlins, in anderen Teilen Deutsch- 
lands sowie im Ausland sind auf der DVD 
zu finden — und dank der vorbildlichen 
Gliederung per Mausklick schnell aufge- 
rufen. Eine Suche nach Schlagworten be- 
ziehungsweise konkreten Inhalten der 
Beiträge ist nicht möglich, da die 1.300 
Seiten nicht als fortlaufende Texte, son- 
dern als einzelne Bild-PDF gescannt sind. 
Trotzdem ermöglicht die DVD ein schnel- 
leres Auffinden der Aufsätze als in den 
gedruckten Exemplaren, womit der Da- 
tenträger für den Rezensenten (dem 
noch dazu mehrere Jahrgänge nicht im 
Original vorliegen) einen großen Nutz- 
wert besitzt. Dieser Wert begründet sich 
nicht zuletzt im überdurchschnittlich ho- 


0 89 - 13 06 99-720 


fedaktion@geramond.de 


Gi STRASSENBAHN MAGAZIN 
Postfach 40 02 09 - 80702 München 


Claudia Tugemann fotografierte den Ulmer Tw 1 als Bierbähnle 


Uhr geriet er unter den Beiwagen. Um 
diese Jahreszeit wird es früh dunkel, für 
den Vorfall gab es keine Zeugen. Es lag 
Schnee, der Mann könnte über die Кирр- 
lung geklettert und dabei ausgerutscht 
sein. Geklärt wurde das nie! Der Süd- 
deutschen Zeitung war der Vorfall damals 
nicht einmal die üblichen drei Zeilen Mel- 
dung wert. Heute würde sich jede Boule- 
vardzeitung darauf stürzen und nach Zeu- 
gen suchen. Im Jahr 1963 kamen zwei 


+ 


hen Niveau дег in den „Verkehrsge- 
schichtlichen Blättern” veröffentlichten 
Beiträge, welche mit ihrer Tiefe und Wis- 
senschaftlichkeit (Verwendung von Fuß- 
noten/Quellenverweisen) in Deutschland 
ihresgleichen suchen. Aus diesem Grund 
sei die DVD jedem ans Herz gelegt, der 
die vb in den vergangenen Jahrzehnten 
nicht bezogen und gesammelt hat. Aber 
auch Abonnenten dürften den Kauf nicht 
bereuen, ist doch der Datenträger mit 
seiner Gliederung ein tolles Findbuch, in 
welchem Heft sich welcher Beitrag wie- 
derfindet. Für die DVD berechnet der Ver- 
ein einschließlich Versand knapp 30 Euro. 
Das erscheint im ersten Moment viel 
Geld, stellt aber für den gebotenen 
Mehrwert und Umfang einen durchaus 
gerechtfertigten Preis dar. ANDRE MARKS 


Polizisten mit dem Auto, nahmen den Un- 
all auf und da ich keine Angaben zum 
Unfallhergang machen konnte, war der 
Fall damit erledigt. Ich habe nie wieder et- 
was davon gehört. 

Die Dreiachser-Großraumbeiwagen in 
ünchen hatten einen Tastrahmen, der 
im Fall eines Hindernisses die Schienen- 
bremse auslöste. Die Feuerwehr kam, hob 
den Wagen an und zog den Betrunkenen 
hervor. Dieser war unverletzt, aber tot — 


150 Jahre Straßenbahn in Berlin. 
Sämtliche Straßenbahn-Beiträge aus 
den vb von 1974 bis 2014; DVD mit 
mehr als 1.300 gescannten A4-Sei- 
ten, herausgegeben vom „Verkehrs- 
historische Blätter e.V.”, Postfach 
21104 in 10122 Berlin, Preis: 29,80 
Euro (einschließlich Versand). 


05, use 
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150 Jahre Straßenbahn 
in Berlin 
Sämtliche Straßenbuhn-Beit 
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Termine 


27. November - 20. Dezember, Nürn- 
berg: Stadtrundfahrt bei Glühwein und 
Elisenlebkuchen, Nürnbergs StraBen- 
bahnoldtimer werden Weihnachtsbote: In 
einem weihnachtlich geschmückten Wa- 
gen fahren Sie entlang der Stadtmauer 
um Nürnbergs Altstadt. Fahrpreis: 17 
Euro. www.vag.de 

28. November - 19. Dezember, Nürn- 
berg: Mit Nürnbergs ältestem Straßen- 
bahnzug von 1904 auf Jugendstil-Glüh- 
weintour. Jeden Samstagabend vor 
Weihnachten können Sie eine Fahrt mit 
dem ganz besonderen Flair der Jahrhun- 
dertwende genießen. Fahrpreis: 32 Euro. 
www.vag.de 

28. November - 19. Dezember, Nürn- 
berg: An jedem Adventssamstag Fahrten 
mit historischer Straßenbahn auf dem 
Netz der HEAG. Informationen über den 
konkreten Fahrplan zeitnah unter 
www.historische-heag-fahrzeuge.de 


gestorben am Schock. Dass es so eine То- 
desursache gab, hörte ich damals das ers- 
te Mal. Heute würde fast jeder Fahrer 
nach so einem Unfall „einen Schock neh- 
men”. Damals ging man am nächsten Tag 
wieder in die Arbeit und fuhr wieder Stra- 
Вепраһп. Wer wirklich einen Schock erlit- 
ten hat, der kann nachts nicht mehr 
schlafen und den begleitet die ständige 
Angst vor einem neuerlichen Unfall. 
Merkwürdig nur, dass Lkw-Fahrer selten 
einen Schock erleiden — die wissen, dass 
sonst ihre Tage als Fahrer gezählt sind. 


Ob Tag der offenen Tür, Sonderfahrt oder Symposium: 
Veröffentlichen Sie Ihren Termin hier kostenlos. 
Fax (0 89) 13 06 99-700 - E-Mail: redaktion@geramond.de 


29. November, Bochum: Sonderfahrt mit 
Tw40 über Witten nach Gelsenkirchen, dort 
Besichtigung des Betriebshofs. Besuch der 
Essener Stadtbahnwagen in GE-Horst und 
Rückfahrt wieder mit Tw 40. www.bmb- 
wuppertal.de 

5. Dezember, Frankfurt/Main: Fünf histori- 
sche Straßenbahnen sowie ein Omnibus 
fahren am zweiten Adventssamstag, den 5. 
Dezember 2015, als "Nikolaus-Express" 
zum Schwanheimer Weihnachtsmarkt. Die 
fünf Züge und der Omnibus fahren auf un- 
terschiedlichen Routen ab Höchst, Ecken- 
heim, Offenbach Stadtgrenze, Ginnheim, 
dem Neubaugebiet Frankfurter Bogen und 
Nieder-Eschhach nach Schwanheim. 
www.hsf-ffm.de 

6. Dezember, Wehmingen: Wie schon in 
den vergangenen Jahren, öffnet das Han- 
noversche Straßenbahn-Museum zum letz- 
ten Mal in diesem Jahr seine Pforten - und 
empfängt zudem hohen Besuch: Der Niko- 


Falls man Gitter zwischen Straßenbahn- 
wagen anbringt, dann würde das vermut- 
lich eher ein Anreiz sein, gerade über die 
Kupplungen zu steigen — bisher ist offen- 
bar nicht gefährlich genug? Der Volks- 
mund sagt, gegen Dummheit ist kein 
Kraut gewachsen. Selbst in den USA, wo 
nie die Dummen an etwas Schuld sind, 
sondern immer die, die deren Fehlverhal- 
ten nicht vorhergesehen haben, gibt es 
keine Maßnahmen, die das Übersteigen 
von Kupplungen verhindern sollen. 
Wolfgang Walper, Nürnberg 


laus hat versprochen in die Bahnen zuzu- 
steigen und auch eine kleine Überra- 
schung für die Kinder dabei zu haben. 
www.tram-museum.de 


6./.7. Dezember, Wuppertal: Nikolaus- 
fahrten für Kinder auf der Bergischen 
Museumsbahn zwischen Greuel und 
Kohlfurther Brücke. www.bmb-wupper- 
tal.de 

6., 13., 20. und 27. Dezember, Stutt- 
gart: Besuchstage der Straßenbahnwelt 
von 10 bis 17 Uhr. Fahrbetrieb mit der 
Straßenbahn-Oldtimerlinie 21 und der 
Oldtimer-Buslinie 23E (witterungsbeding- 
te Einschränkungen vorbehalten). Am 
6.12. Nikolausfahrten mit der Oldtimerli- 
nie 21; am 26.12. (2. Weihnachtsfeier- 
tag) zusätzlicher Öffnungstag ohne Lini- 
enverkehr, jedoch mit Rundfahrten über 
die Depotschleife (Tw 418; Esslingen, 
1925). Weitere Informationen siehe 
www.shb-ev.info. 


m Müssen die Sicherheitsvorschriften 
verschärft werden? Auch ich sage ein- 
deutig nein! Gegen menschliche Unver- 
nunft helfen keine verschärften Sicher- 
heitsvorschriften, es ist auch noch kein 
Kraut dagegen gewachsen. Zum Bericht 
von Manfred Schmidt aus Augsburg sei 
noch erwähnt, dass die Bahn nach dem 
Überschreiten der Kupplung des Öfteren 
dann liegenblieben. Als Grund stellte sich 
dann heraus, dass es eine Störung an 
den Kupplungskontakten gegeben hat. 
Karl Pfob, Augsburg 


In diesen Fachgeschäften erhalten Sie das STRASSENBAHN MAGAZIN 


Postleitzahlgebiet 0 
Thalia-Buchhandlung, 02625 Bautzen, 
Kornmarkt 7 - Fachbuchhandlung 
Hermann Sack, 04107 Leipzig, 
Harkortstr. 7 


Postleitzahlgebiet 1 
Schweitzer Sortiment, 10117 Berlin, 
Französische Str. 13/14 - LokoMotive 
Fachbuchhandlung, 10777 Berlin, 
Regensburger Str. 25 : Modellbahnen 
& Spielwaren Michael Turberg, 10789 
Berlin, Lietzenburger Str. 51 - Modell- 
bahn-Pietsch, 12105 Berlin, 
Prühßstr. 34 


Postleitzahlgebiet 2 
Roland Modellbahnstudio, 
28217 Bremen, Wartburgstr. 59 


Postleitzahlgebiet 3 
Buchhandlung Decius, 30159 Hanno- 
ver, Marktstr. 52 - Train & Play, 30159 
Hannover, Breite Str. 7 - Pfankuch 
Buch, 38023 Braunschweig, Postfach 
3360 - Pfankuch Buch, Kleine Burg 
10, 38100 Braunschweig 


Postleitzahlgebiet 4 

Menzels Lokschuppen, 40217 Düssel- 
dorf, Friedrichstr. 6 - Goethe-Buch- 
handlung, 40549 Düsseldorf, Will- 


stätterstr. 15 - Modellbahnladen 
Hilden, Hofstr. 12, 40723 Hilden - 
Fachbuchhandlung Jürgen Donat, 
47058 Duisburg, Ottilienplatz 6 


Postleitzahlgebiet 5 
Technische Spielwaren Karin Linden- 
berg, 50676 Köln, Blaubach 6-8 - 
Modellbahn-Center Hünerbein, 52062 
Aachen, Augustinergasse 14 - Mayer- 
sche Buchhandlung, 52064 Aachen, 
Matthiashofstr. 28-30 : Buchhandlung 
Karl Kersting, 58095 Hagen, Berg- 
straße 78 


Postleitzahlgebiet 6 
Kerst & Schweitzer, 60486 Frankfurt, 
Solmsstr. 75 


Postleitzahlgebiet 7 

Stuttgarter Eisenbahn-u.Verkehrspara- 
dies, 70176 Stuttgart, Leuschnerstr. 
35 - Buchhandlung Wilhelm Messer- 
schmidt, 70193 Stuttgart, Schwabstr. 
96 - Buchhandlung Albert Müller, 
70597 Stuttgart, Epplestr. 19C - Eisen- 
bahn-Treffpunkt Schweickhardt, 
71334 Waiblingen, Biegelwiesenstr. 
31 - Osiandersche Buchhandlung, 
72072 Tübingen, Unter dem Holz 25 - 
Buchverkauf Alfred Junginger, 73312 
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Geislingen, Karlstr. 14 - Service rund 
ums Buch Uwe Mumm, 75180 Pforz- 
heim, Hirsauer Str. 122 - Modellbah- 
nen Mössner, 79261 Gutach, Land- 
straße 16 A 


Postleitzahlgebiet 8 


Fachbuchzentrum & Antiquariat Stilet- 


to, 80634 München, Schulstr. 19 - 
Augsburger Lokschuppen, 86199 
Augsburg, Gögginger Str. 110 - Verlag 
Benedikt Bickel, 86529 Schroben- 
hausen, Ingolstädter Str. 54 


Postleitzahlgebiet 9 
Buchhandlung Jakob, 90402 Nürn- 
berg, Hefnersplatz 8 - Modell- 
spielwaren Helmut Sigmund, 90478 
Nürnberg, Schweiggerstr. 5 · Buch- 
handlung Rupprecht, 92648 Vohen- 
strauß, Zum Beckenkeller 2 - Friedrich 
Pustet, 94032 Passau, Nibelungen- 
platz 1 - Schöningh Buchhandlung, 
97070 Würzburg, Franziskanerplatz 4 


Österreich 

Buchhandlung Herder, 1010 Wien, 
Wollzeile 33 - Modellbau Pospischil, 
1020 Wien, Novaragasse 47 · Techni- 
sche Fachbuchhandlung, 1040 Wien, 
Wieder Hauptstr. 13 - Leporello — die 


Buchhandlung, 1090 Wien, Liechten- 
steinstr. 17 - Buchhandlung Morawa, 
1140 Wien, Hackinger Str. 52 - Buch- 
handlung J. Heyn, 9020 Klagenfurt, 
Kramergasse 2-4 


Belgien 
Musée du Transport Urbain Bruxellois, 
1090 Brüssel, Boulevard de Smet de 

Naeyer 423/1 


Tschechien 


Rezek Pragomodel, 110 00 Praha 1 
Klimentska 32 


Dänemark 


Peter Andersens Forlag, 2640 Hede- 
husene, Brandvaenget 60 


Spanien 
Librimport, 8027 Barcelona, Ciudad 
de Elche 5 


Großbritannien 


ABOUT, GU46 6LJ, Yateley, 
4 Borderside 


Niederlande 

van Stockum Boekverkopers, 2512 
GV, Den Haag, Westeinde 57 : Norsk 
Modelljernbane AS, 6815 ES, Arnheim, 
Kluizeweg 474 
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Heft 1/2016 mit 
Gratis-Kalenderposter 
im Großformat! 


Als neunte bayerische Stadt erhielt Regensburg erst im Jahre 1903 seine erste Straßenbahn. Malerisch war die Streckenfüh- 
rung der Regensburger Linien durch die verwinkelte Altstadt. Zwischen 1936 und 1944 hatte das Netz seine größte Ausdeh- 
nung erreicht: Per Tram konnte man von der Stadtmitte mit Domplatz, Kohlenmarkt und Amulfsplatz unter anderem nach 
Prüfening (Aufnahme oben), Kumpfmühl, Pürkelgut oder Reinhausen fahren. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden - wie vie- 
lerorts — Strecken gekürzt und Linien eingestellt, so dass 1959 nur noch eine Linie übrig blieb. Nur mit Mühe gelang es, die 
1961 auslaufende Konzession für die letzte Linie noch einmal zu verlängern: Dennoch fuhr am 10. März 1964 die letzte Tram 


Weitere Themen der kommenden Ausgabe 


E Probleme in Leipzig 


Die Stilllegung der Linie 9 nach Markkleeberg West, regide 
Geschwindigkeitsbeschränkungen in weiten Teilen des Netzes, 
ein wenig homogener Fahrzeugpark mit teilweise sehr alten 
Triebwagen - die Leipziger Verkehrsbetriebe schieben eine 


Menge Probleme vor sich her. 


E DÜWAG-Großraumwagen 


Die vierachsigen Großraumwagen der DÜWAG revolutionier- 
ten den Straßenbahnverkehr bei zahlreichen deutschen Ver- 
kehrsbetrieben. Hunderte von Trieb- und Beiwagen verließen 
zwischen 1951 und 1974 die Fabrikationshallen. Eine kom- 
plette Übersicht zeigt, wo überall die DÜWAG-Großraumwa- 
gen nach ihrem Debüt in Hannover eingesetzt wurden. 


e, ч RT 
JÖRN SCHRAMM 
\ ZPS 
E Zürichs Linie 7 im Porträt 
Sie ist die drittlängste Linie im Zürcher Tramnetz und fährt 
als eine von nur zwei Linien durch den Tramtunnel. Und auf 
der 7 verkehren die längsten Züge der Stadt! Grund genug, 


einmal einzusteigen und mitzufahren von Wollishofen durch 
die Stadt bis zum Bahnhof Stettbach, wo die Linie 7 endet. 


E Comeback in Allenstein 


Bereits von 1907 bis 1967 verkehrte im ostpreußischen 
Allenstein eine elektrische Straßenbahn. Im Jahre 2011 wur- 
de die Wiedereinführung der Straßenbahn im seit Kriegsen- 
de polnischen Olsztyn beschlossen. 15 Tramino-Niederflur- 
bahnen sollen auf einem neuen, 11,5 Kilometer langen 
Streckennetz für zeitgemäßen Nahverkehr in der Industrie- 
Stadt mit ihren über 175.000 Einwohnern sorgen. 


Liebe Leser, 


Sie haben 
Freunde, die 
sich ebenso 
für die 
Straßenbahn 
À mit all Ihren 

Facetten be- 
geistern wie Sie? Dann empfehlen 
Sie uns doch weiter! Ich freue mich 
über jeden neuen Leser 


Ende gut ...? 


Straßenbahn als 
Krankenwagen 


Eine Straßenbahn der Kasseler Linie 4 
wurde gegen Mittag des 11. Oktober 
kurzfristig zu einem Rettungsfahrzeug 
umfunktioniert, um einen Mann auf der 
Tramstrecke zwischen Helsa und Hes- 
sisch Lichtenau zu retten. Eine Straßen- 
bahnfahrerin hatte auf dem Weg nach 
Hessisch Lichtenau kurz vor Waldhof 
den 69-jährigen aus Helsa entdeckt. Er 
lag regungslos an einer Böschung, 
nachdem er vermutlich gestürzt war. 


Die Fahrerin alarmierte Polizei und Ret- 
tungskräfte. Weil die Stelle für die Ret- 
tungsfahrzeuge praktisch nicht erreich- 
bar ist, mussten sich die Einsatzkräfte 
schnell etwas einfallen lassen. Und so 
kamen die Helfer auf die Idee, eine 
Straßenbahn für die Rettung zu ver- 
wenden: In Hessisch Lichtenau wurde 
eine Tram komplett geräumt, um die 
Rettungskräfte zum Einsatzort zu brin- 
gen. Nach der Erstversorgung wurde 
der Mann in die Straßenbahn gelegt 
und damit bis nach Kassel in ein Kran- 
kenhaus gebracht. 


Durch den lebensrettenden Sonderein- 
satz kam es auf der Linie 4 zu Störun- 
gen: Die Strecke musste für rund ein- 
einhalb Stunden komplett gesperrt 
werden, Reisende wurden mit Ersatz- 
bussen befördert. Dennoch: Wieder 
einmal hat sich gezeigt, wie universell 
nutzbar und wichtig eine Straßenbahn 
so sein kann... 


Plus Geschenk Trams Im 
Ihrer Wahl: Wirtschaftswunderland 
z.B. DVD »Trams м А 
im Wirtschafts- “ 
wunderland« 
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B: der Reutlinger Straßenbahn gab es für den Güter- 
verkehr zu den Industriebetrieben in Pfullingen und 
Eningen eine 1913 von der Waggonfabrik Rastatt und 
der BBC gelieferte Ellok. Ihre Dauerleistung bei 24 km/h 
betrug 30 PS. Als diese Aufnahme am 30. Mai 1962 ent- 
| stand, hatte ein Scherenstromabnehmer längst die bei- 


< 
— 


diesem Zeitpunkt war die Lok hellgrün lackiert und mit 
dunkelgrünen Streifen versehen. Die Details des schwarz 
lackierten Fahrwerkes kommen auf diesem aktuellen Scan 
des Negativs besonders gut zur Geltung. Wenige Jahre 
nach der Einstellung des Güterverkehrs im Dezember 
1962 verschrottete die Reutlinger Straßenbahn 1965 die 
Lokomotive. TEXT: ANDRE MARKS, FOTO: ALFRED SPÜHR 


GeraMond Verlag GmbH, Infanteriestraße 11a, 80797 München 


Zuskräftig duch die 


Jahreszeiten. 


"4 GeraMond 


Wandkalender mit zweiwöchigem Kalendarium 
»Faszination Eisenbahn 2016« 


Alle zwei Wochen ein neues Motiv aus dem europäi- 
schen Bahn-Alltag. 
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— AKZENT 


Wandkalender mit zweiwöchigem Kalendarium 
»Straßenbahn 2016« 


Bitte einsteigen: 27 stimmungsvolle Tram-Motive in 
diesem Wandkalender mit zweiwöchigem Kalendarium. 


Faszination Technik 


A GeraMond_ 
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